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tr MZM.md Wrdnmlg/ 
So der 
roßmächttgsie Döntg und Aerr/ 
eMStveden/ 
und Menden Möntg/ :c. 
m Wahr 1686. Hat verfassen 
und * 
m Wahr 1687. tm Mruck ausgehen 
UNd publiciren lassen. 
Mit denen dazu gehörigen Verordnungen. 
A»ff HöchstEMttldtm Jbrer Köniql. Majest. gnädigsten 
RIGA/ Zubekommen beyJod-S.Wilcken. ^ 
tttö 
Gnaden/ her Schweden/ Gothen und Wen­
den König/'Groß-Mrsi in FtlUand / Hcrtzog zu 
Schonen/Ehsten / Liefland/ Carekn/ Brehmen/ 
Verden/ Sttliv Pommern/der Cassuben und Wen» 
den; Fürst zu Rügen/ Herr über Ingermandland 
und Wißmars Wie auch PfalMafbey Rhein / iu 
Beycru/ zli Gülich/ Cleve und Bergen Hertzog/ :c. 
Thun hiemit kundt und zu wissen ; Demnach das 
Reich Schweden vormahls aus dem Hetdenthumb 
entsprossen/ und dahero dessen Einwohner von dem 
Gottlichem Wesen eine schlechte/ und gar keine Kund. 
X' j  
schasst gehabt/ sondern in Heidnischer Finsternüß/ 
biß zum Anfang des Neunhundert' » 5cculi nach 
ekrilil Geburt/ Meckel/da GOtt aus Gnade» das 
Licht desLvZnZeli^  in diesen Nordischen Landen hat 
anzünden/und die Christliche Lehre in Unser geliebtes 
Vaterland einführen und in selbigem außbretten las. 
sein Welche doch mit Menschen-Tandt und selbst» 
erfundenen Satzungen/ theils Anfangs, vermischet gx» 
Wesen/ tbeilsmit der Zeit mehrnnd mehrverdunckeH 
und die Lauterkeit des Glaubens durch der Priestyr 
Bünckelwitz und der Zuhörer Einfalt / dergestalt veh 
kehret und verwirret worden/daß solche wahre Kund» 
schafft von Christo / und seinem theuren Verdienst/ 
grossen theils/ in eitelen und ärgerlichen dersmomen, 
in Anbetung undVeMrung der Bilder nnd Verstor» 
denen Heiligen behängen blieben / Massen man solche 
Dinge mehr znHerßen genoinen/alsdieAnnissnngund 
den schuldigen Dienst des grossen und lebendigen Got» 
tes; biß daß ausss neue rechtgestnnete Könige nnd Leb» 
rer allhie im Reich/ aus Trieb ihres gottseeligen Ei» 
fers/ mit Krafft und Geist der Warheit/ solche schäd­
liche Schwerm. Geister und Miedlinge/ welche die 
zarte Heerde des HErren versühreten und dieselbe 
von dem rechten Hirten/ dem Btschoffen ihrer See» 
len/ auff irrige Wege zogen/außzustöbern und zuverja» 
gen 
gen «machtet. Ztt einer so hohen Glückseligkeit die­
ses Reiches Schweden/ war König (Zuüavus 
der Erste und fürnehmste Urheber/als ein außer-
wehltes Rüstzeug Gottes/ durch dessen FreymühtW 
kcit »nd höchstrühmliche Sorgfalt/ so Er vor die 
Ehre des Allerhöchsten Gottes nnd seiner thenrer-
kaufften Gemeine zeitlichen nnd ewigen Wohlfahrt ' 
getragen/ die wahre / reine und rechte Evangelische 
Lehre allhie weiter gestärcket nnd fortgepstantzet/ und 
das vom Pabst eingedrungene Kirchen.Regiment 
auff dem Reichstag zu Westerts/ im Jahr 152^ 
durch eine allgemeine Verordnung abgeschaffet Und 
hinweggeräumet worden. Jedoch war die selbst an-
gemasiele Gewalt der Geistlichen so hoch gewachsen/ 
und der Imhnmb überall so liess eingewurtzelt/ Saß 
weder jene mit einem Streich abgehauen/ noch die­
ser dermassen heranß gegraben werden tönte / daß 
nicht dann und wann ein neues Unkraut fich hervor« 
gethan/welches getrachtet hat/ den guten Samen zu-
ersticken/ und das neue wohleingericdtete Kirchen>we-
sen umbzustossen/ oder zum wenigsten dergestalt zu« 
verdrehen/ daß es bey Lebzeiten böchstermeldten Kö­
niges/ nicht allerdings zu einem festen Stand und zu 
solcher Sicherheit/ wie Er es verlanget/ bevorab m 
Gleichförmigkeit der Zeremonien, gelangen können. 
X ttj An 
Zu König Trick; Zelten köntt es eben so wenkg stk. 
neu Fortgang gewinnen/ wegen vielfältiger ander-
wettiger Schwierigkeiten/ fo damahls bäuffig eiuge-
fallen. Sb auch wol zur Zeit Königs lokznmz, im 
Jahr 1^71. eine Kirchen-Ordiuing z» ZrocKKolm ge. 
drucket/ und in folgendem Jahre/ von den gefampten 
Reichs Einwohnern angenommen wurde/ so folget« 
doch bald darauffdas KrurZische Untveseu/und nach­
mahls die Regierung des Königes ZiZlsmunäi, wel­
cher die Schwedischen Gemeinden anffs neue ange­
fochten/ und bey einem grossem theil der Einfältige« 
eine neue Lust zu den vorigen Päbstlicheu Erfindun-
gen und (Zeremonien erwecket/ worvou verschiedene 
Anzeigungen sdwol i« ihrem Hertzen/ als tn der Kir-
Ken übergeblieben waren. Die Kirchen Ordnung 
selbsteu/ so auffgesetzet war / hatte davon etwas be­
halten/ welches nach dem Schluß des grossen Lvn-
cilij zu llpsalz, im Jahr 159z/ hätte sollen geändert 
werden/ welches sich aber so leicht und geschwinde 
nicht wolte thun lassen/ weil der König/ der die Ge-
walt und das Recht hatte/ ein so gutes Werck zube. 
fordern / selber das Wiederfpiel trieb / mw der 
Päbstliche Anhang ließ es weder an Kunstgriffen noch 
Bemühungen ermangeln/ altes/was zu Außbreitung 
unv Bestärkung der wahren Evangelische» Lehre ge. 
reichet« 
kelchtte/ zu hintertreiben ,md uwbzustcssen. über 
deine/ war bey den Gerichts Stühlen dieser Miß. 
brauch/ daß Sie/ nach wie vor/ sich im Vertheilen 
betieneten von den Alten Kirchen. Satzungen so 
im Schwedischen Gesetz. Buch zu finden/ob Sie 
gleich mit Pübsttschen Irrthümern und eigenwil. 
tigen elfintungen angefüllet waren; Welches alles so 
viel anßgerichm/daß mehrermeldte KirchenOrdnnng 
ihren freyen Lauffund völlige Wirckung nicht mögre 
erreichen / ehe König Larl der IX. erwehnte Kirchen« 
Satzungen vor ungültig crklährte/ biß daß Selbige 
übersehen und die darin begriffene Papistische Ire« 
thümeranßgechan würden. VonfelbigerZeitan/ist 
zwar durch des allerhöchsten Schutz uü Beystand/ das 
KelieionZ.wksen inerhalb den Grentzen Unsersgelteb» 
keu Vaterlands unangefochten geblieben/ nach dem« 
wahlenKönig (ZuAÄvu8X6oIx>Kuz,nmb dessen Reinig, 
keit nnd befestigung übers gantze Reich sich aufs höchste 
sorgfältig erwiesen/ welches auch Ihr. M:' Unser hoch, 
geehrter Vielgeliebter Herr Varer) Glorwürdigster 
Gedächtnüß gethan/wie die unter Seiner hohen König, 
ktchen Hand un Rahmen ergangene Verordnungen ge. 
nugsabm an den Tag legen. Und ob zwar zu verschiede» 
nen Zeiten/ bevorab auf allen Reichstagen/ohngefehr 
in die /o ä 60. Jahr her/ davon geredet und errinnert 
tvor» 
Worden/daß die Kirchen»Satzungen und die vorbin 
im Druck außgeganqene Kirchen »Ordnung sotten 
übersehen nnd verbessert werden / worüber auch ver» 
schiedene Entwürffe von Zeiten zu Zeiten gemachet 
worden; So ist doch der Obrigkeit löblicher Vor» 
sah/und der Unterthauen billigmässiges verlangen biß 
nun hin in einer Unvollkommenheit ersitzen blieben/ 
auß vielfältigen Hindernüssen/ so der Vollbringnng 
eines so wichtigen Wercks allezeit im Wege gelegen. 
Wann dann eine gnteSrdnuug in allen dingen GOtt 
wolgefSUig ist/und Er insonderheit will/daß in seiner 
Kirchen und Gemeinde/alles ordentlich und geschickt 
dahergehen und bestellet werden solle; Alß haben 
Wir vor höchstersprießlich und nötig erachtet / zu be. 
foderung der Ehre Göttlichen Rahmens und Erbau» 
nng dessen Gemeinde/ ein gewisses Kirchen-Gesetz 
und Ordnung zuverfassen und ohne länger» Verschub 
im Druck außgehen zulassen/ zu einer uuwandelbah» 
ren Richtschnur bey Verrichtung des Gottesdiensts/ 
und in allem übrigen/so einiger Massen das Kirchen» 
Wesen und den Lehr-Stand betreffen mögte/ in ge» 
wissen Lapituln vertheilet/ anff Art und weise / wie 
folget. 
Lao.I. 
Lap. I. 
on der rGcm Lhristlt 
ehre. 
§. i. 
HN Unserm Königreiche und dessen 
zugehörigen Lanoen/ sollen sich alle/ 
.eintzig und allein zu der Christlichen 
Lehre und Glauben bekennen/ welche 
in dem Göttlichen' Heiligen Wort/ 
denen Prophetischen und Apostoli. 
sehen Schafften Alten und Neuen 
Testaments gegründet/ in denen dreyen Haupt 5ymbo. 
Iis, als dem XvoKolico, dliceno und ^ rlnnzllznover» 
. A fasset 
2 c-p. l. Von der rechten 
fasset/auch in der ungeändcrttli Auqßburgischen On-
fclllvn, fo im Jahr 15z o. daselbst übergeben und auf 
dem Loncilio zu 159z. angenommen worden/ 
ungleichen in^em gantzen so genandten ^ ibro Loa cor-
öiz- erkläret ist; Und sollen alle die jenige/so im Lehr-
stände bey Kirche«/Xca6emien, (Z^mnallcn oder 
Schulen einiges Ampt antretken/bey der Oräinarion, 
oder wann Sie einen (Zraäam annehmen / mit Cör» 
perlichem Eyde sich zu dieser Lehre und Glaubens Be» 
käntniß verpflichten. 
§. II. Es soll denen im Lehr - Stande/ wie auch 
sonsten allen andern/weßStandes die seyn mögen/ 
hiemit Ernstlich verbohren seyn/ hicwieder einige irrige 
Meinungen zu erstuueu und außzubreiteu/oder einige 
anstößliche Redens arten/womit Unruhe und Aerger. 
ntß in der Gemeine Gottes könte angerichtet werden/ 
zu gebrauchen: Thut solches jemand/ und auf ergange-
ne ernstliche Ermahnungen davon nicht abstehet/ der 
soll mittelst gerichtlicher Untersuchung und Erkänt. 
niß vor einem abtrünnigen Mamelucken gehalten/ sei. 
ues AmptS entsctztt/ und des Reichs verwiesen wer» 
den. Welcher auch von Unser rechten KeliZicm gäutz. 
lich abfallet/ soll eben lo gestrastet werden / und nie. 
mahln 
s 
Christlichen 5 
mahln einiges Erb/Recht oder Gerechtigkeit/ inner« 
halb den Gräntzen des Königreichs Schweden zu ge­
messen haben. § III. Niemand soll sich unterstehe» / 'hie im 
Reiche/oder <» einiger darunter gehörigen provin?, 
daferue nicht durch ?acca gewissen Oertern solches 
vorbehalten worden/ einige frembde keliZlons. 
übnngöffentlich zuhalten/ oder derselben beyzuwoh. 
nen/bey Einhundert Zahler Silber-Müntz Straffe. 
Würde auch jemand einen Lehrer von frembder keli-
zu Bestellung des Gottesdiensts/ oder auch umb 
Kinder in der v-eliZion zn unterweisen / anhero ins 
Reich ziehen/derselbe soll mit einer Geld-Busse von 
Fünfhundert Tahler Silber-Müntz zum uechsteu 
hma! oder an die H.iuß Armen beleget/ und des Reichs 
verwiesen werden. §. I V. Frembder?c>renraren Bottschafften/ 
welche anderer KellZion seynd/Sie mögen gleich eine 
kurtze oder längere Zeit sich alhier aufhalten / vergön« 
uen Wir zwar ihre KcliZionz übung in ihren Häusern/ 
für sich und ihren bey sich habenden Leuten alleine: 
Aber außer Haußes sollen ihre Priester weder predi. 
geil/ U0ch die5scrsmenra aämlmüriren, Auch solt 
A ij keinem i . -
4 C«p. 5. Von der rechten 
keinem andern/ wer Er auch sey/ erlaubet seyn / ihre» 
Gottesdienst beyzuwohnen/und selbigen zu besuchen; 
Sondern jederman sollverbunden seyn/ sich nach denen 
tm Jahr 1655/1667/ und im Jahr 1671/ ergangenen 
Satzungen und Verordnungen gehorsamlich zu 
achten. 
§. V. Welche anderer keliZion seyn/ alß zu wel. 
cher Wir und Unsere Unterthanen sich bekennen/und 
entweder bereits anhero ins Reich oder in dessen zu-
gehörigen ?rovmtzien gekommen / oder ins künfftige 
kommen würden/ sich umb Dienste / insonderheit 
umb Kriegsdienste zu bewerben/ oder umb Kauff. 
manschafft/ Handel und Wandel/ ein Handtwerck 
oder sonsten andere Nahrungs-Mittel zu treiben/ die 
mögen zwar bey ihrer KeliZion, so lange sie stille und 
ohne Aergerniß leben/ gelassen werden; Wann sie 
aber ihren Gottesdienst/mit Beten und Singen ver» 
richten wollen / sollen sie solches in ihren Häusern und 
Herbergen thun/ bey verschlossenen Tübreu/ für sich 
allein / und ohne Anstellung einiger Znsamenknnff. 
ten mit andern: Jedoch sollen ihre Kinder/ daferue 
Sie das Bürger Recht allhie gemessen wollen/Unsern 
und Unserer hochlöblichen Vorfahren am Reich/Sa. 
Hungen 
Christlichen Aehre. 5 
Hungen und Verordnungen zu folge/ i» der rechten 
Christlichen Lehre/ nach der ungeänderten Augßbur« 
gischeu tlonsellion, erzogen werde«/und dabey ver» 
pflichtet sey«/ ncbenji der Kundschafft/weiche Sie 
von solcher Lehre daheim und zu Hauße durch flcisigeu 
Unterricht dcr Priester auß dem Lareckismo einzu-
nehmen haben/ auch alle Sonn Fest, und allgemeine 
Bet-Tage sich in Unser« Kircheu einzufinden/ und 
dem Gottesdienst von Anfaug biß zum Ende daselbst . 
beyzuwohnen. Keiner/ so von frembder kcliZion ist/ 
soll sich untcrwindcn/jemanden/ der sich zu Unser Lch. 
re bekennet/ es sey Gesinde odcr andere/ zu seinem Got» 
tesdicnst zu locken/zu bereden odcr zu zwingen;son« 
deru sein Gesinde/so Unserer Kelimoa ist/dahin an» 
halten/ das es fleissig zu unsern Kirchen gebe. 
VI. Nachdem eine genaue Aufsicht auf die 
Erziehung der Jugend/ deren 5lu6ien und Reisen in 
frcmbdcu Landen/in die länge einen grossen Nutzen vor 
die Kirche Gottes und das Weltliche Regiment nach 
sich zichct / und es leicht geschehen tan / daß/ in deme 
Sie mit Leuten von irrigcr kelixion umbgehen/ sol» 
che Irrthümer such selbsicn ci» langen/ und dieselbe/ 
ihnen und andern znn» Verderb und Schaden/unvor» 
A iij sichtig 
6 c-x. l. vsx der rechüm christliche» L.ehre. 
sichtig Mit sich nach Haust und ins Land bringen 
möchten; Alß ermahnen wir auch alle/ absonder­
lich Eitern und die svan Eltern statt seyn/welche ihre 
Söhne oder Verwandten in frembde Laude verschicken 
wollen/ imgleichen auch die jenige seibsten / welche ih­
re mündige Jahre erreichet / lind aus eigenen trieb ih-
neu eine solche Reise fürnehmen / daß Sie vor allen 
Dingen ihre Seelen Heil und Wolfahrt sorgfältig 
wahrnehmen/ sich umb die rechte Kündschasit und 
übnng nnserer Christlichen keliAion und was darzn , 
gehörig alten Fleißes bewerben/auch von obberührten 
Satzungen nnd Schlichen sich wol unterrichten /da-
mit sie so viel besser vor frembden Gottesdienst sich 
wissen zu hüten/ sich an Gottes Heiligem Wort bestän-
dig halten/nnd die Gemeinschaffl der jenigen/welche 
Sie von unser rechten Lehre zn einer irrigen zu verfüh­
ren trachten/fliehen und meiden mögen. 
§. VII. Die Christliche Zeremonien, so biß-
anHeroin nnsernVersamblungen üblich gewesen/ und 
annoch im Gebrauche seiud/ob sie gleich au sich selbstcn 
willkührltche Mittel-Dinge seyud und zur Seeltgkcit 
nichts thun/ sollen dennoch / alß zur guten Ordnung 
dienliche/ hinführo beybehalten werden/ und keiner 
Macht 
c>. II. Von predigte»« 7 
Macht haben/ nach eigenem guldünckcn darin etwas 
zu verändern; DtcBischöffe und 5uperinren6enren mit 
den Thumb-Lspüuln müssen hierauffleisiige Auffsicht 
haben/ nnd es dahin richten/daß in allen Stiffternctne 
Gleichheit gehalten werde. Welche in andern Spra. 
chen selbigen Gottesdienst verrichten/ sollen sich auch 
denen alhie im Reiche üblichen Lerem omen gleich» 
mäßig bezeigen. 
dap. II« 
Bon Gredtgcm und Hr-
dentltchcr Verrichtung des Gottes-
dlcnstts. 
§. I. Die Priester sollen vor andern die Hei. 
lige Schrisit jleissig lesen/nnd GOtt umb Gnade und 
Erleuchtung trenlich bitten/daß Sie dieselbe recht mö. 
gen verstehen/ und so wol zu ihrer eigenen/ alß dcr Zu. 
Hörer Besserung und Sceligkeit / lehren und crkläh. 
ren; Die Zuhörer sollen auch ihren Gottesdienst ge. 
treulich und mit Andacht verrichten/ und in ihren 
Gtbehten/ Lobgcsängeu/ Anhörung Göttlichen Worts 
und 
^ap.ll. Von predigten und 
«nd Gebrauch der Zscramenreri ihre Demuht und 
Bußfertigkeit weisen/ nicht allein mit dem Hcryen und 
mit dem Munde/sondern auch in enßerlichen Bezeigun« 
gen nnd Geberden / dem grossen GOtt zu Dienst und 
Ehre«. §. II. Ohne Christlicher Vorbereitung und 
Gebet umb die Erlenchtnngdes Heiligen Geistes/soll 
niemand auftreten zur Predigt des Göttlichen Worts/ 
und was geredet nnd gelehret wird/ muß deutlich und 
rein / auch in dcr Heiligen Schriffc gegründet seyn. 
Die Ertlährungen anß den Kirchen-Vätern müssen 
sparsam und mit Bescheidenheit angeführet werden/ 
auch mit den Göttlichen Wort und der rechten Christ, 
lichen Lehre allerdings übereinstimmen. Der l'exc 
soll ordentlich/doch kürtzlich und einfälttg/nach seiner 
eigentlichen Meinung erttähret und mit ernsthaffccr 
Unterweisung und Ermahnung/ »lach dem Verstän­
de der Zuhörer/zu deren Trost und Erbauung/ derge« 
staltbehandelt werden/das es alle/ insonderheit Inn-
ge und Einfältige/ gründlich mögen fassen/ begreiffen 
und zu ihrer Erbauung in der Lehre und Lebe» nützlich 
anlegen. Eines theils sollen Sie dieselbe für Sicher­
heit und dem Sündenschlaffwarnen/ die Aergernissen 
bestraf« 
> i 
> i 
ordentlicher Verrichtung deß Gottesdienstes. > 
bestraffen/zur Buße und Beßcrung/Christlicher Lie-
be/Zucht und Tugenden ermahnen; Andern theils 
die blöden und erschrockenen Gewißen trösten / er« 
quicken und aufrichten; Die Lehre des Lareckilmi al­
lezeit fleißig treiben/und ihre Zuhörer unterrichten/ 
wie das jenige/so in den Predigten fürnehmlich fürge-
stellet wird/zu diesem oder jepem Haupt-Stück gehö­
re. Wenn Sie einige hohe und tiefsinnige Lehr-Stü­
cke und Ketzerischen Irrthümer berühren/ muß solches 
gründlich und kürtzlich/ mit gutem Verstände/ Sanft-
muht und Fürsichtigkeit geschehen; Und wen ein 
oder ander Texr ihnen Anleitung giebt von weltlichen 
Händeln etwas zu reden/ muß es bescheidentlich und 
behutsam geschehen/ ohne Unbedacht und Vermessen-
heit tm reden und urtheilen von dingen/ welche ein theil 
nicht verstehen / und welche das Lehr-A mpt eigentlich 
nicht angehen? Die sich hierin vergreisten/ und unge-
reimte / undtenliche Dinge aufder Cantzel fürbringen / 
solle» zum Erstenmahl mit scharffer Beandung angeft-
' hen/ und wann Sie öfters damit betreten würden/ ih-
res Ampts/welches sie solcher gestalt mißbrauchet und 
verunehret haben/güntzlich ensetzet werden. Imglei. 
chen seind Sie z« warnen / daß Sie von keiner sremb-
B dm 
Ztv c<p. N. VSY predigten und 
den Marion und Landschafft etwas schimpfliches re. 
den; sondern nach Gottes Wort/ was Chnsiltch/ 
löblich nnd erbaulich ist/ herfürbringcn/ straffen/ vreu. 
en und vermahnen/mit aller Gedult und Lehre. Sie 
sollen sich weitlänfftiger Erzehlnng/ wie die lexren^ 
von einen und andern außgeleget werden/ enthalten / 
keine unnützliche Fabeln odcr Mährlein/ thörichte 
Fragen und Wortstreit/ undienliche nnd dnnckele 
Gleichnissen/ oder solche Reden/ die eher ein Gelächter 
und Gespött/ als Andacht bey den Zuhörern erwecken/ 
gebrauchen; Keines weg/s auß Haß uUd m,zeitigem 
Eifer/von ihren oder anderer Zänckereyen melden/ 
weniger auß Unwillen/jemanden auf der Cantzel bey 
Nahmen nennen/ es wäre dann zu seiner Besserung 
gemeinet/ oder da jemand muste in den Bann ge. 
tahnwerden. Siesollen sich gewehnen/dieSpra» 
che worin sie predigen recht und rein zu reden mit sol« 
Hcn Wörtern die allen bekam seyn ;Und wann Sie 
m den Predigten etwas ans I^tem anztchen/welches 
selten geschehen muß) soll solches alsofort verdolmet. 
schet werden. Sie sollen keine hochtrabende Reden/ 
oder gär zu tiefsinnige/'undi-psmichls unnötige und 
lmm'ttzliche FNigewHcrvorslichmz'keine stumme und 
bey 
drdettdk'chtzr Gottesdienstes. i? 
bey Uns ms gemet« unbekandte Sünden/Aberglanbey 
und Mißbräuche benennen und bedeuten/ weil solches 
wehrzur Aergerniß als zur Bessernnggereichet: Son» 
tern in sürstchkiger Einfalt,und reiner Lehre mit Gott« 
scltgem/nnsträfiichem Leben/Lxempsl und Fürbilde/ 
ihren Zuhörern vorgehen/undaufden Weg der See» 
ligkeit leiten und führen. - ^ 
§. 111. An den Soii'Tagw/ und denen drey 
hohen Iahres-Festen/ sampr allgemeinen Büß Fast, 
und. Bettagen/ sol in den Städten / die Frühpredigt/ 
die Haupt Predigt und die Velber.Predigt gehalten 
werden/ wie auch an andern Feyertägen/ welche in dem 
XI'P Laxirel benenneiwerdend' An den Apostel. 
Tagen werden die Predigten iü 5röckno!m und an« 
bern grossen Städten/ wie bißhew üblich Kwesen/ge« 
halten; In den kleinern Städten aber und ans dem 
Lande/wird nur eine Predigt gehalten/ welche umb 
Ächt Uhr Morgens M angefangen werden. Die 
Wochen. Predigten am Mittwoch und Freytag / 
sollen nach voriger Gewohnheit des Morgends an« 
gefangen und der gantze Gottesdienst drey vierchetl 
vor Acht geenpiget seyn. An den andern Tägen sollen 
B ij in 
i » ksp. II. Vsn predigten und 
in den grossen Städten Abends mW Morgens die 
Betstunden in den Kirchen gehalten werden. §. IV. Au denen Frühpredigleu soll in 5wclc. 
Köln, und andern grossen Städten umb vier geläutet 
und umb fünff zusammen geläutet werden;in den 
kleinen Städten aber wird mit den geläut umb fünff 
angefangen und etwas für sechst zusammen geläutet. 
Drauf soll der Gottesdienst mit einem Morgen Ge« 
sang und HErr GOtt dich loben wir zc. angefangen 
werden. Hierauf singet man einen Vers, umb de» 
Beystand des Heiligen Geistes; Die Predigt an sich 
selbsten/wird mit dem Morgen-GebetunddemVa. 
ter Unser ohne wettläufftige Vorrede angefangen 
Machmals soll einStückaus dem «üsreckülmo verhan. 
delt werden/un alles zusampt dem Gebet auf eine halbe 
Stunde vollendet seyn; zuletzt wird mit dem Segen/ 
und einem Vers geschlossen; würde aber das Heilige 
Machtmahl gehalten / alßdenn wird der Segen vor 
dem A ltar gesprochen. In den Land - Kirchen wird 
die FrühcPredigt am Weynacht Öfter und Pfingst. 
Tone so frühe angefangen/ das sie ohngefehr umb acht 
des Mörsens/ und die HaupcPredigt umb die Mit» 
tagszeit tan geendigt seyn. 
§ V. 
«rdentUcher Verrichtung des Gottesdienstes. »zi 
§. V. In allen Städten soll zur Haupt«Predigt 
Glocke Sieben geläutet und Glocke Acht zusammen 
geläutet werden ;. In den LandKirchen aber wird 
Wit dem Geläuts also gehalten/ das die Haupt» 
Predigt Glocke Nenn angefangen wird. Ave sollen 
sich befleissigen/ so zeitig nndleinhellich in der Kirchen 
sich einzufinden/ das Sie die öffentliche Beicht zu» 
gleich miteinander thun können.^ In der Haupt Pre-
digt soll die Episiesund das LvsnZelium für dem Al­
tar gesungen werden/ bevorab/wenn selbigesmahl 
das 5acramenr desheiligen Nachtmals gehalten wird; 
in der Predigt / welche mit der Vorrede sampt der 
Hußlegung/nicht länger glk eine Stunde wären soll/ 
und bey streben Winter etwas kürtzer/sollen die bey 
Uns gebräuchliche Evangelische lexren behandelt 
tv.erden. Nach der Predigt sollen die Vorbitten/vor 
denstrancken/auchdte Abkündignngen derer/so tn den 
Ehestand treten wollen/ «nd anderer Kirchen Noth­
wendigkeiten/von der Cantzel geschehen; nach V errich-
tung des Gebets wird verlesen/was Wir oder Unsere 
Befehlshaber! Unsertwegen können zugebleten und 
kund zu tbvn haben:Me andere weltliche Geschäss. 
te aber/ seilen anften Kuchhoft oder in den Kirch-
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spiels - Stuben angedeittet 'weekÄi >; Goch Aiag ivÄ 
angezeiget werden/ was verlohren - oder weggestchlet» 
seyn mögte/da es Sachen/so fügljch ausser! Cantzel 
können genefttttt werden/ sölchesauch zeitig und vor« 
auß bey dem Priester angegeben worden. : -
§. VI. Zur Vesper-Predigt wird umb Ein Uhr 
geläutet/ umb halb zjwey aber zustimmen geläutet; Und 
alsdann werdmvie gewöhnliche lexre, mit Gesängen 
und dem Gebet vor«nd nach ded-Predizr verhandelt/ 
nnd der 'Segen vor dem Altar gesprochen. zu-derVe» 
sper am Sonnabend oder an den Tägen/welchenechst 
Vor den hohen Feß und Feyertägen vorhergehen/wttd 
'umb Eins NachmittWWäMt^ hernach elnMttK-
cder Gesang und die Epistel ZesuNM ^Attch Witt» 
einer von den Buß-Psalmen verlesen/ umb deren tvil-
len/so M Beicht und ^bsolurivn gehen/und'sür dem 
Altar mit dem Gebet und dem SeW> geschlossen. §. VII.' IN den Wochen Predi<lten/fi> inM 
Städten gehalten werden/ sollen die l'exre auß den 
Schrtfften Aken und Neuen Testaments kürtzlich und 
gründlich erkläret 'werden; Ein ganyes oder wenigst 
einchalbes Capitel/'nachdem es lang ist/ soll jedes­
mahl verlesen und aüßgeleget/ mid das Buch so man 
^ ange. 
ordentlich^,'yerricbMttk des Gottesdienstes. i5 
«ngefMgen hat/soll nach der Ordnung zu Ende ge. 
bracht werden. ^ Zu diesen Wochen-Predigten in 
den Städten wird znm erstenmal geläutet MorgendS 
umb Sechst/ und zufli andernmahl halb Sieben/ wor« 
auf alßbald gesungen wird/Vater Unser im Himmel» 
reich/ oder einander Gesang z Hernach wird gepre. 
diget und mit dem Gebet und Segen geschlossen. Fällt 
ein Fest oder Feyertag ein aus den Mond oder Dien» 
siag/ So wird am Mitwoch allein das Gebet gehal. 
ten; Fället er ein auf dem Honnerstag oder Son. 
abend / so wird nnrdas Gebet am Freytag gehalten 
Wfdem Lande wird nur an eivem LBerÄtage/ nem. 
lich des Freytags, Kpreyiget; Ällwo keine Wial-Ktr. 
che» und ^nnexX seyn; wo felbige aber seyn/-da 
selbst wird in der einen Kirchen am Mitwochen/ nnd 
in der andern am Freytage geprediget» Wo aber! sehr 
wcitbeqriffene Kircdspiele seyn / als einigem Srthen 
m Ftyland/dkney Norlanden und anderswo/ daselb-
sten sollen die Wochen Predigten am Sonnabend ge­
halten werden/damlt die wettentlegene/ so die Son-
tags-Predigten zu besuchen gedencken / alsvenn dahin 
kommen / nnd allda des Nachts verblechen mögen/ 
umb den Gottesdienst am Sontaae beyzuwohnen/ 
§. VIII. 
! 6 l l. Von predigten tttty 
§. V11l. Mit den Predigten vom Leyden <LkrilU 
soll am Sontageinder Fasten angefangen/nnd damit 
biß an die Oster-Woche fortgefahren werden ; Der« 
gestalt daßinjeglicherWochen-und Vesper-Predigt in 
denen Städten ein Stück behandelt/ und die Erkläh» 
rung der gantzen ?alll<zn8 am Palm Sontage 
tn der Vesper-Predigt geendiget werde: auf dem Lan-
de aber wird dieselbe nur tn den Wochen-Predigten 
erkläret; In der Marter-Woche soll dieselbe aufs 
neue in den Städten wiederholet nnd am jeden Tage 
ein ^cc geprediget werden. Der Charsreytag soll 
so wol ansdem Lands als in den Städten gefeyert 
und gehelliget/und dasVolck zum Fasten und Nüch­
tertet! ermahnet werden. In den Städten werden 
alsdann drey Predigten / gleich als an denen grossen 
Allgemeinen Büß-und Bet« Tägen/ gehalten: In 
den zwo ersten soll gehandelt werden von dem Leiden 
und der Crentzigung LKMijin der Veipcr.Predigt 
aber von seiner Begräbniß. Auff dem Lande wird 
nur zweymal geprediget/ zu erst von dknlk Leiden 
und Creutzigung/ und nachmals von seinem Begräb-
ntß/so das der gantze Gottesdienst umb die Mittags-
Zeit vollbracht werde. Ste Prediger mögen alßdann 
wol 
«rvenelicher Verrichtung des GsiEesdienske». »7 
wöl etwas über die gewöhnliche Zeit predigen / we. 
gen Weitlanfftigkeit derlexre. Am Sonnabend 
wird keine Predigt gehalten. Am Gründonnerstag 
und Charsreytag wird das heilige Nachtmahl außge-
theilet/ wann es begehret wird / und woselbsten es 
bißhero gebräuchlich gewesen/ damit durch Menge 
des Volckes in den grossen Versamblungen der G ot-
tesdienst auff die folgende hohe Fest-Täge/ nlchtüber 
die gewöhnliche Zeit möge verlängert werden-
§. IX. Die Verhörung der Jugend in ihrem 
Christenthumb/ soll in allen Gemeinen übers gantze 
Reich/dieser fürgeschriebenen Ordnung gemäß / mit 
grössestem Fleiß getrieben werden;Nemlich/ in allen 
Städten soll auß dem Larectulmo.in der Früh-Pre. 
digt/ ohngefehr einthalbe Stunde lang/ etwas gepre-
diget/ und jedesmal etzliche gewisse Häuser/ nachdem 
ste Volckreich seyn/jeden Sonn-oder Feyertag abson­
derlich zusammen bernffen/ und selbigen solches vor-
auß angesaget werden/daß Sie zum Verhör sich ein­
stellen mögen. Aus dem Lande soll das Volck so frühe 
zusammen kommen/daß Sie vorder Haupt-Predigt/ 
dcr Ertlährung des Careckilmiund den Verhör bey­
wohne» können/ welches aus folgende weise geschehn 
C . soll; 
, F (7ap. l I. Von Predigten und 
soll. Wann zum erstenmal)! geläutet Worten / soll 
der Prediger anheben mit einem Gesang/ darauf das 
Morgengebet und einStück aus oemLarecKilmo auff 
der Cantzel verlesen/ dasselbe nur Miss eine Viertelst»», 
de deutlich erklähren/und nach gemachten Schluß mit 
einem andächtigem Gebet/ alßbaldzum Verhör schrei« 
ten/ nach gewisser Emtheilung der Leute/ denen sol-
ches acht Tage vorher von der Cantzel soll angedeu-
tet werden; Und zwar dieses dergestallt/ daß allesvor 
die Olocke Nenn geendiget sey / damit es mit der 
Haupt-Predigt nicht zu lange hinaußgehe. Würde jemand solches unnöhtiger Weise/ und ohne erhebli­
chen Vorfall selbsten verabsäumen/oder andern daran 
hinderlich seyn/ und nicht mit Christlichem Ernst zu 
dlestm Verhör eilen; Auff solchen Fall sollen Eltern 
und Hauß-Väter/ zum ersteumahl jeder vier Lere 
Silber-Müntz für sich/ und für jedem Kinde und 
Dienst. Böhlen zwey Oere Silber-Müntz erlegen / 
welche die Sechsmäuner/jeder bey feiner Emtheilung 
außforderu/ und zum Behufs der Kirchen einnehmen 
sollen. Versäumen sie es zum audernmahl/ soll die 
Gcldtbuße gedoppelt/ und sie nichts destoweniger den 
Menden Sonntag sich einzustellen/ gehalten sey». 
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Die Kriegs, und Bergwercks-Leute/ wie auch das 
Gesinde bey Herren.Hössen / sampt andern solchen 
mehr/ so in dem Kirchspiele wohnen/ ftynd solchem 
Gesetzt ebenwohl untergeben. §. X. Diese Ordnung mit der L^reckitmi Lehre 
und Verhör anff dem Lande / soll das gantzeIahr dnrch 
gehalten werden/ohne indernöhtigsten Erndtzeit und 
bey den kürtzesten Tagen. Die Priester sollen gewisse 
Verzeichnissen haben anff alle ihre Pfangenossen von 
Hanßzu Hanß/vonHöfen zuHöftn/un genaue wiffen/ 
wie weit ein jeder in seinen Christenchumbs« Stücken 
gekommen z mit Fleiß sollen sie darauff treiben/ daß 
Kinder/ Knechte und Mägde/ in Büchern lesen ler» 
nen/ und was GOtt in seinem heiligen Wort gebeut/ 
mit eigenen Augen mögen sehen können. Nachmahls 
sollen sie in drey Theile oder Haussen vertheilet wer« 
Venz Der Erste Hausse ist/ welcher seine Christen» 
thumbs Stücke einfältig herzujagen weiß? Der an« 
dere/welcher l^ urkeri Außlegnng über die Zehen Ge-
bot GOttes/ über den Glauben/ das Vater Unser/ 
die Tausse und des HERREN Abendmahl/gelernet 
Hätz Der dritte/ so nebenst der Außlegnng/ auch die 
Fragen und Hauß>Tafel/auch dabey die Sprüche der 
L tj Schrifft/ 
kap. l l. Von predigten und 
Schrifft/ worauf! unser Glaube sich gründet' fassen 
und begrctffcn kan. Die Außlegnng soll dcncn An« 
Hörern solcher Gestalt vorgehalten werden/ daß Sie 
dieselbe nicht allein außweudig lernen/ sondern auch 
mitthren eigenen einfältigen Worten sagen können/ 
wie sie die rechte Meinung begreiffen/und dieselbe zn 
ihrem Trost/ Lehr und Vermahnung zu gebrauchen 
wtflen. §. XI. Von der Krafft/ Nutzen undNohtwen« 
digkeit des Gebehts/ muß das Volck osst und flctsslg un» 
terrichtet werden/ bevorab zu denen Jahres-Zeiten/ 
da die gewöhnliche davon Handlende lexregeprcdigtt 
werden. Am Sonntage ko^are, wird die i^raney 
nach der Haupt Predigt im Chor gesungen. §. XII. Wann das LvanZelium und die Epi' 
fiel verlesen/ der Glaub und HErr GOtt dich loben 
wir/ gesungen werden/ solldiegantze Gemeine Mans 
und Wetb6.Persohnen/ Hohe und Niedrige auffste« 
Heu; wann aber die offene Beicht/die Worte der Ein. 
sttznngunddas Vater Unser gelesen wird/ sollen alle 
auff die Knie fallen / und solcher Gestalt mit Hertz/ 
Mund und Gebehrden dem grossen allmächtigen 
GOtt dienen und ehren. 
§. XIII. 
ördmelicher Verrichtung des Goeeesbienskesl »s 
§. AIII. So offte das Obcr- uiw Unter Land» 
Gericht geheget wird/soll der Priester des Morgens/ 
ehe kas Gericht sich setzet/mit Gesang und Gebeht den 
Gottesdienst halten / auch einen dienlichen ?exr er» 
klähren/ welcher Anleitung giebet/ die Wichtigkeit 
des vorhabenden Wercks zu erwegen i Und hat Er so 
wol die/welche im Gerichte sitzen/als die/ welche vor 
Gerichte erscheinen sollen/zu vermahnen/daß Sie sich 
Christlichnnd gebührlich bezeigen/ und GOtt umb 
Erlknchtung und Segen bitten. Welches alles ge» 
schichet in der Kirchen/wenn selbige so nahe ist/ oder 
da selbige entlegen wäre/ an der Gerichts.Stelle. 
In den Städten/ allwo die Gerichte das gantze^ahr 
dnrch sitzen/ tan solches zu Anfang des Jahrs in der 
Hanpt-Kirchen verrichtet werden- Bey Unsern ^off» 
Gerichten aber/sott solches zu Anfang der Zessionen 
geschehen/ Undalßdann der ?rXliäem, mit den ge» 
sampteu Gliedern des Gerichts in die Kirche treten/ 
und ncchst Anhörung einer zu solchem Wercke ge» 
richteten Predigt/ GOtt umb Gnade und Beystanv 
anrüsten. 
§. XIV. Wäre in der Weise/ den GomeMenst 
zu halten/ es fty in den Gebeten/ 'iexrev und Gesän. 
E tij gen/ 
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gen/ oder auch wegen der Zeit zu welcher die Predig« 
ten sollen gehalten/ der Laceckiimuz erklährtt und 
das Volck darin verhöret werden/von einem und an. 
dem etwas nach Gmdüncken vorhin eingeführet wor­
den/ welches mit dieser oder auch mit der in dem 
Hand-Vuche fürgeschriebenen Ordnung nicht über-
eins käme/ solches sollen die Bischöffe bey den villra. 
rionen. und die pattorez, jeder an seinem Ort/ ab« 
schaffen/ und den gemeinen Mann von dem Nutzen/ 
welchen die Gleichförmigkeit m Übung des Gottes» 
diensts mit sich bringet / gebührend unterrichten? 
wobey eine solche Behntsahmkeit und Bescheidenheit 
zu gebrauchen/ daß keiner darüber geärgert werde. 
III. 
Bon der Wusse. 
§1. Die Tauffe soll in höchster Ehre und Wür« 
de gehalten werden/und die Priester/ so offt davon 
gelebret und geprediger wird/ das Volck vermahnen/ 
dep Verrichtung derselben solche Geberden und Ge» 
dancken 
eap. III. Von der Tauffe. 2 5 
dancken zu haben / welche andächtigen Christeil U» 
zicmen/ damit niemand geärgert/ noch das 8acra-
mem vernnchret werde. ^ 
§. U. Alle vollkömlich.gebohrne und leben» 
dige Kinder/ sollen zum wenigsten innerhalb des 
achten Tages von ihren Eltern zur heiligen Taufte 
befördert werden. Versäumet jemand solches ans 
Nachlässigkeit/ so soll derselbe entweder mit der 
Kirchen-Bnsse vom Conlillorio beleget werden/ oder 
davor etwas Ansehnliches zur Kirchen und den Ar­
men geben. 
§. III. Die heilige Tausse soll allemahl würdiglicy 
und gottselig in der Kirchen vorrichtet werden/ wann 
kein Nohtfalloder andere billige Urftchen verHanden/ 
welche erfordern / daß das Kind daheim getanffee 
werde: Ausi solchem Fall soll auch die Tauffe recht 
und volltbmlich mit allen gewöhnlichen Gebehten und 
Ceremonien verrichtet/ und nachmals kein neuer/ 
einiger Ortben bißhero so genandter und gebräuchli» 
cber Eiusegnungs^cr gestattet werden» Die Tauffe 
soll auch/ so weites möglich ist/auff einen Son-oder 
Feyertag/ oder auch bcy einer Bcht Stnnde/ wenn 
die Christliche Gemeine zusammen ist/ angestellet wer» 
den/ 
»4 ^2?' berTäufft. ' 
den/ damttSte^für das Kind einhellig beten/ und zur 
Andacht und Ehrerbietung gegen dieses Mittel der 
Seeligkeit anffgemunterc werden. §> IV. Die Tauffe soll mit dem Worte GOttes 
und mit reinem nnvermischtem Wasser/ von denen 
Yrämarie Predigern in der Versambluna / wo das 
Kind gebohren ist/ und zwar von dem Pfarrherrn 
selbst/ soEr bey der Hand und ohnverhindert ist/ ver« 
richtet werden. Doch soll denen Gliedmassen der 
Gemeine nicht verbohren seyn/ die Lapläne hierzu/ 
wo ste es wpßen/zugebrauchen. Der Priester blösstt 
allein das Haupt des Kindes/ begiesset esmtt Wasser/ 
und gebraucht dabey die Ceremonien und Gebehte/ 
nach der Weise/ wie btßhero gebräuchlich gewesen/ 
und in dem Hand-Buche eingeführet ist. §. V. Weil es ein altes/ Löb- und Christliches 
Herkomen ist/ daß man bey der Tauffe einige Personen 
zu Gevattern als Zeugen zu des Kindes Tauffe ladet; 
So soll solcher Gebrauch auch nach wie vor beyde» 
halten/doch keine andere darzu erbeten werden/ als 
welche von Unserer Religion sind/ihre mündige Jahre 
erreichet/ und der Careckilmi Lehre wohl kündig 
sepnd. Welcher clnes offenbahren Lasters und 
Misse. 
?ap. III. Von der Tauflk t 5 
Missethat überzeuqctM der soll keines wcgeszuGe. 
vatter gebeten/oder von dem Priester/ ohne vorherge« 
gangenen Besierung/ zugelassen werden. Darumb 
sollen die Eltern verpflichtet seyn/ dem Prediger/ 
bevorab dem Pfarrherrn/ wo Er zur Stelle ist/ 
zeitig vorher zuerkennen zu geben / ob sie gleich den 
Capelan zu der Tauffe gebrauchen möchten/ welche 
Persohnen zu TauffZeugeu beruffen worden/ da. 
mit kein Unwesen entstehe/ wann Sie in die Kir. 
che kommen. Würde der Caplan jemahln hierzu be. 
ruffeu/muß er alsofort/ vornehmlich in den Städten? 
wo es bcquemlich geschehen kan/dem Pfarrherrn/un« 
ter welchem Erstehet/ solches kund tyuu; damit Er 
von seiner Verrichtung alle nöhtige Kundschafft ha. 
den/ und des Kindes zusampt der Gevattern Nahmen/ 
in dem Kirchen-Bucke eingeschrieben werden mögen. 
§. VI. Dem Priester gebühret allemahl zu fra. 
gen/ ob das Kind zu Hauße getauffet sey oder nicht/ 
und ob es recht getauffet worden; Veruimmet Er/ daß 
es nicht recht getauffet sey/ so soll Er dasselbe tauffeu/ 
gleich als ob es ungetauffet wäre. 
§. VII. Die Fündtinge/ von deren Tauffe man 
keine gewisse Nachricht hat/sollen von dem Priester/ 
so zu erst deßfals angesprochen wird/ getauffet/ und 
S nach. 
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nachmahls Unsere Beampte und der ^aZiKrak in den 
Städten erinnert werden/ daß Sie vor deren Unter-
halt und Erziehung Sorge tragen. §. VIII. Alle von frembder keliAion so in die» 
fem Reiche wohnen und sich aufthalten / solle» ihre 
Kindcrvon Unsern Priestern/mit Unsern Lcremoni. 
en und Gebebren rauften lassen/auch keine andere/ als 
welche Unserer kelitzjon seyn/ zn Gevattern bitten. 
§. IX. Daserne solche Landstreicher/ welche 
bey uns Zigainer oder Tariern genandt werden/ wi» 
der Unser Verbot in Unser Reich sich einschleichen 
und allhie einige Kinder zeugen/ oder die neulich ge^ 
zeuget mir sich embringen / und für selbigen die 
Tauffe begehren würden; So soll ihnen solches zu-
gelassen / und die Eltern treulich ermahnet werden/ 
sich allhie an einem gewissen Ort niederzusetzen/ in 
der Christlichen Lehre unterweisen zu lassen/ und 
zu der Gemeinschafft der Christlichen Kirchen zu ne-
tku v Widrigenfalls sollen sie die Kinder allhie zu» 
rücke lassen/ welche anff Unserer Beampte« Verord» 
unng sollen versorget werden. 
z §. X. Die Juden) Türcken/ Mobren und Hei« 
den/ welche anhero ins Reich kommen/ sollen in Unser 
Christ» 
m« 2? 
.Christlicher,Lehre unterrichtet und znr Tauffe und dem 
Christenkhumb befördert werden; Versäumen sol. 
cbes die jenigen / denen solche Vorsorge oblieget/ sol» 
leu dieselbe deßfals zn rede gestellt! werden. 
§. XI. Wmi ein Kind so unehelich gebobren/ getauf, 
ftt werden soll/ muß der Priester zwar nach des Kindes 
Eltern fragen? Da er aber davon keine Kundschafft 
erlangen kau/mag Er deßwegen dem Kinde die Tauf, 
fe mit uichren versagen; sondern soll bey demweltli. 
chem Gerichte angeben/ daß em-solchesKindgeboh. 
ren u»i getauffet worden/das Gerich t aber hat gebührli­
che Nachfrage wegen des Kindes Eltern weiter zn thun. 
§. XII. Der Priester soll in dem Kirchen-Buch 
Orth und Tag/ wo und wann ein Kind gebohren/ 
auch wann es getauffet wird / imgleicben die Nah­
men des Kindes/ derEltern und derer/ welche Tauff-
Zeugen gewesen / anzeichnen. §. XIII. Schwangere Weibs-Bilder sollen von 
den Priestern ermahnet werden / GOtt vor ihre Lei-
bes-Frucht zu dancken und dieselbe mit inbrünstigen 
Gebet/ GOttes Schutz zu empfehlen. Sie sollen auch 
fielsig gewarnet werden/ sich vor solcher Verwahrlo» 
sung zu hüten/ wodurch die Kinder zuweilen von den 
D ij Eltern 
»5 Cap.lv. Von der!7lohd-Tsvffe..^ 
Eltern felbsten/ zuwetln von den Ammcn erdrücket 
werden. Wann solche Unglücks-Fälle sicv begeben/ 
sollen die schuldige Versöhnen mit öffentlicher Kir-
chen-Buße/und über deme die Ammen von demweltli. 
chem Richter mit harter Straffe / andern zur War-
nung/ beleget werden. 
Op. I V. 
Bon der Uoch-Wusse. 
K. I. Wann und welcher Gestalt die Noht-Tanf. 
sc soll und mag verrichtet werden/ davon sollen die' 
Priester das Volck unterrichten/ dergestalt/daß dabey 
allen Mißbrauch/ Sicherheit und Verwahrlosung 
vorgebeuget werde. 
§. II. Wann das Kind sehr schwach wäre/ so 
daß es weder zur Kirchen könte gebracht/noch des Prie-
sters Ankuufft sicherlich erwartet werden/ alßdann 
mag es Goltfürchtigen/ erwachsenen / verständigen 
und in der dareckismuz Lehre wol unterrichteten Leu« 
ten/ Männlichen Geschlechts/und wann deren keiner 
verhan« 
verbanden wäre/ einem Weibcsbilde/ das Kind zu 
tauften erlaubet seyn; Rur daß es recht geschehe mir 
Wasier/ im Nahmen Gottes des Bakers/ des Sohns 
uu des Heiligen Geistes, Die Anwesende sollen das 
Kind der Obhut GOltes mit dem Vater unser und 
dem Segen empfehlen: §, III. Wann ein solches im Nohtfall gttaufftes 
Kind zu Kräfften gelanget/- soll es zur Kifchen ge« 
bracht werden und der Priestkr nachfragen/ ob es 
recht getauffet sey. Nachmahls soll Er über dasselbe 
die im Handbuch befindliche und darzu verordnete 
Gebehte sprechen/ auch dem Kind einen Nahmenge, 
den/ dafern es nicht bereits vorhin bey der Tauffe ge-
schehen wäre. §. IV. Zu Heb'Ammen und WeheMüttern 
sollen gottfürchtige/ ehrliche/ nüchterne/ und tn solchen 
Verrichtungen wohlersahrne Weibs-Persohnen/in 
den Städten von dem I^aZiNrar und aussdem Lande 
von den Pfanherttl/ KirchenVorstehern und denen 
Sechsmännern angenommen und verordnet werden. 
Dieselbe sollen auch zugleich von der Priestcrschafft 
in ihrem Christenthum!» verhöret und unterwiesen 
werden/ wie die Noht-Tauffe verrichtet / und aller 
S itj Miß-
z» ?sp. V. Rirchgäng der,Sechsw5cbnermnett. 
Mißbrauch dabey verhütet wcrden/imgleicdeniwtcste 
mit tröstlichen Worten/die Kreißende und in Kindes. 
Nöhten arbeitende Frauen stürcken undzurHostnung 
und Gcdult ermahnen sollen. 
eap. V. 
Gechs'wöchnertnnm. 
§. I. Die KindBetterinnen sollen ohngefehr 
Sechs Wochen nach der Gebnrt sich innen halten/ 
nachdem eine Christliche Gewohnheit/ Zucht nnd 
Ehrbarkeit/wie auch ihre eigene Gesundheit solches 
erfordert; Nachmahls werden Sie gewöhnlicher 
Massen in die Kirche eingenommen. ai,, ? 
II. Die jenigen Weibs Bilder/ welche mit 
ihren verlobten Kinder gezeuget und gebohren/ und 
darauff den Kirchgang begehren/ ehe die doxulsrion 
dazugekommen/ sollen nicht/ wie andere keusche 
Sechswöchnertnnen/ sondern mit einer besondern 
GebehlS'Artt so in dem Hand-Buch eingeführet ist/ 
cinge-
dap.vi. Vstt der Beichtz und ion. z» 
cingenomMn werden. Die aber von ihren Ebe-Mäu. 
nern bcftdlaffcnstyn/ doch vorder Hochzeit das Kind 
nicht tjkbehrm/soUe« wie andere ehrliche Ehe Francn 
tiugcnomnM werden/-, und wegen des frühzeittaen 
Bcyschlasts/ zwey Thaler Silber-Müntz an die Ki» 
che geben. " -
- ' - Lup. VI.' / 
Don M MW und 
. §.I. Die Priester sollen das Volck vermahnen/ 
GOTT zu dancken/ daß Er die Versöhnung/welche 
Unser HE« und Heiland IEsns Christus für Uns 
und unsere Sünde/ durch sein Leiden und Sterben 
erworben/ so gefällig annimpt/ daß Er uns nicht al« 
lein ln der Tauffe in seinen Gnaden-Bund miffntmt 
und die Sünde vergiebt/ sondern an'ch/ wenn jemand 
durch des TeuffelsMißlingen und die böse Lüste des 
Fleisches/ wieder in schwere und verdamliche Sünden 
VN. Vsn der (Netzeimen Beicht 
gefallen / die Gnaden-Thüre nicht wil: verschlossen 
haben / sonder» dieselbe allen insgeinein! und jedem 
absonderlich/ welche sich zu einer- recht Christlichen 
Busse anschicken und sich von Hertzen Mehren wol» 
len/allezeit offen lassen. > i ' ' §. II. Semnechst soll das Volck unterwiesen 
werden/ die Büß und Besserung/ so täglich geschehen 
soll/ wann Sie für GOtt als Sünder sich bekennen/ 
wohl zu unterscheiden von solcher Bekäntniß der 
Sünden/ wovon allhie jetzt geredet wird/welche.drey. 
crley ist: Erst die geheime/ hernach die allgemeine/ 
wann viele zugleich pder einer absonderlich beichtet/ 
und zuletzt die Offenbahre/ welche ein Sünder we. 
gen begangener groben Missetaht thun muß/ umb 
die Gemeine GOttes / so von ihm geärgert worden/ 
zuversühnen. i -
vil, 
WondergehttmenBaK. 
§.. I. Die geheime Beicht geschiehet alßoann/ 
wann jemand für dem Diener göttlichen Worts eint. 
ge 
<?ay. VII. VStt der Febeimen B eiche. ^ 
ge grobe SMdL'und schwere Mißhandlung so Leib 
und Leben betreffe/oderwas anders sosein Gewissen 
beschweret/ offen bahret/damit Ihm aus der .heiligen 
Scb.rW Rahr und Trost ertheilet werde. 
§. II. Wann die'Sünde so geheim ist/daß sie Lei, 
uem andern) als G9lt und dem Sünder oder meh. 
rern/ so solcher Sünde theilhafftig seyn / kund wäre/ 
und der Sünder süx dem Priestex dieselbe bekennet 
und bereuet/ auch Besserung gelobet/ Mdann soll ex 
davon loßgesprochen werden z und mag kein Priester 
einen solchen Sünder und sein Verbrechen rüchtbahr 
machen/bey Lebens«Straffe. Würde solches vom 
Priester oder jemanden per es behorchet hätte/außge« 
bracht werden/ dessen Außage ist vor nichtig und un. 
gültig zu halten/ und soll ein solcher Saurer/ eben wie 
.der Priester/ am Leben gestraffet werden. 
§. III. Wann ein reuender bußfertiger Sün» 
der bekennet/ daß Er/oder mehrere mit ihm/ etwa ein 
crimen Ises«: Ivlajeüariz Wider Uns und Unserm Kö-
uigl. Hauß/ auffLebcn und Wolfahrt/oderetnen Vex. 
rähterischen Vorsatz wider das Vatterland / oder 
Brand/ Mord und Gifft wider etzliche in gemein 
Kder jemanden insonderheit / sürhätten; So solle» 
E die 
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die Priester genau »md^vohl nach den Umbständen 
forschen/auch dem Sünder rahten und vermahnen/ 
solches sclbsttn Unsern Beampte» des Orts zubin, 
»erbringen ? Wie Wir dann einen solchen/ der seinen 
bösen Vorsatz entdecket und bereuet / hiemit des ^r« 
6onz und Befreyung der Straffe versichern/da er die 
jenigen/ so mit ihm in Raht und Taht gewesen/ offen« 
bahret und angiebet. Kau er dazu nicht beredet wer« 
den/ so müssen die Priester/die jenigen so es angehet/ 
zeitig und sürsichtig der Sachen halben warnen/ daß 
sie sich fürSchaden hüten i aber die Persohn rüchtbahr 
zumachen/ mag der Lehrer nicht gezwungen werden. §. IV. Tritt jemand hervor und bekennet auff 
sich eine grobe wichtige Untaht/ wovon das Gerücht 
eine lauge Zeit/ unter ehrlichen/ unparthcyschen und 
verständigen Leuten gegangen / welches einerley/ und 
auff glaubwürdigen Ursachen und Umbständen ge« 
gründet wäre; Oder auch bekennet jemand eine Lsvi-
ral Sache/ vor welche Er öffentlich ist beschuldiget 
und gerichtlich belanget worden; So soll der Prie« 
ster denselben zur Bekäntniß für den Richter ermah« 
neu. Will der Sünder außFurcht der Straffesich 
dazu nicht bequemen/ und die Sünde wäre von solcher 
Art 
V 
V 
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Art undNatur/daß sie vollbracht wäre/und niemanden 
mehrzum Schaden und Verderb gereichen köntezals-
dann soll der Priester/mit der ^.Klolurwn und Ret» 
chnng des Hciltqcn Nachtmahls in etwas verziehen/wo 
nicht der Sünder in Todes Gefahr stünde: Ist es 
aber mit der Sünde also bewandt/ daß sie annoch 
Schaden und Unheil verursachen tan/ und jemandt» 
Verderb nach sich ziehen; So mag der Sünder kei. 
nes weges losgesprochen werden / ehe Er solches für 
dem Richter bekennet; dem Priester aber ist nich er. 
lanbet ihn zu offenbahren. Wann aber jemand der von 
dem Richter frey erkandt worden/ seine Sünde nach, 
mahls freywlUtg bekennen nnd bereuen würde / So 
soll Er die l^zlolurion von dem Priester bekommen/ 
und nicht angeben/noch mit weiterer Untersuchung 
in selbiger Sache beschweret werden. 
csp. viu. 
on allgemeiner 
§. I. Zu der allgemeinen Beicht/ welche in allen 
Unsern Schwedischen Versamblungen gebräuchlich 
E ij ist, 
. . . . N e i c h i ^  
ist/ pfleget dag Volck/ zuweiln in geringer/ zuweiln in 
grosser Anzahl j Zuweiln auch eintzele Persohnen al­
lein/ vor den Beicht-Vater vorzutreten / welche ihre 
Sünde bekennen/ Und die Entbindung vöii selbigen 
begehren; Beyderley Arten sind itt ihrem rechtem 
Gebrauch gut und zulässig; Und derowegeti soll die 
besondere ^bt«lunc.n> allwo stc begehret wird/ und 
in Unserm Reiche üblich ist / keinem verweigert wer­
ten. ^ §.!!. Alle/welche beichten wollen/sollen etwas 
vorauß bey dem Prediger stch anmelden lassen; Und 
wann ein Hanßvaccr mit seinett Kindern und Gest», 
de zugleich zur Beicht gehett wil/ muß derselbe / wo er 
schreiben kan/ eitles jeglichen Nahmen anff eine 
setzen/ und selbige vem Prediger zusenden/ oder auch 
sousten/ vornehmlich anff dem Lande/ dem Prie. 
stcr solches mündlich zu erkennen geben/ wann 
er zur Kirchen komt/ damit er wissen möge/ welche 
und wie viele allemahl zur Beichte gehe«. In den 
Städten/ da solches vorhin also gebräuchlich gewe. 
scu sollen Sie stch am Sonnabendt oder an dem Ta« 
ge/ welcher nechst vor die andere Feyer-und allgemet-
ne Bet'Täge vorhergehet/ in der Kirchen versam. 
len 
?sp. vm. VStt allgeintiner Reiche. 
len/ und nach geschehener Anrüffung Gottes mit Ge« 
bet und Gesängen/ zü einen» der Oräinzrie Priester/ 
den Pfattherrtt ödet Caplan tretken nnd ihre Beichte 
thun. Begehret semand absonderlich zn beichten 
und nmb wtchtW Ursachen willen/ selbigen TageS 
das Hechwürdige Abendmahl des HLrren zu eMpfct'. 
hcn/ soll solches nicht verweigert werden: Aber auf 
dem Lande soll das Volck aM Sonn Fest öder gros, 
ftn Büß und' Beklage/ des Morgens zur Beichte 
kommen/NächbolbrachtcM Verhör des esreckismij 
tinv ehe zut Haüptpredigt zusammen geläutet wird; 
welches eben wol denen/.so in den Städten wohnen/ 
wenii Sie es begehren/soll verstattet werden. Welche 
zuMerstenMahl zur Beicht und zum Heiligen Äacht» 
mahl gehen wollen/ öder neu lich anß einer Versamlunq 
in eitle andere gekommen/ odek sonsten nnbekänt feyn/ 
dieselbe sollen Nicht zugelassen werden/ ehe Sie sich bey 
dem Pfarrherrn angeben/ und Cr sie in ihren Chri» 
stemhnmb verhöttt/alichtlmbihr Leben Und Wandel 
Kundschafft und Gczcugniß einzogen hat. §. III. An det Absolution und des HErrm 
RcchtMahl soll keiner zugelassen werden/ welcher 
me ostcntliche üteltaht vcgangc«/sö zu Her offent. 
E i>j lichen 
5 8 ?sp. VM, Von allgemeiner Ueiche. . 
lichen Beicht gehöret: Vielweniger einer so in 
den Bann gethan ist/er wäredann in Todes Gefahr; 
jedoch allezeit mit dem Vorbehalt/ daß da er wieder 
genesen würde/erdieGemeineversühnen müste. Wel-
cher seine That zwar bekennet/jedoch langnet/ das 
er damit übel gethan / soll nicht entbunden werden; 
wie auch kein Unsinniger / so lang er sich nicht besin. 
um kan; auch nicht die/ welche von ihrem Christen« 
thumb kein Red und Antwort geben können; imglei« 
cveu keine Kinder/ welche unter iz.oder 14. Jahren 
seynd/ daferne nicht nach fleissigen Verhör/ ein guter 
Verstand von der Nutzbahrkcit der ^blolucion und 
Würdigkeit des Heiligen Nachtmahls/ wie auch eine 
besonder Andacht und Verlangen darnach bey ihnen 
verspühret würde/ bevorab i» Todes-Geschr/ da auch 
wohl jüngere / als obgemeldet/ damit mögen getröstet 
und erquicket werden. Hochbetagte nnd denen das 
Gedächtniß schwindet/ so das Sie nicht lernen kön« 
mn und gleichwohl stch für arme Sünder bckennm 
und glauben /daß ihre Sünde umb Christi willen ihnen 
vergeben werden/ sollen zur ^biolurion und Abend, 
mahl des HErrn zugelassen werden. JmglcichenBe. 
seßene/ wann ste es begehren und durch Gottes Gnade 
<"zp. vm. Vsn der allgemeixer Weicht. ZA 
für des Sachaus Anfechtung frey ftyud/ JEsum 
Christum für ihren Heiland bekennen und GOTT 
umb Vergebung der Sünden bitten/ die Stücke ihrer 
Seeligkett verstehen und ein Christliches Leben fül> 
reu; keines weges aber die/ so in solchem ihrem Elen-
deruchloß seynd. Stumme/ welche Christlich leben 
und gewisse Zeichen gebe»/ daß Sie die ^bloiuricm 
und des HZrren Abendmahl verlangen / sollen auch 
deren theilha sstig gemachet werden. Frembde von uuse« 
rer KeU^on, so unsere Sprache nicht verstehen/ sollen 
durch jemanden/ so zwischen dem Priester und ihnen 
dolmetschen kan/ beichten und die ^blolucion empfan« 
gen. 
§. IV. Kein Priester mag umb einer losen Re-
de/ oder unbegründeten Gerüchts halben / jemand 
von der ^blolucion und dem Heiligen Nachtmahl 
außschliessen. 
c-p.ix. 
on HffcnWm Betcßc 
und Kirchen-Vuß. 
§. I. Die 
HO ?sj>. fx. Vyn Hffenbchhrer Beschs 
§. I. Die offcnbahreM 
ist eine solche Süiiden-Betäittniß/weiche Litt gericht-
ltch. überzeugter und perurthciltcr Sünder für die 
Gemeine thut/ da Er gestehet/daß Er eines folchey 
Verbrechens schuldig sey/ welches Er öffentlich brich, 
ttt und seine Reue über gemeldte Sünde bezeuget/bit­
tet GOtt und die Gemeine umb Vergebung / gelobe? 
auch Busse und Besserung. §.II. Wann jemand wegen eines .öffentlich be, 
gangenen Lasters/ vermöge weltlichen Gerichts-
Spruches eine öffentliche Beicht thun soll/nud derscl-
be Außflüchte suchet/ alßdaun sollen Unsere Befehls. 
Habere der PriesteMafft die Hand bieten und es dg. 
hin veranstalten/daß lveder zu lange damit perschobey 
werde/ noch dieStraffe gäntzlich uachbleibx. 
S. Iii. Wann ein solcher Sünder über sein? 
begangene Sünde ernstliche Ren und Leid spührey 
lässet / und Besserung verspricht / So soll ihn der 
Beicht-Vater öffentlich jloßsprechey und in die Ge­
meine GSttes etunehmen/Mff Art und Weise/ wie iy 
dem Hand-Buche zu finden/ und dabey denselben ver-
Mahnen/ daß Er seine Bußfertigkeit mit Allmosen 
geben/ seinen Vermögen nach/an den Tag lege. 
Vnd Rirchett-Nuff. 4^ 
" §. IV. Wer stch mit gemeiner Hurereyversteher/ 
es sey Mann oder Weib/ der soll einen Sonntag unter 
der Haupt Predigl/auf einen sonderlich darzu verord» 
netcn Straf Schemel stehen/ von der Zeit/ da zum an. 
dern mahl in die Kirche gelämer wird/ und zu selbe» 
mahl/ nach geschehener Abkündigung von der Cantzel/ 
in Gegenwart der gantzen Gemeine die ^Kioluuon 
empfangen. Will jemand damit verschonet seyn/ der 
gebe Einhundert Thaler Silber-Müntz/ diehelffcezu 
der Kirchen des Orts/ und die andere helffrc ent. 
weder zum oder an die Armen in selbiger 
Gemeine/ wo das Verbrechen geschehen ist / und 
mag er hernach in der Sacristey ablolvirer werden. 
Wurde jemand zum andern mahl wieder kommen 
und stch abermahl mit Geld von dem Straff Sche« 
mel lösen wollen/ so soll er doppelt so viel als zum 
erstenmal)! erlegen; Wird aber jemand zum drit» 
tenmahl damit betreten/ soll derselbe soo. Thaler 
Silber Müntz/ zur Kirchen und dem ttolxiral, oder 
zu die Armen des Kirchspiels geben/ und einen Sonn« 
tag auff der Straff-Banck/ ohne daß Er stch davon 
mit Gelde lösen mag/ stehe»/ und nachmahls soll er 
öffentlich beichte» und loßgesprochm werden z Kan 
8 -r 
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er die Geld-Busse nicht auffbringen/ soll er mir dem 
Leibe nach der Straff. Ordnung bnssen. Wer einfa. 
che« Ehebruch begehet/ soll drey Sonntage »ach ein» 
ander/ auff den» Straff-Schemel stehen/und keines 
weges mit Gelde stch davon zu lösen/befuget seyn. 
§. V. Bey öffentlicher Beicht soll der Priester 
das Volck warnen/ daß niemand so unbedacht sey/ 
und dem bußfertigen Sünder auffrücke/daß Er seine 
Kirchen-busse ausgestanden/ und stcv solchergestalt für 
GOtt gedemühtiget habe z Thut jemand solches/ der 
soll davor gebührend angesehen und von dem welk» 
lichem Richter mit Straffe beleget werden. 
Op. X. 
Don dem Bann. 
§. I. Ob wir wohl Unsere Unterthanen wider 
«llerhand Missethaten/ Laster und Untugenden/ mit 
guten Gesetzen/Ordnungen und Satzungen dergestalt 
versehen haben/ daß der?rocelz,sozum Bann gehö­
ret/ durch göttlichen Beystand zu keiner Zelt oder 
auch 
Osp.x. h«mNäNtt. 4, 
auch gar selten/ vonnöhten seyn wird; Jcdeunoch 
und weiln es in der Ersten Christlichen Kirchen ge-
bräuchlich gewesen/auch dahero nöhtig/ daß bey einer 
dergleichen Begebenheit in Unserm Reiche die Kirche 
und Gemeine GOttes/ deren Auffstcht/ Besorgung 
und Beschirmung/ Uns von GOtt anvertrauet ist/ 
wissen möge/ wie es damit zn halten / als ist wegen 
des Banns dieses verordnet/ wie folget -
§. II. Es sollen die Priester ihre Zuhörer ge. 
treulich nach GOttes Wort unterrichten von den 
Schlüsseln des Himmelreichs/ deren rechten Krafft 
und Wirckung/und wie die jenigen/ welche durch 
ihre Unbußfertigkeit ans der Gemeine GOttes außge. 
schloffen werden/stch in die grösseste Gefahr und Ver­
derb/ so wol ihrer ewigen als zeitlichen Wohlfarch 
setzen: Demnach sollen Sie/ wie getreue Seelso» 
ger/ nicht allein insgemein die Sünden straffen/ son. 
dern auch/ wenn jemand von den Zuhörern in einer 
offenbahren und kundbahren Sünde stch verhärtet/ 
wodurch GOtt erzürnet und Aergerniß angerichtet 
würde/ selbige aber gleichwol von solcher Beschaf. 
ftnhcit wäre/ daß der Sünder deßfals nicht alsofort 
gerichtlich tönte belanget werden/ t dann in solchen 
8 ijj fällen 
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fällen/ woranff ein klar Gesetz gemachct ist/ muß al» 
sofort nach dem Gesetz für dem weltlichem Richter 
verfahren werden/) So sollen sie nach CHRIST) 
Befehl zum erstcnmahl insgeheim dem Sünder sein 
Verbrechen vorhalten/und wann solches nicht belssen 
w»l/ zum andernmahl zwey oder drey Gottesfürchtige 
und bescheidene Männeraus der Gemeine zu sich neli« 
men/ und in deren Gegenwart den Sünder ausss 
neue zur Bekehrung ermahnen. Würde er sich noch 
alßdann nicht bessern wollen/ so soll der Pfarrherr 
dem Bischoss und (lonliKorio solches zuerkennen ge­
ben/welche den Sünder vor sich laden/ Ihn ernstlich 
ermahnen und da Er sich nicht bekehren will/ ibn/auff 
eine beflimte Zeit von dem Gebrauch des Heiligen 
Nachtmahls und andern der Kirchen Freyheiten abst. 
tzcn sollen/ welches der kleinere Bann genandt wird. 
Verharret er noch weiter in der Sünde/ soll der Psarr» 
Herr es dem Bischoss und LonlNorio aufs neue zuer» 
kennen geben/ und dieselbe Uns oder Unsern Gerichts 
Verwaltern seine Missethat und Unbußserttgkeit an. 
zeigen / damit man prüfen tonne/ ob ein solcher 
Sünder durch weltliche Straffe/ wie ers verdieuet/ 
nicht könne zur Besserung angetrieben werden.Will 
Er 
?k. dem ZSänch 
Er alßdann noch nicht von Her Sünde abstehen / sv 
mag zuletzt der Pfarrherr/ nachdeme der Sachen 
warhaffle Beschaffenheit Uns vorher kund gethan 
worden/ und Er auff Befehl des Bischoffs und des 
iüonslttnrij, drey Sonntage nach einander/ Ihn von 
der Cantzell zur Besserung angeredet/ seinen Feh. 
ler entdecket/ und die Gemeine ermahnet hat / GOtt 
fünhmzu bitten/einen solchenverhärttten unbußferti« 
gen Sünder/von der Gemeinschaft der Kirche» Got-
tes allerdings absondern/ und ihn öffentlich von der 
Cantzell in den Bann thun/ auff folgende weise: 
Nachdemmahlen eine solche Sünde begangen/ 
welche offenbahr ist/dl: auch damit in Unser Gemeine 
eine grosse Aergerniß angerichtet hat/ auch genugsam 
ermahnet worden/ und gleichwolzu keiner Besserung . 
sich verstehen will/sondern fahret fort und.verharr«^ 
in seiner Boßheit, Ale thue ich ihn jetzo/ nach Beseht 
des HZrm JESU CHRISTI/vermöge der dem 
Predigt Ampt ertheilten Vollmacht/ in den Bon»/ 
sondere ihn ab von der Gemetnschafft der heiligen 
Christlichen Kirchen/ und binde ihn in setneu Sün. 
den/ biß Er sich besinne/ demühtlge/ bekenne und Bes. 
smmgselove. 
Fi,j ßlll, 
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§. III. Welcher durch diesen grössern Bann 
von der Gemetnschafft der Christlichen Kirchen auß-
gesetzet worden / der soll auch von allen Zusammen« 
klUiften und Gesellung mit andern Leuten/ außgenom» 
men ftltt Weib/ seine Kinder und Gesinde/ außge. 
schlössen seyn.. Würde jemand außer Selbigen/ der 
da wüste/daß er tn den Baun gethan sey/ ihn beher« 
bergen/ oder mit ihm essen und trincken/der soll offene« 
liche Kirchen-Busse thun; Doch mag man mir ihm 
handeln nnd wandeln/in kauffenund tauschen/ nicht 
aber wie mit einem Christen-Bruder. 
§. IV. Ist jemand länger im Bann/ als ein 
gantzes Jahr/ und mitlerweil des Seelsorgers Er. 
Mahnungen gäntzlich verachtet und tu seiner Unbnß. 
fertigkeit verharret / so soll Er des Reichs verwiesen, 
werden. Giebet GOtt die Gnade / daß ein solcher 
Gebanneter wahre Busse thut und sich bessert/soll er 
«nverzögerlich zur offenlichen Beicht und der Ktr« 
chen Freyheiten verstattet werden. §. V. Fället der im Bann steckende in eine todt« 
licheKranckheit/ bereuet seine Sünde und begehret 
das hochwürdige Nachtmahl/ so muß ihm /olches 
der Seelsorger nicht versagen/ doch mit dem Vorbe« 
» ' halt/ 
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halt/daß Er öffentliche Beicht tbnn solle / tmfaU Er 
genesen würde; Stirb« aber der Gebanne» tn seiner 
Unbußftrtigkeit/ soll Er von keinem Priester noch ausf 
dem Kirchheff begraben werden. 
§. VI. Der Mißbrauch soll abgeschaffet seyn/ 
daß man jemand in den Bann thut/da die That zwar 
tnnd/ der Thäter aber unbekand ist/ als wegen Dieb-
stals/Raub und Mordes; Sondern tn solchen säl« 
len/ soll die Gemeine von der Lautzel vermahnet wer« 
den/den Sünder anzugeben/daferne er jemanden von 
<zen Zuhörern bekand wäre/ oder auch GOTT zu bit­
ten/ daß Et möchte offenbahr werden. 
(5ap. X I. 
on dem MKttMHl 
des HERRN. ^ 
§. I. Das Hauptstück von dem Helligen Nacht-
mahl des HErrn/ müssen die Priester mit gröstem 
Fleiß tn dem Gemeinen/ threZuPörerrechtzuverstehen 
lehren/ was es sey und was vor Nutzen dessen rechter 
Ge. 
XI. Vött dem!7t4ckbmahl desHErw. 
Gebrauch mit sich habe; Hingegen/was für Seelen. 
Gefahr bey desselben Mißbrauch und Veracht sey i da. 
mit der Zuhörer Hertzen erwecket werden/öfters/ und 
zum wenigsten drey oder viermahl des Jahrs/ sich 
gottselig zu bereiten/dieses heilige Zacramsnr würdig. 
lich zu nehmen und zu empfangen/znStärcknng ihres 
Glanbens und ihrer Seelen ewiges Heil; Von wel. 
eher Vorbereitung und worin dieselbe bestehe/die Zu. 
Hörer offt und treulich müssen unterrichtet werden. §. II. Welcher muthwiUig über Jahr und Tag 
sich enthalt des Heiligen Nachtmahls/ der soll als ein 
Unchrist angesehen und besprochen werden/.gegen wel« 
chen auff solch weise/ wie von der öffentlichen Beicht 
und dem Bann obgemeldt / mag verfahren werden: 
Es wäre dann jemand in solchen Rechts-Handel j 
gerathen/daß er deßwegeil mit gutem Gewissen nicht 
tönte hinzutreten und zugelassen werden/ oder je-
mands Gewissen von einer solchen Anfechtung be-
schwerst ftMMöchte/ daß es nicht rahtsahm wäre/ , 
felbigenWzu zu lassen/ ehe Er durch bessern Unter. 
richt wieder zu rechte gebracht werde. 
§..III. Die Prediger sollen zum öftern ihre Zu» 
Hörer lehren und vermahne«/ allerhand Zanck und 
Streit 
<?zp. XI. dONiTl-ichtMM d«s 4K 
Streit zu inctden lind sich der Frenudligkeit und 
Christlichen Ltebc/smnpt derVersöhnligkeitmitihrem 
Nechsten/zubefleißigem/ mit dem Unterricht/ wie nö-
tig es demjenigen sey/ dereine rechtschaffene Busse und 
Besserung zeigen will/ daß/wenn cr seinem Nechstm 
zuwider gehandelt und mit Worten oder Wercken 
ihm an seiner Ehr/Gesundheit/ Leben und Wolfabre 
Schaden zugefüget/Er feine Sünde erkenne/dieselbe 
bey deme/ welcher beleidiget worden/abbitte/ und so 
viel müglich/ ihn befriedige und versühne. 
§. IV. Wenn die jenigen so in einem solchem 
Rechtshandel begriffen seyn/ wodurch Verbitterung 
und Feindschaffc kan erwecket und verursachet wer? 
den/ inständige begehren das heilige Nachtmahl zu be. 
gehen/mag ihnen solches nicht geweigert werden/ da» 
ferne Sie aufgeuaue Nachfrage und behörigen Unter» 
richt sicherlich können bezeugen/ daß sie wider die 
Person ihres Gegentheils nichtes böses im Hertzen ha» 
ben/sondern sich ihrer Unschuld und guten Sache ge» 
trösten/ welche Sie/ ohn allen Zorn und Rachgiee 
des Richters gerechten Entscheidung anheimstellen. 
Gleichergestalt/ wenn jemand in Feindschaffc geräch 
mit einem unversöhnlichen Menschen/ deme Er alle 
G Christ. 
5 o Xk. dem Nachtmahl des HErm. 
Christlsche VersühWngs- Mittel^ mgebote»! / damit 
aber nichtes außzmtchten vermocht / mag er des hei. 
ltqen 5acramenrz auch theilhasstig werden / wann er 
selbst bey sich befindet/ daß er es mit gutem Gewissen 
nehmen kan. 
§. v. Das heilige Nachtmahl soll niemand 
mißbrauchen/ damit zn bezeugen/ daß er an diesem 
oder jenem Verbrechen/ dessen man ihn bezüchtigek/ 
unschuldig sey; weniger zn einiger Verpflichtung/ 
damit einig Gelübde zu bestätigen/ es ftp in Ehe« 
Sacken oder andern Dingen. 
§. VI. Es soll kein Priester seiner eigenen oder sei« 
«er Verwandten und Angehörigen Sachen halber/ 
was Nahmen die auch haben mögen / vom heiligen 
Nachtmahl jemand anßschliessen: Die aber/welche tn 
einigen groben Sünden liegen/ sollen fleißig und osst 
ermahnet werden/ daß sie sich bessern und des belli» 
gen Nachtmahls enthalten/so lange Sie in ihrer Un« 
bußftrttgkeit leben; Und daserne Sie sich nicht bes» 
fern/ sott mit ihnen solchergestalt/ wie Hieroben vom 
Bann gemeldet worden/ verfahren werden. 
§. VII. Dieses heilige 5acramenr soll außgtthet» 
let werden/ so offte es die Glledmassen der Gemeine 
verlangen/und zwar in denen grossen Gemeinen zum 
wenig. 
eap.Xk. Völi de»? Achtmahl des f e 
wenigsten nmb den andern oder dritten Somag; Und 
mag kein Priester solches verschieben und es damit biß 
auff die hohen Jahres-Feste nnd Bet«Tage anstehen 
lassen. 
§. Vlll. Wenn des HErrn Nachtmahl soll ge. 
kalten werden/ soll der Kirchenpfleger oder der Kü« 
ster so viel Oberen und Wein/ als vonnöhten / her» 
fürlangen/welches man auff dem Altar setzet/ ehe die 
Worte der Einsetzungund dasVater Unser darüber 
gesprochen wird. 
§. IX. Der Prediger soll auff der Cantzell vor 
die Lornmunicanreri bitten / daß Sie als würdige 
Tisch-Gäste des HErrn das heilige Nachtmahl be. 
gehen mögen/dieselbige auch alßdann und vorher bey 
der Beicht ermahnen / daß Sie wolgeschicht / mit > 
Christlichem Bedacht/ gröster Gottseligkeit/ recht, 
schaffeneu Glauben/ Ehrerbietung/ Sansmuht/ Sitt-
samkeit und Nüchterkett/zu dem heiligen Nachtmahl 
hinzutreten / und nachmahls alle ärgerliche Gefell« 
schafft/ Tantzen/ Doppeln/ Kart« und Würfielspiel/ 
sampt anders mehr / so die Andacht störet und den 
Sabbath entheiliget/ meiden. Würde jemand so un« 
besonnen und gottloß seyn/daß er entweder trunckett/ 
G >j «»ge-
5.2 ?sp. XI. dem Nächemähl des 
ungebeichtet oder vom Priester billicher Ursachen we-
gcn gewarnet sich davon zu enthalten / dennoch her» 
vortreten und sich darzn dringen wolte/ soll derselbe 
vom Altar abgewiesen werden und zu offenbahrer 
Kirchen Buffe verfallen seyn / sampt Einhundert 
Thaler Silber Müntz zur Straffe an die Kirche und 
den Armen gtben; WerdasGeldt nicht vermag/soll 
der StraffSrdmmg nach/ am Leibe büssen. 
§. X. Wann der Priester nach verrichteter Pro 
digt für dem Altar / in dem gewöhnlichen 0rnar Vit 
Worte der Einsetzung gesungen/ oder nach Gelegen« 
hcic der Zeit verlesen hat/soll Er die geheiligte Gaben 
mit aller Ehrerbietung Handtieren und genaue zusehen/ 
daß die dommunicanren derselben theilhafftig wer« 
den/ wobey Er für einer jeglichen Persohn die bey 
Mßtheilnng des BrodtS und Weins gebräuchliche 
Wörter wiederholen und dahin sehen soll/ daß nicht 
der Wein vor dem Brode gereichet oder eins dersel­
ben außgelassen werde. Er soll auch darauffgenaue 
Acht geben/ daß nicht die Osenaus Unachtsamkeit 
«uff die Erde fallen/ oder der Wein verschüttet wer-
de; Und da etwa ein Priester eine fo behende Handt 
hätte/ daß deßsalls Gefahr wäre/ so muß Er einen 
andtrn 
<7-p. Xl. von den» Nachtmahl des HlLrM. 5, 
Mern Priester/ umb den Gottesdienst beym Altar 
zuverrichten / gebrauchen. Wann das Brodt oder 
der Wein/ so Anfangs conlecnrer worden/ nicht zu-
reichet/ so soll der Priester abermahls mit Verlesung 
der Einsetzungs-Wörter in der stille/das/ so auffs 
ncueauffdas Altargebrachtwird/ gesegnen; Und was 
überbleibet soll verwahret und genau darauft gesehen 
werden / daß von solchem übergebliebenem nichtes 
zum Aberglauben gebrauchet werde. 
§. XI. Niemanden soll erlaubet seyn/von der Ge« 
meine/ tn welcher er wohnet und zu welcher er gehöret/ 
in eine andere zugehen.' umb zu beichten und das hei. 
»ige Nachtmahl zu empfangen/ oder auch solches von 
welchem Priester er nur wolle/ zu nehmen; Son. 
dem solches von dem orcknarie Pfarrherrn der Ge. 
meine oder dem Capellan geschehen: Im Rohtsall 
aber soll es einem jedwedem freystehen/welchem Prie. 
fier er will und der ihm am nechsten/ zu suchen. 
§. XII. Das hochwürdige Nachtmahl soll man 
in der Kirchen und nicht im Hanße begehen/ es sey 
denn in Kranckheit/ oder anderer wichtigen Ursachen 
halber und im Nohtsall. Dem Volcke soll auch ange. 
saget werden/nicht aus der Kirchen zu gehen/ ehe das 
G tij hei. 
54 ^p- XII.aUgemeixm Gebe« und der Li'eaney. 
heilige Nachtmahl gehalten und der Gottesdienst mit 
demSegen beschlossen worden; Eswäre dann / daß 
jemand/aus sonders erheblichen Ursachen darzu ver« 
anleitet würde/ oder Unpäßligkcit halber/ das Ende 
nicht abzuwarten vermöchte. 
cap. X II. 
om allgememan HM 
und der -lttanep. 
§. I. Das Volck soll so wol in den Predigten 
als bey der Kinder Lehre von der Eigenschafft/ Krasst 
und Nutzen eines rechtschaffenen Gebers unterwie« 
sen und dabey ermahnet werden/ GOTT täglich / so 
wol daheim zu Hanße / als allgemein und einhellig in 
der Gemeine anzuruffen/ Bitte/ Gebet und Danck» 
sagung zu thun für allen Menschen/Königen und aller 
Obrigkeit und umb alles zu bitten/ so beydes die zeit« 
liche uudewige Wolfahrt befordern/ hingegen alles 
Unheil/ Schaden / Unglück und Betrübniß abwen« 
den könne. 
§. U. Mit den allgemeinen und in den Gemei. 
> nen 
XII. Vsm allgemektttm Gebet und der S.,eäne^ ? f 
nen gebräuchlichen Gebeten soll es hinführo/ wte es 
bißhero gebräuchlich gewesen/ gehalten werden; Und 
soll keiner Macht haben/ eigenes Gefallens ichtwas 
darin zu ändern. Würde es aber erfordert/ daß ei» 
neues Gebet müste verfertiget und auff eine gewisse 
Zeit gebrauchet werden; So gebühret dem Ertz-Bi» 
swestcu zugleich mit dem LonMorio LccleliMco» 
Unserm Befehl zu folge/ dasselbe in reiner Schwedt» 
schen Sprache/ mit gottseligen Worten/ohne Pracht 
und weitläufigen Umbschweiff abzufassen/ und Uns 
zuzuschicken/ da Wir dasselbe wollen übersehen lassen/ 
und nachmahls in die Stisster schicken / umb bey den 
Gemeinen gebrauchet zu werden. Wann auch das 
Gebet in der Gemeine gehalten wird/ soll es ohne 
langer Vorrede geschehen/ und das Volck mit wem» 
gen Worten zur Andacht erwecket werden. Die Li* 
taney soll zum wenigste» einmahl in der Wochenge» 
betet werden. 
§. Iii. In den Städten soll auff alle Werck» 
tage zum Gebet mit der Glockenein Zeichen gegeben 
werden/ Morgens umb Zehen und Abends umb 
Vier Uhr; Imgleichm auff dem Lande/ alle Mor» 
gen und Abend/ wie es bißhero im Gebrauch gewe» 
ftn/ 
?6 e-p. XII!. Rirchett GesattAtf. 
ftn/umbdie Leute biedurch zueriniicrn/dä^Stc umb 
Gottes Segen zu ihrem Vorhaben/ und daß GOtt 
die Obrigkeit bewahren/ Fried und Ruhet und ein 
seeliges Ende verleihen wolle/ beten mögen. 
§. i. In denen Versamblungen sol man auch 
mit Gesängen/ Spiel und Ivlulic, GOtt den HErrn 
loben. Die Gesänge so bißhero gebräuchlich gewesen 
und tnden Upküschen Gesangbuch eingeführet wor. 
den/ sollen auch hinfüro bey Verrichtung des GOt-
tesdiensts gesungen werden. Da auch andere von 
Gottseligen und gelährten Männern verfasset?/ bey 
der übersehung befunden würden/ solche zu seyn/ daß 
Sie mit Gottes Wort und der Reinigkeit des Glau» 
bens übereinskommen und zur Andacht und Erbau-
ung dienen/ mögen Sie ebenfalls gedrucket und bey 
dem Gottesdienst gebrauchet werden. 
K. U. Die Klullhuen mist den Orgeln oder mit 
cap. XIII. 
chesangen 
andern 
e-p. XIV. Von hohen Lest- »I,d Leyertiäg,»». 
andern Inürumenren müssen nicht so lange gemachet 
werden/ daß die Gemeine dadurch in ihrem Gesang 
gehindert werde/ GOtt mit eigener Stimme zu lo-
den / welches ordentlich und einträchtig / weder zu 
geschwinde noch zu langsam geschehen muß; Woranff 
dem Psarrherrn gebühret die Auffsicht zu haben. Von 
demersten Sontagin der Fasten/ biß auff dm Oster« 
Tag/ wird mit aller käullc innegehalten. 
<ÄP, X I V. 
Bon Hohen Uest-
und Kpertagen. 
§. I. Gleich wie der Sabbath/sonun bey Uns 
derSontag ist/ nach göötlichem Gebot muß gehei. 
ltget werden/ also sollen auch außer deme folgende 
Hoden IahrS-Feste/ als Weyuachren/ Ostern und 
Pfingsten/auff art und weift/ wiebißherö gebränch. 
lich gewesen/ beybehalten und gefeyret/ auch das Nolcö 
vermahnet werden / sich dazu wohl und Christ« 
H lich 
5 8 XI V. Von hohen Ast, und Feiertagen. 
lich zu bereiten z Imgleichen dcr Neu-Iahrs-Tag/ 
das Fest der hetligcu drey Könige / Christi Himmel, 
fahrte-Tag/Licbtmcssen/ l^ari-e Verkündigung, und 
Hcimfuchungs-Tag/ioKanmz desTäuffers/ 8r. l^i-
clizeliz und aller Heiligen Tag/imgleichen alle Dottel 
Tage; doch alfo/ daß dasVolck in den Städten und 
auff dem Lande auff denen Dottel Tägen ihren Hau» 
delund Wandel/ auch andere zulässige Ärbeit/ wann 
dcr Gottesdienst verrichtet ist/ treiben möge. 
§. II. An den Hohen-Fest-Tagen/ als am ersten 
Wcynacht- Ostern, und Pfingst-Tage mögen kei­
ne Hochzeiten gehalten werden; Wann aber jemand 
sonderlicher Ursachen halber/in der Fasten stch verehe­
lichen wolle/ muß ihm solches nicht geweigert wer­
den/ nur daß es in der Stille und ohne alles Hoch­
zeit-Gepränge geschehe. Die^opulationez und Hoch» 
zeMWlsscnauch nicht zwischen den Predigten am 
Sönn-'lmd Hohen Fest-Tagen verstattet werden. 
§. III. Wann ein hohes Fest auff den Soutag ein-
fällt/ wird allezeit iu der Haupt-Predigt/das hohe Fest» 
LVäyZehuy, abgehandelt/ und was zum Sontagever» 
ordnet ist/ Md in den Städten in der Vesper-Pre» 
digt und auff dem Lande / an dem nechsten Freyrage 
darauff 
<7sp. Xl V. hohen Lest. Ni»d Fe^rbW». 5, 
darauff erklähret: Fället aber ein .^poliel-Tag auff 
den Sontag ein/ soll dasSonntäqlicye LvznAelium 
iu der Haupt-Predigt/ und das Feyertags LvanZe-
lium tn der Vesper-Predigt gepredlget werden. .. 
§. IV. Wann freye Jahr, und Wochen. 
Märckte auff den Sonn« oder einen hohen Fest-Tag 
einfallen/ soll der Marckt biß anff den folgenden 
Tag verschoben/und das Volck miteinander red. 
lich zu handeln und zu wandeln von der Cantzell er» 
mahnet werden. §. V. Wann kvlarlX Vertnndigungs Tag in 
die Marter-Woche einfällt/ soll er auff den Palm« 
Sonnabend versetzet/ wo er aber weiter hineinfällt/, 
soll Er am dritten Sster-Tage gehalten werden. 
§. VI. Wann der Jahrgang es so mit sich bringet/ 
daß Dominica VI. k^i^kanias einfält /wird das L van. 
selium von den zehen Jungfrauen erklähret/ welches jonstcuDominicaXXVII. irinirzris pfleget gepredt« 
qtt zu werden. Dominica VII. IViniraris wird in 
der Haupt'Predigt von der Vertläbrung Christi ge» 
prediget/ und das SontagS Zvan^elium in der Ve­
sper Predigt abgehandelt; aber das LvsnZelium 
H ij vom 
Cax». XV. Vön VerlFbnüssen und der tLhe. 
rem Jüngstem Gericht wird allezeit den Sonntag 
vo r ^äveur gcprcdiget. 
< Op. X V. 
Don McrWnüsim und 
der Che. 
§. I. Nach dem Ehe-Sachen von solcher Be­
schaffenheit seyn / daß sie theils vor das Weltliche/ 
theils vor das Geistliche Gericht gehören; Als wol." 
len Wir/ umb allen Unraht vorzukommen / welcher 
von denen auff der einen oder andern Seiten sich er« 
äugenden Zweiffelsfällen entstehen könte / diese Sa« 
chen auff folgende weise unterscheiden/ daß/ nemblich/ , 
zum weltlichem Gericht gehören sollen: 
1. Wer von Natur wegen tn den Ehestand tret« 
ten maq oder nicht. 
2. Wann ein Streit entstehet/ wer in Ehe-Stiff« 
tunqen an Eltern Statt die Gewalt habe/oder wann 
derselbe seine Gewalt und Ansehen mißbraucht. 
z Wann 
<7,p. x v. Von VellZbnSsse« und der Ehe. 6? 
z. Wann wegen der Verlöbnüß selbst und der 
Gaben oder Mahlschätze halben gestritten wird. 
4. Die InHuisicivn und Beurtheilung des tÄcci 
an sich selbsten/ da vermeinet wird/ daß dereine oder 
andere Theil der Verlobten oder Vcrehltchten sich mit 
Ehebruch oder Hnrerey vergriffen habe. 
5. Vom Beyschlaff Verlobter Persohnen bey wä. 
rendem Brautstande/ wann Sie uneins werden und 
der eine Theil es leugnet. 
6. Was für Gerechtigkeit die Kinder haben ih. 
ren Vater zu erben/ fo tm Brant Stande gebohren 
werden. 
7. Wann eine Ehe.Trennung geschiehet/ wer die 
Kinder versorgen soll/ welche beyde Eltern für die ihri« 
ge gehalten: Und was bey der theilbahren Haabfeelig-
keiteines jeden Ehe Gerechtigkeit sey. Uber vorerzehl-
tt und andere dergleichen weltliche Fülle/hat das welt. 
liche Gericht zu untersuchen und zu urtheilen: Doch 
mögen die Parthen selbige zuerst bey den Tbumb« 
Capiteln angeben / und daselbst versuchet werden/ 
ob ein gütlicher Vergleich in solchen Sachen/ die da 
könne« und mögen verglichen werde»»/ könne gelrof» 
fen werden. 
H iij Hm» 
XV. V»n V«rl5b»Sssett iwd bei- M«. 
Hittgcgen sicbl'chrtt dem Btschoff mid dc>n?W (^picul die Uiittrsilchuüg und Beurtheilung über 
nachgesetzte Fälle; Alß 
1. Zu rechnen wie nahe die VltttS>Freundschafft 
und Schwiegerschafft sey / wann deßsals gezweiffelt 
wird/und die/so einander verwandt seyn / sich eheli« 
cheu wollen. 
2. Wie weit Verlöbnüsseu und Ehe mit gutem 
Gewissen können gesitffret oder getrenmt werden. 
z. WieweirVerlöbnüssen ohne Beding verbindt« 
lich seyn/wann beyde theile wollen getrennec seyn. 
4« Wie weit ein Ehegelöbnüß könne getrennet 
werden/ wenn die Verlobten einander fleischlich er, 
kandt. 
5. Auß was Ursachen/ Verlöbnissen oder Ehe/ 
außer Ehebruchs/ mag getrennet werden. 
6. Imgleichen wann Eheleute von Bett und 
Tisch können geschieden werden. 
7. Wann dem Schuldigem theil/ so wegen Ehe. 
brnchö von seinem Ehegatten geschieden worden / sich 
anderwerts zu verchltchen könne verstattet werde» 
und mit wem. 
L. Wann der/ so von seinem Ehegenossen verlas. 
st» 
?ap. XV. Von VerIobm5sie»iltndderEhe<! 6; 
stn wird^hevrahlen möge; sampt dergleichen mehr/ 
so eigentlich Gottes Wort und das Gewissen/ auch 
solche Fälle betrifft/wovon io weltlichen Gesetzen kei» 
ne Verordnung zu finden/ welche auch nicht der El« 
kern und verehelichten Perlenen Befügnüssen und 
Ehe Gerechtigkeiten im Geldt und Gütern angehen. 
§. II. Die Priester sollen ihre Zuhörer insge« 
mein/ und insonderheit die/ so in den Ehestand treten 
wollen / von Ehe-Sachen unterrichten/ von was 
Wicht und Würde das Band der Ehe sey/ und wie 
Mann und Weib in Lieb und Leid / tn beständiger ge« 
treuer Liebe und Eintracht bey einander wohüen/ und 
mit Raht und Trost einander beständig seyn müssen. 
§. III. Sie sollen sich auch dafür hüten/ daß 
Sie keinen wider die Gesetze und Unsere Verord-
nungen verloben oder trauen. Mißbrauchet je. 
wand seines Ampts und copulircr solche Persohnen/ 
denen einander zu ehelichen nicht erlaubet ist/ soll er 
nach Einhalt Unsers deßfals ergangenen klacar;, im 
Gefängniß mit Wasser undBrödt/einMonaht lang 
gespetset/ und nachmahls des Landes verwiesen wer. 
64 ?2p. X V. Von VerlFbtBssett und der Ehe. 
§. I V. Der Ehe-Stand soll mit dem Gebet und 
Anrnffung umb GOttts Gnade/ Beystand und Se. 
gen/ auch mit gutem und reissem Bedacht/ sampt deren 
Raht und Einwilligung/denen solches znkömt; nicht 
aberans Leichtsinnigkeit/geiler Brunst/ Trunckenheit 
oder dergleichen angefangen werden. 
§. V- Es soll anch weder Mann noch Weib 
sich verehelichen/ ehe Sie ihr EhemWges Alter er. 
reichet. 
§. VI. Will eine Manns-Person in den Ehestand 
treten/ nnd hat Eltern tm Leben/ soll er deren Raht un» 
Einwilligung vorher einholen z wird jemand solches 
geweigert / soll er / nachdem die Sache imLonlllW. 
rio angegeben/ und alle Mittel zum Vergleich versl». 
chet worden/an das weltliche Gericht verwiesen wer» 
den/und die Eltern gehalten seyn/ ihre Ursachen zu sa» 
gen? Und »venn dieselbe nach genauer Ermässi. 
gung gültig befunden würden/ soll der Sohn denen 
Elker»» gehorchen. Mit Töchtern und Iungframn/ 
soll es nach dem Schwedischen Gestund denen 
vileZien gehalten werde». Eltern und Vormünder' 
sollen/ solche ihre Gewalt nicht mißbrauchen/ und 
entweder irgendt ihres eigenen Vortheils/ oder an. 
derer 
?ap. XV. Von VerlZbnüssen ttnd der Ehe. 6f 
derer vergeblichen Ursachen halber/ die Kinder zu ihrem 
grossen Schaden und Gefahr/an einer rechtmäßigen 
und Ehrlichen Eheauffhalten nud hindern; Vielweni« 
ger dieselbe zwingen/ mit jemanden sich zu verehelichen/ 
welchen sie nicht haben wollen/ was Ursachen sie auch 
sonsien deßfalls haben mögten. Würde sich ein sol­
ches zutragen/ sollen die Kinder ihren Seel-Sorgern 
und andern verständigen Leuten solches zuerkenne»» 
geben/ und dieselbe besessen seyn/ allem daher besah« 
renden Unraht füglich vorzukommen. Wil solches 
nicht verfangen/ mag die Sache beym Thumb-La-
pirul angegeben werden/ welches nach genauer Un« 
rerfuchung mit Raht uud Vermahnuug dem jenigen 
Theil/ so Unrecht und Nachtheil leidet/ zu hülste kom« 
men muß. Kau auch solchergestalt nichtes außge« 
richtet werden/ soll die Sache au das weltliche Ge« 
richt verwiesen/ und daselbst entschieden werden. §. VII. Die mit Ehebruch sich versündigen/ 
mögen einander keines weges/ weder bey Lebzeiten 
des unschuldigen theils/ noch nach dessen Absterben/ 
zur Ehe nehmen. §. VIII. Heyrahteu mit frembden Kel-Zions-
Verwandten müssen fleißig abgerahten werden; Doch 
I wer« 
'66 e-p.xv. Von VerlödnSssett Uttd der Ehe. 
werden sie nicht gäntzlich verbotten/ in Hoffnung ih« 
rer Bekehrung zu Unserer Lehre/und wann sie mitsol« 
chen Bedingungen/ als Unser Satzungen mitgeben/ 
eingegangen werden. §. IX. Wir wollen auch «mb guter Ordnung 
und anderer erheblichen Ursachen willen/die Hevrah. 
ten zwischen Geschwister-Kinder / sowohl hinführe 
als bißhcr/ vor Unfere Unterthanen verbotten haben. §. X. Keiner mag wider seinen eigenen freyen 
Willen unserer Einwilligung/ denen es von rechts, 
wegen zukompt/verlobet; auch soll keine Verlöbnüß 
gehalten werden/da nicht zweene Ehrliche und glaub« 
würdige Zcugen/ mänlichen Geschlechts/ von jeder 
Scilhen einer/ außer Eltern und Vormünder/ zuge. 
gen seynd. Kein Unmündiger und der unter eines 
andern Gewalt ist/soll sich heimlich weder schrifftlich 
noch eidlich verloben: Thut jemand solches/ soll es 
unbündig seyn/und Er seines Verbrechens halber ge« 
straffet werden.. Mit denen Verlöbnüssen/ welche 
von jemand bey einer schweren Trunckenheit gescke« 
hen/ da solches demselben nachmahls gereuet/ soll es 
tbennMiq also gehalten werden. 
- XI. Die ihnen selbsten oder den ihrigen 
nicht 
<7->p. xv, VeMnüsie» undderEhe. 
nichtrahten können/ sollen in Zeiten es ihrem Seel-
sorger wissen lassen/ wann sie oder ihre Angehörige 
sich in ein Ehegclöbnüß einlassen wollen/ daß Er sie 
warnen möge vor solchen Hinbernüssen/ welche ihnen 
Sippschafft oder Schwiegerschaffk halben tönten 
schädlich und im wege seyn; Und soll niemand Ve» 
löbttüß halten/ der nicht den Lareckismum Zuckert 
gelernet lind znm heiligen Nachtmahl gewesen sey. 
§. xll. Verlöbnüsse sollen mit ihren klaren 
und dentlichen Worten mit oder ohne Beding gesche-
Yen; Wann nnn beyde/ ohne Furcht oder Zwang / ja 
dazu sagen nnd daranff einander die Hände geben; 
So ist es mit der Verlöbnüß richtig/es mögen gleich 
dabey Gaben oder Mahlschätze gegeben werden oder 
nicht. §. XIII. Wann die Verlobten sich fleischlich 
zujammenthun/ tstes vor eine Ehe zu halten/ somit 
dem Band der Kirchen muß vollzogen werde»». 
Entziehet Er sich der Priesterlichen Lopularion, so 
wird Sie für seine Ehefrau erklähret/ und hat alß-
dann der eine so wohl als der ander bey dem Weltlt. 
chen Gericht sich dessen zu erholen/ was das Gesetz 
vermag. 
I ii §.XI V. 
>xz Czp. xv. V»n verl<?bni»ssex und der Ehe. ^ 
§. XI V." Beredet jemand eine Iunaftau zum 
Beyschlaff/mit Versprechung dcr Ehe/ soll Er vermö. 
ge Göttlichen Gebots selbige zur Elze zu nchmeu und 
nicht zuverlassen verpflicht seyn. Leugnet Er die Zu. 
sage und kan zu keinem Vergleich gebracht werden/ so 
verweiset man ihn ans Weltliche Gericht/ umb sich 
daselbst gehöriger Massen zn befreym. Gestehet Er 
die Zusage und vcrläst ste dennoch freventlich; So 
geneust sie gleiches Recht/ als eine verlobte Braut/ 
!' und Er wird gcstrastet / als welcher Sie unbefugter 
«eise verläst: Jedoch / da Er sein reiffes Alter noch 
nicht erreichet hätte/ sondern stünde unter dcr Eltern 
oder Vormünder Gewalt/ muß Er zu der Ehe nicht 
so hoch angestrenget werden/ es motten dann die El­
tern darin willigen. 
^ §. XV. Bedingliche Verlöbnüssen mögen znge-
lassen werden / wann nur die Bedingungen GSttes 
. Wort/ natürlichen und weltlichen Gesetzen/ nicht ab. 
stimmig sind; Und so lange selbige nicht zur Würck-
llchkcit gediehen/ soll niemand zur El?e gezwnn. 
gen werden; So lange sie anch noch bestehen / hat 
Lein Theil Macht die Eheliche Zusage zu hinter« 
ziehen und sich einem andern zuverbinden:. Härten 
sich. 
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sich aber die Verlobten fleischlich vermischet/ muß 
die Ehe vollzogen werden/ es wären die Bedingun­
gen gleich erfüllet oder nicht. . ^  
L XVI.. Sa sich jemand nm zween verlobet/ 
soll das erste Vertdbnüß bündig seyn/ wann sie 
aleich in der letztem und nicht in der ersten/sich sieisch» 
lich erkandt hätten! daserne die vorige den Treulosen 
Theil behalten will z Wer jemanden solcher Gestalt be. 
treuat/der soll offenbahreKirchen-Bussethun/ ausser 
der Straffe/ so das weltliche Gesetz im aufferleget; 
Will aber die vorige den unbeständigen Theil nicht 
Daben/ so wird Er mit dem letzter« copulirer. § XVII. Das Volck soll ermahnet werden/ 
bedinaliche und lange anstehende EhcBered'nngen 
nicht leicht fürznnehmen; Muß auch für unzeikigen 
Beyschlaff gewarnet/davon abgerachen und von denen 
der zu halten/ehe die cvxulÄrmnverrichtek worden. § xVlll. Ehe die Hochzeit gehalten wird/ 
Men die Priester alle diejenige/so zu Vollziehung der 
Elie schreiten wollen/ von der CantzeU drey Sontage 
nach blander/in der Gemeinde/ wo die Braut gefrepet 
wird/ mit ihrer beyden Nahmen und Amchmen ab-
^ tij kündt. 
7o (?ap.xv. VerlobnüssettttttdderEhe. 
kündigen: Würde aber jemand von der Obrigkeit 
in einer eilfertigen Angelegenheit verschicket oder es 
geschehe ein unvermuhtlicher Auffbruch wider des 
Reichs Feinde/und jemand wolte/ vor seiner Abreise/ 
die Ehe ihren Fortgang gewinnen lassen/ mögen alle 
drey Abkündtgungen anff einmahl und zwar ohne 
Unterscheid/ ob es sey an einem Sonn« oder anderen 
Feyertage/ wohl geschehen', Welches eben wohl vom 
Bräutigam oder Braut/ so auss dem Siech-Bette 
liegen/ zuverstehen. 
§. xix. Wann eine unbekandte Persohn sich 
wolte abkündigen lasten/ soU es nicht geschehen/ ehe 
Er dem Priester sichern Beweiß von Bewandnüß sei« 
nes Zustandes und Wandels vorgezeiget? Oder es 
müssen auch einige gegenwärtige gewisse und glaub« 
würdige Männer davon zeugen können. Ein 
Priester ist zu entschuldigen/ wann Cr in ungewis. 
sen oder zweiffelbafften Fällen mir der Abkündigung 
verziehet / biß Er bey dem Probst sich Rahts erho« 
let/ falls sonsten das Thumb Lspirul was weit da» 
von entfernet wäre- Versäumet er solches und lasset 
sich verleiten/die jenige zu capuliren, deren Ehe nach« 
mahls angefochten würde/ soll der Priester seines Ve» 
sehens 
<?ap. XV. Von Vevlobttössett und deriLhe. 7 t 
ftheiis halber gebührend angesehen werden s^stäber 
die Sache klar/ und hat Er sechsten deßfalls keinen 
Awelffcl/so mag Er ohne weitere Befragung die Ab-
kündigttng/ ohneBesahrnng einiger Straffe/ verrich». 
ten; Würde jemand ihnmitfalschem Gezeugnüß be. 
triegen/soll solches zur Erkäntnüsdes weltlichen Ge« 
richts gestcllet seyn. 
§. XX. Die Weibesbilder/ welche sich von ih» 
ren Bräutigams vor dem Hochzcit-Tage beschlasten 
lassen/soll der Priester/wann anders ihr Versehen os-
senbahr ist/ mit keinem andern Hochzeitlichen Ge« 
präng/als welches Unsern Satzungen oder dem Her« 
kommen gemäß/cvpuliren. DaeinWeibesbild/ sc» 
von ihrem Bräutigam beschlaffen/ solches aber noch 
unbekandt wäre/sich unterstünde den Schmückten« 
scher Bräute z,«gebrauchen/ soll dieselbe zwey Thaler 
Silber-Müntz an die Kirche büssen. §. XXI. Die Lopularion soll mit denen Gebt« 
ten und Gesängen verrichtet werden/welche im HMd» 
buche eingeführet und zu sinden sind; Und wann die 
Priester dabey eine Vorrede halten wollen/ sollen 
Sie solches kürtzlich thun- ' 
§. XXII. Wann Bräutigam und'Btaltt/ auff 
Vesta« 
7» <?zp. XV. Vsn V«rlobnüssrtt und der Eh,> 
Befragung des Priesters bey der Trauunge öffentlich ? 
saget/ daß Er oder Sie mit der fürgestelleten Per. 
söhn im Ehestande nicht leben wolle/so soll der Prie« 
ster/mit der(üopulärion, biß auff weiter» Bescheid/ 
zurückehalten. §. XXIII. Die Zeremonien, welche Unsern 
Verordnungen und Satzungen / oder löblichem Her« 
kommen nach / bey der Hochzeit pflegen gebrauchet 
zu werden/mögen nicht geändert/noch eine Neuerung 
damit vorgenommen werden; Doch sollen die Prie. 
stev/als welche andern mit tugendhafftem Wandel 
vorleuchten müssen/ Amptswegen die Hochzcit-Leute 
abrahten/von allem Überfluß/so wohl in Zubereitung 
der Gaben Gottes/ als auch deren Genoß/ imgleichen/ 
von allem Unwesen mit Trinckennnd Getümmel. 
§. XXIV. Eine Wittwe soll ihren verstorbenen 
Ehegatten ein gantzes/ und ein Wittwer zum wenig, 
sten ein halbes Jahr betraureu/ehe ste zur andern Ehe 
schreiten z Und wird hiemit allen Priestern bey Ver. 
lnst ihres Dienstes verbotten/ einen Wittwer oder 
Wittwe/zu copul:ren,vj>n denen ihnen nicht gewisse 
bewust/daß ste ihre Kinder abgeleget hätten. 
§. XXV. Die Begleitung Bräutigams und 
der 
?ap. XV. Von Verlobnüffen und der Ehe. 7, 
der Braut zur Kirchen soll nicht geschehen mit Trum« 
meln/ schtessen/ oder andern uudtenlichem Gepolter; 
Ste solches thun/ sotten vermöge der Schatzungenge» 
straffet werden. -
§. XXVI.. WA jemand wider einige Ehe ei» 
nen Einspruch oder Verbot thun/ der soll dem Pfarr. 
Herrn des Orthes/ wo die Braut wohnet/ in Gegen» 
wart zweyer oder dreyer Biedermänner/solches zu 
erkennen geben; Gehet es ihn selbsten an/ der dm 
Einspruch thut/soll er alsosort anst den/wider wel. 
chen Er zu sprechen hat/ Qrarion nehmen: Spricht 
Er aber vor einem andern/ soll er die Hemmung der 
Lopularion begehren/ nmb andern Imerellirten ihre 
besügnüsseund Gerechtigkeit dadurch vorzubehalten/ 
dabey aber Bürgen stellen für die Kosten/ so Bränti. 
gam und Braut wegen solchen Einspruchs vergeb, 
lich darauft gehen würden; Befünde es stch/ daß 
solcher Einspruch unerheblich wäre/ soll die Straffe 
über ihn vermöge der Gesetze/ ergehen. 
K Cap. XVI. 
74 xvl. Vsn Trexnuttg der 
Op. X VI. 
löbnüßen nttd der Cße. 
§. l. Wann jemand in Verlöbnüßen oder tn der 
Ehe Trennung suchet/ muß Er zuerst bey dem Vi-
schoff und dem Ls i^culo, attwo sein Gegentheil woh« 
mt/ sich anmelden/ und sollen dieselben Fleiß an-
wenden/ die Parten zum Vergleich zu bringen: Wä« 
re solches nicht zu erreichen/ sotten Ste ans Weltli. 
che Gericht verwiesen und daselbst das iacrum, wo« 
her dir Ursach zu der gesuchten Trennung entstehet / 
untersuchet und darüber crkandt werden. Nachmals 
soll der Klüger seinen Widerpart vor das Thumb« 
laden/ woselbsten alle ^he Trennungen er« 
tcmlich müßen abgethan werden. Will der schuldt« 
ge Theil ausjer ndhtfättigen Verbindernüssen ausser« 
gangeue Lirsuon nicht erscheinen/so soll der Unschnl« 
dtgeden Spruch des weltlichen Gerichts/worin der 
andere sachsallig worden/ vorzeigen/ und alßdann 
' . verfährt 
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verfährt der Bischoff micdcr Scheidung als in einer 
klaren und unstreitigen Sache. Wann aber der Kla­
gende theil wider seinen beklagten Ehegatten/ sich eben-
ftls mit Ehebruch vergrisien hat/ oder der Unschuld»-
ge Theil dem andern ehelich beygewohnet hätte/ nach-
deme dessen Verbrechen Ihme oder Ihr bekandt wor-
den/mögen sie nichtgttrcnnet werden. Verlobte oder 
getraute Persohnen sollen nicht Macht haben/ nach 
eigenen Willen nnd Gutdünckensich von einander zu 
trennen. 
§. II. Die Trennung in Verlöbnüssen wird 
ans folgenden Ursachen gestattet: 
1. Wann jemand znr Ehegelübde gezwungen 
worden und nach dem Verlöbnüß seine Verlobte 
nicht beschläfft/ auch nicht anff andere weift/ wann 
kein Zwang da ist/seine freye Einwilligung mit Wor­
ten oder Wercken/woraus ein völliger Loniens er» 
schiene/bezeuget und an den Tag giebet. 
2. Wann ein unversühnlicher Haß nnd Feind-
sehligkeit zwischen beyden Verlobten aus einiger Ur­
sach/ wovon sie beyde vor der Eheberedung nicht ge-
wnst / sich anspinnet und solcher Widerwille weder 
durch angchottenen Vergleich und guter Leute Ver« 
K ij mittel-
7 6 XVl« Von Trennung der 
Mittelung noch durch weltliche Beandung 
gelcget und gehoben werden. 
z. Wann eine unzüchtige Vermischung oder grobe 
Mißhanpelung vor oder nach dem Verlöbnüß von 
dem einen oder dem andern Part/ dessen der nnschnl. 
dige Theil keine Wissenschafft gehabt hätte/ begangen 
worden/ wodmch des schuldigen Theils Ehre/ guter 
Rahme und Leumuht gekräncket oder auch eine fried» 
liche Verwöhnung zwischen selbigen gehindert und 
zerstöret würde. 
4. Ansteckende und unheilbahre Kranckheittn/ 
womit der eine Theil heimlich vor der Eheberedung 
behaffret gcwesen oder nachmahls darin gcrahcen/ als 
Aussatz/ die fallende Sucht/Wahnstnnigkeit/ Rase, 
rey/Pocken von einem unzüchtigem Leben/abscheu« 
liche und große Mängel und Gebrechen/ welche ei« 
um stets können hindern/ seine Handthierung und 
Nahrung zu gehrauchen. 
§. III. In Memeldten Fällen sollen Vischösse und 
Lapirul sich nicht schwer finden lassen/die Trennung 
zuvcrhengen ? Dann wann selbige beyden theilen zu 
Arit der vorqegangenen Eheberedung wären kund 
gewesen; So lMe traun der eine Theil/so von der. 
gleichen 
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gleichen Beschwerden frey lst/ sich anders bedacht und 
tn solch Verlöbnüß sich nicht/eingelassen. Wann aber 
beyde Pamn/ ob sie gleich solche Umbstände von ein» 
ander wissen/ dennoch dessen ungeacht bey einander 
bleiben wollen/ mnß ihnen solchesnichtgeweigert wer» 
den/ außgenommen bey ansieckenden und klebenden 
Seuchen/ da eine gewisse Zeit muß gesetzet werde»/ 
umb biß dahin zu versuchen/ obdieKranckheit könne 
curirsrWerden; Wo nicht/ soll das Verlöbnüß auff' 
gehoben werden. 
§. IV. Wer ohne billigmäßige Ursachen seinen 
verlobten Ehegatten verlast/ dem soll verbmen seyn/ 
mit einem andern in die Ehe zu treten/ biß daß Er 
oder Sie/ mit dem verlassenen Theile verglichen und 
denselben versöhnet hat. 
§. V. Wann jemand nach dem Verlöbnüß eigen» 
williger weiße von seiner Verlobten wegreißet und 
ohne ihre Bewilligung lange wegbleibet/ mag ihr zu» 
gelassen werden/sich mit einem andern zu verehligen; 
Sech soll Ste vorher bey dem Bischoffe und dem 
LonllKorio sich anmelden. , 
§. VI. In der Ehe wird die Scheidung auch zu» 
gelassen/ wann bey weltlichem Gericht sowohl ans 
K iij anderm 
7 g c-p. XVI. Vsn Trenmwg der 
andern Veweißthnmb als eigener Geständnüß bcfun. 
den worden/ daß Mann und Weib, wehrender Ehe 
sich mit jemand anders vermischet und Ehebruch getrie« 
den/und der unschuldige Theil sich nicht wilversül)« 
neu lassen: Auff solchen Fall/sollen sie vom Bischoffe 
und Lapimlo solchergestalt geschieden werden/ daß 
der unschnldige Theil von dem Ehebande loßgespro« 
chen und selbigem in eine andere Ehe zu treten er« 
laubet werde/ welches hingegen dem schuldigen Theil 
muß verbotten werden/ so lange der Unschuldige 
ausser der Ehe bleibet; Wie weit aber derselbe nach« 
mahls sich verehligeu möge oder nicht/ solches wird 
des donliltoi-ij Erkäutuüß heimgestellet. 
Bey Scheidung der Ehe / werden folgende kor-
malia gebrauchet: 
Nachdemmahleu K durch klaren Veweiß und ei. 
geneGeständnüß gnugsam kuudt ist/ was Gestalt die« 
ser dein Ehegatt mit dem Laster des Ehebruchs 
wider GOtt und dessen heilige Gebott sich vergriffen 
und damit alles Ehe«Recht wider dich verwirchet 
hat; So spreche ich dich von GOttes wegen und 
Krafft ftines heiligen Worts frey/ ledig und loß von 
ihm (ihr) zu einer andern Heyraht/ wann und wo 
dir 
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dir solches am liebsten gefallt und GOTT solches 
füger. 
§. VII. Die Ehe kan auch getrennet werde»/wann jemand erfährst/ daß seine Braut von einem andern 
vor oder nach dem Verlöbnüß geschwächet wor» 
den/ da Er nicht zu überreden wäre/solches Verbre» 
chen ihr zu verzeihen: BeschläffetEr sie aber/ nach» 
deme ihr Fall ihm kund worden/ soll Er sie behalten. 
Gleicher weise wirdesgehalten mit denen Manns» 
Persohnen/wann die Verlobte ihren Bräutigam kan 
und will überzeugen/ daß Er nach dem Ehegelübde 
mit einer andern nngebührlich zugehalten und sich sol» 
cher gestatt gegen ihr treuloß bezeiget habe. 
§. VIII. Ausser Ehebrnchs/ wird das Bande 
der Ehe zerrissen/ wann jemand ohne Zwang und 
rechtmässigen Ursachen aus Boßheit und Frevel! sei» 
neu Ehegatten verläst/ verläufst / und bleibet außer 
Reicvs/ des Vorsatzes und der Meinung/ daßEr nicht 
mehr bey ihr wohnen/und Wirtschafft mit ihr halten 
oder die Pflicht/ Hülffe und Beystand/ so der Ehe» 
stand fordert/ leisten wolle; Alßdann soll der Ver» 
lasscne von dem weltlichen Richter/öffentliche Qra-
von anst den Entwichenen/ und ebenfals von dem 
Thunch» 
5o Cspi xvr. Trettttttttg des 
Thumb-^axirul begehren/ damit Er von der Cantzell 
in seinem Kirchspiel und der gantzen Probstey möge 
geladen werden: Würde Er nach Verlaust der in 
der Qrarion bestimmeten Zeit nicht erscheinen/ mag 
der Verlassene bey dem Btschoff und de« (üaxüml sich 
anmelden und von dem entwichenen geschieden wer« 
den; Verläst aber jemand seinem Ehegatten undblel« 
bet doch innerhalb Reichs und wird darüber gekla« 
get/ muß der Weltliche Richter sein Ampt thun und 
den Verlassenen rechts verhelften. 
§. IX. Die Ehegatten derer / so ihres Beruffs 
halber im Krieg/Kanffmanschafften oder andern nöh« 
ttgen Verrichtungen zu Wasser oder Land eine lan« 
ge Zeit wegbleibe» und keine Nachricht von sich ge« 
ben können/müsse» ihren Zurückkuufft mit Gedulter« 
warten; Und können sie indessen von denen/ so zu 
Lande oder auff der Schiffs Flotte dienen/ in den 
Kriegs«und Bothsleute Rollen nachsuchen laßen/ 
oder von andern/ wo die Vermuhtung der sichersten 
Kundschafft wäre/ dieselbe einhohlen. Ist es mög« 
lich/ dieselbe zubekommen/ so soll von dem Richter 
und dem Capirul an ihm geschrieben und dabey an 
die Obrigkeit des Orthes/ wo Er sich auffhälr/ geson« 
nen 
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nen werden/ daß ihm erlaubet werde/sich nach Hause zu 
seinem Ehegatten zu begeben. Ist er im Lebe» und den» 
noch auff empfangene Erinnerung/ ausser unablegli. 
chen Htndernüssen / keines weges kommen will; So 
mag der verlassene Theil in etn andere Ehe tretten/ 
wann nach dem in der Qrarion gesetzten I'srmin ein 
Jahr verflossen und vorher gebührend untersuchet 
worden/ wie ste mtt einander gelebet haben. Ist es 
nicht müqlich/ einige Kundscbafft zu erlangen/ob Er 
im leben sey oder wo er sich anffhalten möge/ mag der 
nachgelassene/ wann nach seiner abreiße Sieben Iah-
rc verflossen und mittlerzeit ketne Nachricht von thm 
einkömpl/ tn eine andere Ehe trmn/ da nicht gewiße 
ümbstände anleitung geben würde»/ solche Zeit zuver» 
kürtzen. Käme der vorige wieder und könte mit 
gnugsamen und glaubwürdigem beweiß darthun/daß 
Er weder nach Hanße habe kommen noch einige nach, 
richt von sich geben können? So hat Er füg sein 
Weib wieder zu sich zu nehmen und der letztere muß 
abtretten da es nicht anders zwischen ihnen verglichen 
würde z Und der ledige Theil hat Macht/ sich ander» 
werts zu vereheltgen. 
§. x. Niemand mag gezwungen werden/ eine 
L solche 
H ^ XVI« Vstt Cremumg 
solche Persoinubehalten/welcheaus natürlicher Ge» 
brechlichkeit oder andern mangeln/ zur Ehe nnd sei. 
perPflichtleistung /allerdings untanglich ist z Es wäre 
dann solches Gebrechen ernstlich nach Voll^ ehung der 
Ehe dazugekommen/ und alßdann kan selbige nicht zer­
rissen werden. 
>§, 'XI. Wann Haß/Zorn und Verbitterning/zwi. 
scheu Eheleuten entstehet und je länger je mehr über» 
handt nimbr/ so das weder vermahnungen/Warnungen 
oder vergleich bey hoher Poe», helffen können/sondern 
dieselbe in täglichen Schlagereyen und Unwillen per« 
harren ? Soll der Prediger höchsten sieiß anwenden die 
Ursachen solcher Uneinigkeit zuvernehmen/ und wann 
der eine von ihnen oder bevde daran schuldig seyud/ 
ihnen vor Augen stellen/ wie übel ste vom Teuffel be» 
stricket sey»/ daß ste steh Micken und beissen mit ihrem 
eigenem Fleisch undfolcher gestalt sich selbsten zu bey. 
den seithcn ins verderben setzen. Ist damit nichts 
ansizmichsen/solZenste vor dem Thumb-Lzpim! vor-
beschikden und die Sache daselbsten gebührend! unter« 
Met und veMM werden.. Will auch solches nicht 
hclsten/so ist solches bey dem Weltlichen Gerichtanzu» 
geben/ daß Sie/ nacy Bewandnüß der nmbstände nnd 
Verlöbnüsien? und der Kh«. s» 
derPersohnen/ entweder mit Gesängnüß oder anderer 
gestalt mögen abgestraffet werden. Wird solches 
verabsäumet/ soll das Thumb Lzpirul unsern Hoff» 
Gerichten solches zuerkennen geben/ welche die jcni« 
gen; so es oblieget/dahin halten sollen/ daß sie solches 
mit gebührendem Nachdruck verrichten. Wann 
auch die ergangene ernstliche Veandung nicbtes aus» 
zurichten vermag/ sondern beyde Theile/oder der eine 
in ihrer Boßheik/ feindsehlige» und argen Leben fort» 
fahren/ sollen sie auff eine Zeit/ zu Tische/ Bett 
sampt der Wohnung von einander geschieden wer« 
den. Immittelst soll in der Gemeine gebetteu wer» 
den/ daß GOTT sie bekchren und auff den rechten 
Weg wieder leiten wolle. Bessern sie sich noch alß. 
dann nicht/ so schen die/ so schuld haben/ bey Nah» 
wen genennet/ ein und andernmahl von der CantzeU 
öffentlich zur Buße ermahnet und zuletzt in ihren 
Sünden gebunden werden. 
§. XII. - Da einige hartnäckige und wiederspenstl. 
ge gefunden würden/ welche in selbigen «Mricrei^ . 
und Stifftern hcrumb wallen/ woselbst sie ihre Ehe» 
genossen verlassen/ oder der Mann das Weib hinweg, 
treibet/ bleibet selber daheim uud gencust ihrer bey. 
L lj der 
«4 Czp. XVII. VonZKksuckun?der 
derEigenthumb', So solldas Predigtampt/ dtescl. 
be/ wann sie auff vorhergegangene Untersuchung und 
Warnung sich nicht bessern / von rer Gemeine auß. 
schließen z Doch daß allemahl der procek, wie obbe-
schrieben in acht genommen werde. Dtt Priesierschafft 
hat auch in solchen fällen den beysiand weltlicher Ge. 
richte znsnchen / damit solche verkehrte nnd halßsiarri. 
gc Menschen/ der Gebühr nach/mögen bestraftet und 
zum Gehorsam gebracht werden. 
Lap.X VIl, 
Don BesuKung der 
Kranckenund Gefangenen. 
§. I. Das Predigambt soll bevdes mit lehren 
und leben ihre Zuhörer unterrichten/ wie hoch daran 
gelegen/ daß sie sich der Wercke der Christlichen Hebe/ 
unter welchen die Besuchung/Tröstung nndPsiege der 
Kranckcn und Aiigesochteueu nicht die geringste seynd/ 
bcfleisstqen. 
§. II. Die Priester sollen auch stlbsteu bereit« 
willig 
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willig und unverdrossen seyn/ die Krancken/ wann sie 
tn dem Kirchspiel dessalls beschicket werden/zu be« 
snchen nnd mögen sich davon keines weges entziehen/ 
es wäre dann/ daß Ste auff dem Siechbette liegen 
oder eine vollkömbliche Unmügligkett beweisen kön« 
ten. Würde es sich befinden/ daßans Fahrlässigkeit 
und versäumnüß jemand außgeblieben wäre / so soll 
zum ersten und anvernmahl die helffte seines gantzen 
Unterhalts/ selbigen Jahres/ihm zur Straffe/ an die 
Kirche verfallen seyn; Und da er zum dritten mahl 
damit betreten würde/ soll er gäntzlich abgesetzet 
werden. Ste sollen auch osst nnbernffen die Kran» 
cken besuchen / bevorab die Armen/ und ans Christ«, 
cher Wohlmeinung/ thnen Trost und Dienst anbieten. 
§. III. .Nachdem die Priester nicht alsofort zn 
wissen bekommen/ wann ein oder ander kranck wird/ 
sollen sie das Volck von der Cäntzell vermahnen/ daß 
man es zeitig zuerkennen gebe/ so lange die Krancken 
noch einigen bcscheid geben können z Angesehen der 
Dienst/so der Priester/ mittelst Wort un Zacramenr 
dem Krancken erweisen soll/ihm sonsten zu keinen Nutz/ 
Trost und unterricht ersprtesscu kan. Siesollen auch 
bev den Etnfälttgen dte thörichte Einbildung und den 
L t t j  f a l .  
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falschen Wahn benehmen/ als ob die Kranckheit zu. 
nehme/oder auch der Krancke desto eher sterben müsse/ 
wann der Priester bey guter Zeit zu ihm kömt; Viel, 
mehr soll Er Sie aus GSttes Wort unterrichten/ 
daß Er davon mchrern muth und stärcke beides an Leib 
und Seel gewinne. Versäumet ein Zuhörer in den 
Städten oder auff dem Lande jeinen Seelsorger 
zu rechter Zeit zu sich zu fodern/ und stirbt solcher 
gestalt dahin ohne Beicht und empfahnng des heiligen 
Nachtmals/ so ist der Priester ohne Schuld. §. IV. Die Bekehrung und Besserung derer/ 
so da ein Gott« und Ruchloßes Leben führen und mik 
einer geschwinden Kranckheit und Anfechtung befal­
len werden/sollen die Priester allen flcisses suchen und 
dieselbe nicht verlassen/ so lange der Sthem in ihnen 
ist. Giebt GOTT die Gnade/ daß ste ihre Sünve 
erkennen und bereuen und das Zacrumenr begehreu/ 
soll es ihnen zugelassen werden ; Beharren Sie aber 
in ihrer Boßheit/ sollen ste dessen nicht theilhaffllg 
werden. Sterben ste alßvann hinweg in ihren Sün­
den soll es der Gemeine kmidt gctahn werden was 
vor einen Abschied ste von der Welt genommen/mit 
angehessttter Bermahnung aus Gottes Wort/daß ste 
sich 
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sich an ihrem Fall und Verderben spiegeln und sich sol-
ches zur Warnung dienen lassen. 
§. V. Lieget jemand lange kranck und erfordert 
seinen Seelsorger nicht zu sich/ lässet auch keine recht, 
schaffene Büß uud Besierung erscheinen/ soll der Prie. 
ster dennoch seinetwegen sorgfältig seyn / ihiuvegen sol. 
cher Säumnüß zusprechen und ihn erinnern von seiner 
Sceligftit und denen Mitteln/ soGStt aus Gnaden 
dazu verordnet hat. Wird auch jemand sprachloß/ 
ehe der Priester zu ihm kömpt/ welcher vorhin ein 
Gottfürchtiges Leben geführet/ und mit einigem Zei-
chen verstehen last/ das Er das heilige Nachmahl 
verlange/de.r feU auch dessen theilhafftig werden; wie-
auch die jenigen/welche tu einer Zerrüttung des Haupts 
gerahten seyn/ wann sie wieder zu ihrem Verstände 
kommen. . , , -
,. §. VI. Ki§ Priester sollen .auch die jenigen/ so 
die Krancken war/en^und pflegen/ermahnen/daß Sie 
solches treulich und fleisstg thun/ von ihnen nicht lan-
ge weg bleiben/ noch sie alleine lassen/ bevorab wann 
die Kranckheit starck und »er Krancke sehr schwach 
§. VII. Wann GS TT das Land mit Pest 
straf-
zz XVII. Von Nesitchvng der 
straffet und solche gefährliche Seuche in eine Stadt 
oder in ein Kirchspiel eingedrungen ist/ soll das 
Volck ernstlich dahin gehalten werden/ daß sie sich 
wohl bereiten/ und gautze Häuser und karmllen/ so 
lange sie milder Seuche nicht beHaff tet und noch bey 
guter Gesundheit seynd/ das heilige Nachtmahl fleis. 
sig gebrauche« mögen. Wann ein oder zwey in ei­
nem Hause angestecket wären/ sollen die andern sich 
alsofort Gottsettg und wohl bereiten/ das heilige 
Nachtmahl zngleich mit den Krancken zubegehen. Die 
Priester sollen auch ohne dem schuldig seyn/ sich ein. 
zufinden/soofftsie gefodert werden/ jemandmitdem 
heiligen Abendtmahl in einem angestecktem Hauße zu-
. besuchen/ auch dazwischen zu den Krancken zugeben 
und sie mit Gottes Wort zu stärcken und zu trösten. 
In den kleinen Städten und auff dem Lande/ wird 
solches von ihrem orämarie Priester und Seelsorger 
verrichtet/ aber in den grossen Städten wird es dem 
KlaZiürar und dem LonslKorio anheimgegeben sich 
zuvereinigen/ welche dazu sollen verordnet werden. 
§. VIII. Begiebr es sich/ daß jemand/so nicht 
Unserer k-elizion wäre/ jemandt von Unsern Lehren/ 
in seiner schweren Kranckheit zu sich fodern würde/ 
soll 
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soll Er sich nicht entziehen/ sondern ihn gerne besu« 
cven/vonGottes Gnaden Verheißungen unterrichten 
und damit trösten und laben; Er soll auch bescheidene» 
lich/glimpflich und fleissig mit Christlichem Eyfer und 
Ernst suchen durch das Wort der Warheit ihn auff 
den rechten Weg zu bringen/ daß Er glaube und be-
kenne/ daß GOTT wolle/ daß alle Menschen seelig 
werden/ das Christus für alle gestorben sey/ und 
darumb alle Sünder zu sich ruffeu lasse: Keines we-
ges aber soll Er ihn mit tieffsinnigen i)lh>urarionsn 
und Streit. Fragen bekümmern. Wann der Kran, 
cke dnrch die Gnade GSttes und Erleuchtung des 
heiligen Geistes/ Unsere Christliche Lehre und Glau» 
beuamumpt und seine Sünde bekennet/ so sollen ihm 
die Mittel der Seeligkeit sampt anderm Dienst/ so 
den Christ , gläubigen bey Uns bewiesen wird/ nicht 
versaget werden. §. IX. An denen/welche ihrer Mißhandlungen 
halber auff das Leben gefangen sitzen / oder bereits 
zum Tode verdammet seyn/ mag kein liederlich und 
Gottloses Gesindlein ins Gefängnüß eingelassen 
werden; Insonderheit soll kein Schwelgen noch 
Prassen bey ihnen verstattet werden. Es sollen auch 
M solche 
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solche Priester an sie gesandt werden/ welche man 
befindet am dienlichsten zn seyn / sie zu unterrichten 
und aus GOttts Wort zu trösten. Mit den sichern 
und Hartnäckigen / auch denen / welche in Ver» 
Hweiffeluug an GOltes Gnade und Vergebung der 
Sünden/in Erftbreckung vordem Tode oder derglei. 
chen Anfechtungen fallen/ soll man auffsolche Weise 
umbgehen/ wie in dem Hand-Bnch vermeldet ist. Zu 
dem Ende/ sollen auch die Priester/ eheste oräinirer 
werden/ sich in Gewissens - Sachen und Fragen wohl 
tnndigmachen und lernen/ wie die Blöden/ von dem 
Teuffel oder andern Schwachheiten Angefochtene/ 
Krancke und Betrübte / oder zum Tode vernrtheilte 
Menschen best können und müssen getröstet werden. 
Wann Priester die Gefangene zum Tobe begleiten/ 
sollen sie darauff acht geben/ daß ihnen nicht zuviel 
Wein gegeben werde/ damit sie nicht truncken und 
dadurch unbequem werden/bußfertige Gedancken zu 
haben und GOTT umb ein seliges Ende und ihrer 
Seelen ewige Wohlfahrt zu bitten. , 
(7ap. XVIII. Von Christlichen, RegräbnikA. A? 
c-p.xvili. 
Bon LHrWKcttt 
Begräbnüß. 
§. I. Die da Christlich gelebec haben / sollen 
nach ihrer Hinfahrt aus dieser Welt ehrlich und ge« 
bübrllch zur Erden bestattet werden. Der Todes« 
Fall wird von der Canßel abgekündiget/auff den dar. 
auff nechsifolgenden Prcdtgt-Taq oder Behtstuude/ 
wobey GSttgedaucket wird / daß Er den Versterbe« 
nen gnädig erlöset hat/ mit angeheugter Bitte/ daß 
Er die Bttrübten trösten wolle. Nach dem Versterbe« 
nen soll geiäntet werden/ mit einer oder mehrern Klo« 
cken/ nach dem es eines jeden Stand / vermöge Unserer 
Ordnung/ zugelassen ist/ nicht ans einigem Aberglan« 
ben/ sondern des Verstorbenen Abgang damit knnvt 
zuthun und bey den Nachlebenden Christliche Ge« 
dancken von der Sterbligkeit znerwecken. §. II. Das Volck soll auch ermahnet werden/ 
bey Leicbbeqängnüssen und Vegräbnüssen) stch nach 
Unsern Verordnungen und Satzungen zu richten nnd 
M ij stand« 
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standmassig zu bezeigen/ bevorab/ daß sie von kostbah« 
ren Sargen und Ankleidungder Todten ablassen ;Im-
Massen biilsiiro nur Gliche wenige der nechsten An« 
verwandte« nnd keine andere dazu sollen gebrauchet 
und geladen werden. 
§. III. Die Wachsiuben sollen gantz abgestellet 
werden nnd mir Gliche wenige wcchscllweyse bey den 
Leichen wachen, nmb acht zugeben/daß selbigen nichtes 
««dienliches wiederfahrcn möge. Mitzuschliessnngder 
Särge muß behutsam nmbgegangen werden/ wann 
keine gar gewisse und sichere Zeichen des Sterbfalls 
verbanden. 
§. I V. Wann Leichen beygesetzet werden/ soll es 
geschehen in der stille/ ohne allem procekund bekosii. 
guiig/ «ttd keitte mehrere folge«/ als; welche die Leiche 
trage« und sonsten nothwendig dabey was zube-
stellen haben. Handelt jemand Hierwider / der soll 
Ivo. Dahler Silber-Müntz an die Kirche/ und 
gleich soviel an die Armen straffällig seyn. Keine Lci. 
che soll über ein halbes Jahr nnbegraben stehen/ wo 
nicht sonders erhebliche Ursachen eines längeren Ver. 
zngs seyn würde«. Der Mißbrauch die Leiche« ei-
gcnwilllg in die Gräber zusetzen und sie nachmals im. 
merhin 
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merhin »»begrabe» stellen zu lassen/ soll btemilgäntz. 
licb vcrbotten seyn; Wie auch/ wann ste an einer stel­
le begraben worden/ ste wieder anderswo mir procels 
ins Grab niederzusetzen; Alles bey gleicher Straffe 
wie obqemeldr. 
H. V. Es soll auch den Priestern hiemit ernstlich 
nud bey Straffe verbotten seyn/ auff die Höfe/ von» 
dannen die Leichen ausgetragen werden/ hinzurcise» 
ste zn bcstngen/ oder irgendSwo eine Aussarths-Pre-
digt zuHallen. Derohalbeu müssen die jenigen so ih» 
re Todten wollen begraben lassen / entweder so zeitig 
selbigen Tages/ oder da der Weg lang nnd schwer wä-
re/ den Tag vorher die Leiche zur Kirchen bringen/ jo daß der oräinÄl-ie Gottesdienst und verhör des La. 
rccwlmi dadurch nicht gehindert oder über die ge» 
wohnliche Zeit verzögert werde. 
§. VI. Wann die Leiche auff dem Kirchhoffe 
begrabrn wird/ muß ste nicht erst tn die Kirche ge» 
tragen werden/ nmb da zustehen/ biß die Predigt ge» 
hallen wordeu/ und nachmals zum Grabe ausgekra» 
gen / sondern alßbald niedergesetzet und in die Erde 
gejäncket werden; Da,auff geht man in die Kirche/ 
uinb die Predigt zuhören. Wird die Leiche tn der 
M iij Kirchen 
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Kirchen begraben/ so soll sie mitten vor die Cantzel 
gesetzt und nach gehaltener Predigt ins Grab gesen' 
cket werden. §. VII. Die Personalien sollen nach eines jed« 
weben Leben eingerichtet und ohne Weitläufftigkett 
sampt unverdientem und vergeblichem Ruhm abge» 
fasset werden. §. VIll. Sie Gräber in den Kirchen müssen 
drey Ellen tieffund über das Esterich oder den Boden 
nicht erhöhet seyn/ wodurch der freye Gang gebindert 
werde; Sie sollen auch mit Erde zugewörffen oder 
auch sonsten wohl zugeschlossen nnd bedecket werden. 
Die Kirchhöffe müssen auch wohl ümbgesthlosten und 
verwahret seyn/ auch umb deren Willen/ so da ruhen/ 
ehrlich gehalten werden z Derohalben gebühret es 
den Gliedmassen der Gemeine / jedem seines Orthes 
beyzutragen/ was zu Bebauung des Kirchhoffes von. 
nöhten/ bey Vermeidnng der Strasse/ so den Wider, 
spenstigen/ bey den Kirchspiels Vcrsamblungen soll 
ausfertiget werden. 
§. IX. Rengcbohrne Kinder/ so die Tauffe/ we­
gen ihres schleunigen Absctmdens nicht empfangen/ 
sollen ihrer Eltern Lagerstatt gcnicscn/ und die Prie. 
ster 
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ster dabey seyn/ umb Erde auff sie zu werffeu' und 
ein Gebet dabey zu thun. §. X. We Kinder) so unehelich gebohren und 
ermordet worden/ sollen auff den Kirchhoffabseitß 
geleget werden. 
§. XI. Die von srembder Religion, so allhie im 
Reiche sterben gemessen zwar den Kirchhoff und die 
Lagerstätte/aber keine Schule/Gesaug oder Aich» 
Predigt. §.XII. Mit Begräbnüß deren/ so ein gott. 
loses Leben gesühret haben/ und in groben Sünden 
sterben/soll der Priester sich nicht übereilen/sondern 
beydem weltlichen Gericht es angeben/ daß darüber 
mquirirer und geurtheiltt werde/ wie es mit deren 
Begräbnüß solle gehalten werden. Uber die Selbst. 
Mörder soll gleichfalls bey dem weltlichen Gerichte 
untersuchet und erkaudt werden. 
OpXlX.  
Dom MdWMPt. 
§> I. ES soll »kmand WM Predtglampe tre-
tt«/ 
A 6 Cap. XIX. Vom Predi^ eampe. 
ten/ der nicht rechtmässig und ordentlich darzu beruf, 
fenund begehret/auch von seinem Bischoffeoder 5u-
perimenäsnren geschickt befunden / gut erkant und 
eingeweihet worden: 
§. II. Wer die Gemeine Gottes im Priesterstan. 
de bedienen wil / soll Gottesfürchtig/ eines ehrbah. 
reu stillen/ nüchtern/ keuschen Lebens sampt unbe. 
scholteneu Nahmens uud Leumuths seyn/ eine reine 
deutliche Sprache und außrede haben/auch einernstli-
ches examen anßstehen von einem Vlschoff öder 8u. 
verinrenclenren uNd dem^cinliKoric» in allen stücken/ 
so bey den oder ^caäemijs getrieben wer« 
den/ und einem Priester zu gebührender Verrichtung 
seines AmptS von nöhten seyn. Selbiges cx^mei^ . 
soll geschehen i.° in den Sprachen/nembl. der bremi­
schen/Griechischen UNl^etzrTlschen 2/° inviiclplimz 
?tiilosopkici8, fürnehmlich in der kkerurica, I.»Aicz, 
Lrkicz.k'kvllca, ^ rictunerica und dem Lompuro Lc» 
cleslaüico z.° m l'keoloMa und insonderheit Unsern 
Glaubens ^rriculn und I^oclZ Lommunilzuz. Sie 
müssen auch beydes anff I^rem und Schwedisch 
auswendig wissen die Haubtsprüche/ auf welche Un« 
sere Glaubens ^mcul sich gründen und womit sie 
nach 
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nach ihrem rechten Verstände bekräfftiget werden.. 
4°Sollen sie in den fürnehmsten conrrover5l)s und 
Streit-Fragen verhöret werden. 5." in k-MoriaLibli» 
ca öL ZccIet»alticÄ, so wohl als auch mo-
rall ÜL Lsllizus LonscienriX.6.°von dem Biblischen 
l'exre sollen ihnen aufgegeben werden etzlich Haupt-
fprüche/welche ste erklähren und darthun sollen/ wie 
sie damit die Wahrheit können bestätigen/ die wider« 
sprechende wiederlegen/ und dieselbe zum rechten Ge. 
brauchund übungin Unierm wahren Lhristenthumb 
führen. Wer solchergestalt darzu tüchtig befunden 
und rechtmässig bernffen wird/ deme kan die oräina-
rion nicht verweigert werden. Er soll auch das25.« 
Jahr zeines Alters erfüllet haben/ es wäre dann/ daß jemand innerhalb solcher Zeit/durch besondere Gaben 
und^rvArellen in Üu6ijs,sampt rühmlichen Leben/stch 
dazu dergestalt sonders geschickt gemacht/ daß ihm 
die <väinarion mit Fug Nicht kan geweigert werden. 
Würde man bey vorhergehenden übungs Predigten 
befinden/ daß jemand am Gedächtnüß und der Aus­
rede «inen solchen Fehl hätte/ so ihm an aussühruug 
seines Amprs hinderlich seyn würde/ >0 soll derBischoff 
einen solchen ernstlich abrathe», und keines weges 0» 
N dilü-
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Emiren; Wie auch nicht diejcntgen/'so an ihre» Glie. 
dem dergestalt bresthafft seyn/ daß sie dadurch in 
Vernichtung des Gottesdienstes gehindert würben. 
H. III. Vie an denen ^caäemien, (z^mnallel^ . 
und Schulen diene»/ wann sie gleich in ?Ki!olopKia 
(Zraäum ^ zZitterij erworben hätten/ müssen dennoch 
zu Priestern/ ohne vorhergehendem examinel'Keolo-
^ico und gehaltenen Probpredigten/ nicht oräinirer 
werden. -§. I V. Welche sich zum Geistlichen Stande 
begeben wollen/ sollen auch ermahnet werden/ für 
ihren Obern auff Xcaäemien und (-^mnalien sich in 
predigen zu üben; Und wann stein einer Gemeine 
sich wollen hören lassen/ muß solches mit erlaubnüß 
desWischoffs geschehen.. §. V. Keine ftembde oder nnbekante Personen/ 
die nicht gute und glaubwürdige lettimonia haben/ 
mögen zum predigen zugelassen werden/ ohne vorher­
gehender beprüfung des Bischoffes oder (lonMorij 
und darauff scbrifftlich ertheilten zulaß. 
§. Vi. Zum Prieiier soll niemand oräinirer 
werden/ er habe dann bereits ein gewisses Ampt in 
Schulen / oder ^caäemien» womit Er 
" sich 
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sich ehrlich ernehren und halten könne; oder auch da ei. 
ne andere gewisse Gelegenheit ledig wäre/wozu er kö». 
te befordert werden Solchemnach wird hiermitBt. 
schössen und 5u^>ermrenctenren ernstlich verbotten/ 
mehrere Priester zu oräimren, alß nötig seyn und 
mir Gelegenheiten können versehen werden. Ver. 
greissct sich jemand hierwieder/ soll Er dafür gebüh. 
rend angeschen nud gestraffet werden. §. VII. Wenn eine Veränderung in einer 
Pfarre vorgehet/so daß der Pfarrherr / entweder an. 
derswohin befordert wird/ oder mit Tode abgehet/ 
lieget ihme oder des Verstorbenen Witwen und Er« 
ben/ob solches bey dem Probst oder Bischoffen alsofort 
znerkennen zugeben/damit sie/wegen Unterhaltung des 
Gottesdienstes/ nngeseumete Verfügung thun mögen. 
Hernach mag die Gemeine/ wo die Pfarre nicht k.e. 
Aal wäre/ innerhalb sechs Msnabt frist/einen an. 
dern Pfarrherrn wehten/ und soll der Probst auff ver. 
ordnung jdes Bischoffen solcher wähl beywohnen und 
der Gemeine/ waß sie dabey zu beobachten hätte/ in 
einer Predigt fürhalten. Fält die wähl auff leinen/ 
der dessen nichtdesto würdiger wäre/ und der Bischofs 
besünde/ daß im Stiffte andere wären/ die sie nicht 
N ij kennen 
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kennen und welche/wegen ihrer/ Gelahrtheit/ langge-
leisteten Dienste/ guten Gaben und Geschickligkeit 
vor deme/welchen sie verlangen/ mit befoderung billig 
müsten bedacht werden/die auch ein gutes Gezengnüß 
haben/ und die sichere Hoffnung geben / daß die Ge. 
meine durch sie merckltch tönte erbauet/ unv in Auff. 
nahm gebracht werden; So müssen sie in solchen 
biWmässigen Dingen/ sozn ihren besten gereichen/ 
sich bedeuten und mit des Bischoffen und donMorij 
Verordnung begnügen lassen. Versäumet eine 
Versambkmg zu rechter Zeit/solche ihre Nothturfft 
dem Bischoffe anzutragen/ so muß Er auff des 
Probsteil deßfals geschehene Erinnerung einen dienli­
chen/guten ungetreuen Pfarrherrn fürSieanssehen/ 
und nebenst seinen Lspirukren die Verzenchniiß auff 
dtekltste/ungekehrtcste/unbestmenrirreSchnlbcdien« 
«/Krieges Priesterund Capläne im Sliffr/welche auf 
eine rechtmässige Vocanoa zu einer besseren Gelegen, 
heit warten/ für sich nehmen und von selbigen einen 
oder zweene/ so für die Tüchtigste gehalten werden/ die 
erledigte Stelle zu verkretten vorschlagen welche sie 
auch dahin schicken sollen/ umb eine Probpredigt 
zuthun und der Gemeinde Lonlern und ordentlichen 
Berufs 
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Veruff einholen^ worauff nachmahls deß Btschoffm 
BestcttmnugSVricst soll ertheilet werden. 
'§. VIII. Hicrbey müssen insonderheit die jeni. 
gen Priester bedacht werden/ welche mit Ärmuht be-
schwerek sind / viele Kinder zu versorgen haben und 
dabey geschickt seyn/ wie auch die/ welchedes verstor. 
denen Pfarrherrn Hauß aufrichten und unterstützen 
können: Doch dergestalt und" also / daß vornehmlich 
nnd vor allen Dingender GcMnde nMN und bestes 
dabey bctrachtetündgesuchet werde/ nachdemmahlen 
solche Pfarrdienste nicht unter einem Erbrecht/son» 
dern einer freyen ordentlichen Äahl gehören/ welche 
von rechtes wegen auff die jenige/ welcheamgeschickte. 
sten seyn nnd fich vor andern wohl vervienetgemachet/ 
fallen muß. Ist ein Sohn oder Schwieger Sohn 
verbanden/ welcher so geschickt Und würdig alß jemand 
anders dazu befunden würde/so ist es auch billig/ daß 
selbiger bedacht und befördert werde. 
§. IX. Wegen BkstellNttg der Cabläne/soll zwar 
der Bischoff und das Lapirul angesuchet werden/ 
weiln sie der Personen Geschickligkeit und Gaben 
best kennen/ auch beste Wissenschafft haben/ »pieweit 
sie es in ihren gebracht:Ddch muß nothwen-
N tij dig 
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dig der Gemeinden Wahl und Vocaricin vorhergehen; 
wobey auch des Pfarrherrn/ welcher einen solchen 
Mittdiener bedarff/LdnienzundVomm, dafernees 
für billig erachtet würde/ nicht muß vorbey gegan« 
gen werden. 
§. x. Wie Wir uns vorbehalten alle kegal 
Pfarren / welche entweder von alters her solche ge. 
wesen oder nachgehendts durch Königliche Briefe 
und Verordnungen davor erklähret worden/ oder 
auch hinfüro aus gewissen Ursachen / dazu tönten 
erklähret werden; Alß wollen Wir dieselbe mitsol« 
che» Männern versehen/ welche mit Gelahrtheit/ge« 
leisteten Diensten und Arbeit/ vornehmlich bey kca-
clemien» Lymnalien und Schulen/ als auch bey Un» 
fern Hoff-lmd Krieges 5räar stch nmb die Gemein« 
de Gottes und das gemeine beste wohl verdienet ge« 
machet. Und damit Wir so viel besser von deren Ge« 
schtcklichkeit und bewandnüß/ so im Stiffle seyn/ 
mögen benachrichtiget und erinnert werden; Soll 
der Bischoff/ mann eine ke^a! Pfarre erledigt wird/ 
mit einem Vorschlag auft diejenigen / welche Er weiß 
zu solchen Gelegenheiten geschickt und würdig zu ftyn/ 
einkommen; Da Wir einen von selbigen oder einen 
andern 
c-s.. XlX. V»n vredigtampb , a) 
andern / nach Unserm Gnädigen gutfinden/ verord-
nen wollen. Gleichcrmassen verstatten Wir der 
Gemeinde die Freyheit einen oder andern in Unter« 
thänigkeit znbegehren/ welchen ste vermeinet/ dazu 
bequem zu seyn/ nnd welcher verdienet/ bey Uns in 
Gnädigste LorMel-arlon zu kommen/ da Wir dann 
nachmahls entweder einen von ihnen oder jemand 
sonsten Wehlen wollen/ den Wir selbst kennen nnd 
für gewiß wissen/ daß Er Unserer Gnädigen beforde-
rungen wehrt sey« §. xi Die Gemeinden so von Uns odervorigen 
Königen ein besonderes trvileZwm wegen der Prie­
sterwahl erhalten haben / sollen daßelbe zu gute ge-
nicssen; Doch/ daß der Bischofs dabey keines weges 
vorbeygegangen werde. 
§. XII. Das Iu5 ?2rronaruz, welches bestehet 
in der Gerechtigkeit/ einen Priester zu einer Gemei­
ne zu ersehen/ znwehlen und zu beruften/ gehöret ei­
gentlich denen zu/ so es damit erworben haben/ daß 
entweder ihre Vorfahren oder ste selbst«,/ von ihrem 
unbeweglichem Eigenthum / als die Kirche erbauet 
worden/ Land oder Grund dazu gegeben haben:z.° 
Gehöret es denen zu / deren Eltern und Vorsahren 
auff 
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anffetgenen KostenWselbegäntzltch anffbauen/ gute« 
theils erweitern/ oder auch / Ha dieselbe verödet oder 
viel verfallen gewesen / mit merckltcher Anffrichtung 
und ansehnlicher Beköstigung verfertigen undverbes. 
fern lassen, z:° Zmgleichen denen/ so von ihrem ei, 
genem Lande dem Pfarr.Hoff nnd die von Alters da. 
zu gehörige Ländereyen gegeben. Andere Verehrun« 
gen/ so zum Behuefund Zierde der Kirchen gerei. 
chen/ alß Kleider/ Altartafeln/ Tallffstetne/ Legung 
des Taches/ übertünchnng/ic. wiewohl ste rühmlich/ 
sind ste doch nicht hinlänglich einem dasIuz 
ms in der Gemeine z»l erwerben. §. XIII. Des karrom Gerechtigkeit muß mit 
dem nicht vermenget werden/ was dem Btschoff und 
Laxiralo bey Erledigung der Priesterstellen zu ver. 
ordnen gebühret. Derl'srronuz ist gesagter Massen be> 
fugt/zu den vacirenden Priesterdienstcn jemand zu er. 
sehen und znberuffen und selbigen dem Btschoff 
fürznstellen/welcher ihn nicht verwerffen mag/ wo« 
ferne nicht derselbe seit der Zeit/ da <r orclmirer 
worden / stch tn Lehr und Leben merckltch verringert 
hätte. Wird selbiger verworffen/ Hat Per parronm 
feine Augen auff einen andern würdigen zu wenden. 
Wäre 
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Wäre qher die Wahl auf einen würdigen Mann ge. 
fallen/wider welchen der Bischoff solche Einwen. 
dnng/ wie gemeldet/ nicht hätte/ muß Lr ilin in die 
vorgeschlagene Gelegenheit einsehen. WanderPre« 
diger sein Ampt versäumet oder mißbrauchet/muß der 
parronuz oder die Gemeine solches dem Bischoffe und 
dapirulo zn erkennen geben ' Aber einen Priester ent-
weder gäntzlich/ oder auff eine gewisse Zeit vom Dienst/ 
wann Ers verschulder/ zu setzen/ solches stnd Dinge/ 
die dem Bischoffe und dem Lapimlo zustehen/ des. 
sen derkarronuz stch nicht anzumaßen balz tmglei« 
chen anch nichtes anders/ so die Lehre und die Ans« 
fuhrung des Priesterlichen Amptes betrifft. Die 
andere Gerechtigkeit/ so dem parrono zukömpt/ ist 
diese/ daß thme die gantze Gemeine mit dem Vor^ 
zug in den Kirchen Gestühlen unter den Zuhörern 
und sonsten zu beehren schuldig ist. Der karronus 
soll sich anch der Kirchen und Gemeine sorgfältig 
annehmen/ und deren befügnüsse wieder alle nach, 
theilige Eingriffe vertbädigen; und wann tn den 
Kirchen Gebäuden etwas neu zumachen / zn rs-
xzriren oder zu verbessern vorfällt/ soll solches 
alles mit Rath und wissen des ?arrom geschehen. 
S §. XIV. 
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§. XIV. Weil daß /uz parronarm auff unter» 
fchiedene art und weiße/ wie obgemeldt/kan erwor­
ben werden / dahero es sich begeben kan/ daß wann in 
einer Gemeinde mehr alß einer an solcher Gerechtigkeit 
gleich Theil hat/ sich eine Zweyung wegen der Priester. 
Wahl unter ihnen erhübe; So soll anst solchen fall 
die jenige Wahl gelten / jo stuffden meisten Stim« 
men bestehet: Wann aber die Stimmen gleich seyn 
oder ein jeder auff den seinen fält/ soll der Btschoff sie 
entscheiden. Entstehet ein Zwiespalt zwischen den 
Bischoffseines/und den?arronum andern thells/wor« 
über man sich gütlich nicht vereinbahren tönte/soll es 
zu Unserm Ausschlag gestellet seyn. §. XV. Belangend die Gemeinden/in welchen 
Edelleute seyn/ die zwar nicht anß solchen Grünten/ 
wieobgemeldt/dasjuz k^rronsrus erworben / sondern 
nur vermöge der Privilegien selbiges Recht haben; Bey 
solcher Beschaffenheit mögen diese letztere dasselbe nicht 
üben/ denen vorigen zum Nachtheil und Abbruch/ 
welche nicht allein gleite Privileg mit ihnen/ son» 
dern uoch ein ander Recht haben / welches von ihren 
Vor Eltern auff sie verstammet/ oder auch von ihnen 
selbjim durch beschwerde und kosten erlanget worden. 
§. XVI. 
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§. XVI. Kein Edelman/ der nicht einen Ave» 
lichev Kitz tn selbigen Kirchspiel hat/ mag der Van» 
ren halber/so ibme daselbst zngehören/sich desluriz^a, 
rronacuz anmassen: Bey denen Adelichen Höfen und 
Königs. Gütern aber / welche von Uns einem und 
an denn / unter welcherlei) Lonäirionen geschencket 
und vergönnet seyn möchte/ oder von jemanden vor 
Lohn/ VerpsiwdnngS^oder ^rrenäe weiße besessen 
werden und hiebevor solches jus psrronams möchten 
gehabt haben; Daselbst wollen Wir/laut dessen/ so 
obbemeldt/und denen deßfalls hiebevor ergangenen 
Verordnungen gemäß / wie Wirs am besten und 
dienlichsten befinden/ zu thun und zu lassen Uns vor« 
behalten haben. 
§. XVII. Wann ein Pfarrherr ans des Vi. 
schoffs erhaltenem Bestallungs« Brief tn eine Pfarre 
eingesetzet »st/ soll ihm ein Inventarium über der Kir« 
chenverhandenesEigenthumbund Geräche/ zusampt 
dm Kirchenbüchern überantwortet werden; Und 
wo es stch befindet/ daß die Kirche durch des letztver« 
storbeneu oder abgetretenen Priesters verschulden et-
ueu Abgang und Schaden erlitten; So sollen des 
verstorbenen Wittwe und Erben oder Er selbst/ so 
0 tj die 
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die Psarr abgetretten/solchesgeltenund ersetzen. Wel­
ches alles mit des Bischoffen/ oder dessen abgeordne­
ten / sampt der Kirchen-Vorsteher Unterschrifft in 
dem Kirchenbuch soll angezeichnet und bezeuget wer» 
den. §. xvill. Wann ein Priester nötig hat/ wo­
hin zuverretsen/ soller solches der Gemeinde am nechsi-
vorhergehendem Predigt. Tage!zn erkennen geben/ 
und die Verseilung thun/ daß ste mit dem Gottes­
dienst und mir besuchnngen im Kirchspiel/ von einem 
andern Priester tn seine Stelle/ mtttlerzeit wohl be-
dienet werde/ worauff der Probst genaue anffstcht 
haben soll. Kan Er keinen bekommen/ der in seiner 
Stelle den Dienst verrichtet hat Er solches dem 
Probst alsosort kundt zn thun/ welcher einen! von 
den LonrrAcristen dazu verordnen soll. Wird besun. 
den/ daß ein Priester solches versäumet/ oder ohne 
dringende und rechtmässige Ursachen von seiner Ge­
meine lange wegbleibet / soll Er von dem Btschoff 
und Lapirulo deßsals besprochen und mit gebühren­
der Straffe angesehen werden. 
§. XIX. Ein Priester mag den Gottesdienst 
in eines andern Gemeinde nicht verrichten/ er werde 
dann 
Op. XIX. Predigtäwpt. »05 
dann dazn erbeten. Bey Beqräbnüßen/ wann ein 
Todter ans dem Kirchspiel/ wo Er gewöhnet/ anß. 
getragen »M in einem andern/ wo Er seyn Lagerstart 
hat/ soll begraben werden / alßdann soll sein See!» 
sorger ihn begraben: Begiebr es sich aber/ daß je« 
mand von boderem Stande/ bey seinem Leben oder 
auch die Erben nach seinem Tode/ jemand anders 
dazu ersehen / so muß solches bey Zeit dem Psarr. 
Herrn des Orthes/ wo das Grab gelegen/ kundt ge. 
thau werden; und hatsowohlderftlbealß der Psarr« 
Herr bey der Gemeine/ woselbst der Verstorbene 
gewöhnet hat/ die Leichen. Gebühr unverkürtzet zuge« 
niessen. §. XX. Wann eine Psarr von mehren alß ei. 
nem Kirchspiel bestehet mid söwol von einem 
alß einem Capelan bedienet wird/ soll der Pfarrherr/ 
bevorab/ da die Mutterkirchc viel Volckreicherwäre/ 
in derselben Zwey oder drey Heilige oder Predigt Ta« 
ge nach einander predigen und immittelst der Kaplan 
in der ^.nnexa den Dienst thun / imgleichen an 
des Psarrherru Stelle tn der Mutterkirchen predi. 
gen/ wann der?sKor in der Xnnexa den Dienst 
verrichtet - Wo aber kein Caplau ist muß der?s!Wr 
S iij es 
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«s also beschaffen daß der Gottesdienst so wohl in der 
einen alß tn der andern Gemeine/ gebührend unter» 
Halten werde. 
§. XXI. Wann ein Priester/ wegen eines gro-
ben Lasters öffentlich berüchtiget oder von jemand 
beschuldiget würde / worüber das weltliche Gericht 
zuerkennen hätte/ so soll er nach den Gesetzen und 
Satzungen angehalten werden/ sich gleich andern 
zu verantworten; Und bleibet Er so lange bey seinem 
Ampte / biß daß Urtheil tn solcher Sache ergehet. 
Wird Er überzeiget in einer Sache so ans Ehr und Le­
ben gehet/ und würde nicht zu Gnaden angenommen; 
so soll ihn der Btschoff seines Priesterltchen Amptg 
entsagen/ und Er nachmals die Weltliche Straffe 
ausstehen. Geschehe es anch/ daß.Er begnadiget 
würde/ so wohl am Leben / als der Ehren so tst Er 
doch seines Ampts verlusttgt und stehet es elutzig bey 
Uns / ob Wir auff seine merckltche Besserung ihn an» 
derer Syrien/ wo seine rüchtbahre That keine Aerger» 
»üß erwecken kan / einige Beförderung wollen ge« 
niessen lassen; Und solchenfalls wollen Wir es dem 
Bischoff kund thun/ daß Er ihm des Amptes wieder 
gewehrt. Begehet ein Priester einen Todschlag / 
unvcr» 
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unversehens/ oder aus rechter Nothwehr/ soll damit 
Gesetzmäßig verfahren werden; Und so lang die 
Sache vors Recbt henget/ hat Er sich seines AmM. 
Verrichtung zu äußern. §. XXII. Vors Gericht sollen die Priester 
telne andere Sachen treiben / alß die/ so ihre eigene 
Persohnen/ Weib/Kinder/ Gesinde oder die Priester. 
Höste betreffen / oder auch zu deren Verthädigung sie 
von dem Bischoff und OnllKorio absonderlich de« 
vollmächtigtt werden. Ste sollen auch fürsichtig und 
sparsam mit Bittschrtfften/ Einlagen und sonder, 
llch mit Zeugnüssen vor ihren Zuhörern sich ans 
lassen und sich in andern weltlichen Händeln und 
Hantierungen/ welche sie nicht angehen und ihnen 
tn ihren AmptS-Verrichtungen hinderlich seyn/ nicht 
einmischen. §. XXIII. Welcher Priester sich dem Mußig. 
gang/ der Leichferttgkeit/ dem Schwelgen uud der 
Trunckenheit ergiebet/ sich in ärgerliche Gesellschafft 
vttschet/ fluchet/ schwcrmtt/ ergiebt sich dem Karten, 
oder Würffe l-Sptel oder andere dergleichen ungebühr 
degehet; Imgletchen welcher gegen seinen Bischoffund 
Sbern »n Sachen/ so ihr Ampt betreffen / sich wt. 
der-
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derspensttg bezeiget; Der soll zum erstenmal)! auff 
eine Zelt von seinem Ampte gesetzt werden und mag 
der Btftvoffmit dem LonlNurio einem andern tüch. 
tigen Priester/ so dem Dienste so lanqe verstehet/ die 
hälffce von seinem Einkommen/ und Unterhalt.Wkeh. 
ren; da Er sich alßdann noch nicht bessert/, soll Er 
gäntzlich abgesetzet und ein ander an seiner Stell ver­
ordnet werden. 
§. XXI V. Welcher Priester einem andern 
nach dem Dienst trachtet / bevorab/wann. Er dazu 
unrichtige und unzuläßige Mittel gebrauchet/daß Er 
Ihn ausheben und sich wieder hineinbringen mö­
ge ; Ein solcher/ weil Er unchristlich und Got-
tes Gebot entgegen handelt/ soll seines Ampres ent­
setzet werden und nimmer wieder dazu gelangem Be-
gebe es sich auch/ daß jemanden von Uns oder dem 
Btschoff und der Gemeine eine Gelegenheit wäre be-
williget worden/ welche Er noch nicht antrete»» tön-
nen/ und immtttelst ein ander sich dazwischen steckete 
und trachtete auff eines oder des andern trieb/ solche 
Gelegenheit an sich zu ziehen; derselbe soll mit einer 
scharffexBeandung angesehen werden/ wie es dienmb-
stände mitgeben würden-Geschehe es aber mit der an­
dern 
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den» Verläumbdilnsi und Verniiglimpfling / soll Er 
selbiger Straffe / wie zu Anfang dieses?uncrz erweh« 
net/ untergeben seyn. 
§ XXV. Ste Priester/ welche sich in solchen 
Kanffhandel und Handtierung/ so ihnen und ihrem 
Ample nicht gebühret'noch anstehet/ einlassen/ als 
Höckereyen von Bier/ Brandlwein und Toback/ 
oder sonsten nnmässlgen Gewinn und Gewissenloßen 
Wucher suchen/müssen sich solcher Dinge enthalten 
daserne sie nicht ihrer Aempter und Gelegenheiten/ 
wollen verlustiger werden. 
§. XXVI. Zancksnchtige Priester/welche 
immerfort in Uneinigkeit und Streit mit ihren 
AmptS-Vrüdern/ Zuhörern und Pfarrgenossen oder 
andern leben/und auff Ermahnungen uu Warnungen 
stch nicht bessern/ sollen ihres Ampls und Gelegen« 
heit entsetzet werden. 
§. XXVII. Priester sollen bey solchem Klei« 
dertracht/ so ihrem Stande am besten ziemet und an» 
stehet/ verbleiben; Die Geringere Priester mögen 
solche Tracht nickt haben/ als die Bischöffe/ 5uperm-
ren6enren, trselläe; (?onli!toriorum UNV Incolo-
eize Oocrvre! gebrauchen.' 
P' §. XXVIII. 
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^ XXVIII. Priester sollen ihrem Hauße wohl 
vorstehen/ selbsten ein gottfürchtiges/ ehrliches nnd 
ehrbahres Leben führen/ auch mit Ernst ihre Ktn. 
derund Gestnde dazu halten / daß ste dergleichen 
thun. Vornehmlich sollen ste sich hüten vor Fluchen 
und Schweren/ andere/ welche ste tn diesem Falle 
ikaffbahr befinden/ernstlich ansehen und erinnern; 
Und in allem Thun und Wesen sich nach der Ermah« 
Mng des.^ poKelz?auli verhalten. 
§. XXIX. Werden die Priester zu Gaffmah. 
/ ken geladen/ mögen sie daselbst stch einstellen/doch der» 
gestalt/daß ste stch dabey nach ihres Amptö Pflicht und 
Würdigkeit betragen und sich stets hüte» vor alle dem/ 
wodurch in Gebchrden/Worten nnd WerckenGOtt 
tönre erzürnet/ andere geärgert und gute Sitten ge. 
kräncket werden. Ste sollen auch dle jenigen 
Gaste/ weiche ste vernttrcken etwas ungebührliches 
vorzuhaben/ beschetdentlich nnd ernstlich ermahnen 
davon abzustehen; Wer solches nicht annimbt/ wie 
auch der/ so den Priester oder andere mit Trincken 
beschweren wil/ soll vorunhöfilich und unartig ange. 
sehen werden. Kömteszu Zänck-undSchlägereyen/ 
soll dex Priester suchen/ solches mit fug abzuwehren 
und 
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und ziwerbttten. In3ummz, wie die Priester an» 
der» zum Vorbild und Beyspiel im Lehren und Le» 
ben dienen sollen; Also sollen sie auff sich und ihr 
Verhalten achtgeben/ daß es redlich und ehrbahr 
seyn möge/ und ihr Licht für den Menschen leuchte» 
lassen/ daß sie ihre gute Wercke sehen mögen. 
§. XXX» Würde ein Priester mit derhinfal. 
lenden Seuche behasttet seyn/mag er sein Ampt nlcht 
gebrauchen/ biß ihm GOtt davon hilfft. Unter glei» 
chem Gesetz gehören die Wahnsinnige/Anßsetzige oder 
welche mit dergleichen abscheulichen und gefährlichen 
Kranckheiten beladen seynd; Dieselbe sollen auff 
andere Weise versorget werden / und die Vorsorge 
deßfalls dem Bischoffe obliegen. §. XXXI. Weil der allgemeine Gottesdienst 
allewege und genau muß erhalten werden/ nnd alle/so 
in der Gemeine wohnen/ demselben in dem Hanße 
GOttes und der Kirchen beywohnen und daselbst die 
Mittel ihrer Seligkeit gebranchen; So ist es un« 
vonnöhten/außer denen/so den öffentlichen Gottes­
dienst verrichten / einige andere absonderliche Prie-
ster zu verordnen / welche einen nnd andern tn ih. 
rem Hauße mit predigen bedienen können- Doch 
P ij wol-
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wollen Wir Unsern getreuen Untersassen ausUnfträs 
5enzt,die Freyheit/gute und geschickte Priester anzu. 
nehmen und in ihren Hänßern zugebranchen/ nicht 
verwehren noch benehmen: Wann aber die von der 
Aitterschastt und dem Adel solches verlangen/ sollen 
sie erst beydem Bischoffund donlittono gebühren, 
den Orthes die Ursachen/ welche sie dazu veranlassen/ 
zeigen und angeben z Welche Freyheit daheim in 
ihren Häußern predigen zn lassen / sie gleicbwdhl alle 
dergestalt zu nützen haben/ daßesnicht öfftergeschehe 
als wann eine Kranckheit oder andere rechtmässige 
Ursachen solches erfordern/auch an selbigen Stunden/ 
da der Gottesdienst in der Kirchen pfleget verrichtet 
zu werden; Ferner auch mit dem Beding/ daß wer 
einen solchen Priester annimbtund begehret.'deßhat. 
bcr nichkes mindern oder kürtzen möge in derGerech. 
tigtel/ so. dem Psarrherrn und Caplänen in der Ge. 
meine Mhmpt / anch daß sie den angenommenen 
Priestcr/so lange cr sich wohl und gebührlich verhält/ 
nicht Verstössen/sondern ihn behalten/biß Er Mffan-
dere Art kan versehen »Verden; Gestalt der Bischoff 
und das LontlKorium sich nicht entziehen soll/in sei» 
nem Verdienst und Geschickligkeit nach/ dazu besor. 
dcrlich zu seyn. § xxxil. 
?zp. XX. Vom Mahl der Nz'ichoffe. l 
§. XXXII. Wänii^ icmanp der bereits et» 
Priester ist oder werden will/seinen Bischoff und <üc>n-
liüorium verachtet und vorbeygehkt/ und steh Wider 
diese Ordnung vergreister/ der soll vor dem Tbumb. 
Lss>irul geladen und daselbst/ nach Beschaffenheit 
seines Verbrechens/ wie es Unsere Verordnn», 
gen von ordentlichem Bernff/ mit stch bringen und 
befehlen/ bcstraffet uud zum Gehorsam gebracht 
werden. 
Cap. X X. 
Hl der 
§. I Wann ein Vischöfflicher Sitz erlediget 
wird/soll das Lspirulum Uns solches zuerkennen ge. 
ben und nachmahl auff Unserm deßsalls erhaltenem 
Zulaß und Befehl mit der Clerisey auff ihr Eyd 
und Gewissen solche Männer benennen/ welche ste 
meynen zu solchem Awpt für die Kirche Gottes unv 
dem Stifft die nützlichsten und tu Lehr und Leben 
die Gcschicklichsten zu seyn/ welche GOtt fürchten/ 
P itj einen 
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einen guten Leumnht haben/ redlich nnv wahrhaff-
tig seyn/den Gettz hassen und bey ^caäemien, Qym-
naüen oder andern vornehmen Aemptern sich bckandl 
und wohlverdient gemachet. 
§. II. Ehe vie Priester zur Wahl schreiten/sol-
len sie folgenden Eyd ablegen: 
IchN.N. schwere zn Gott/ daß ich ohne Ansehen 
auff jemauds Gunst und Frcundschafft/ Verwand, 
schafft oder Schwiegerschafft oder auch Eigennutz/ sol. 
che Männer in- oder anßerhalb des Slissts in dieser 
Bifchoffs Wahl zu>1.Srifft nennen will/ welche ich 
nach meinem besten Verstände und Gewissen vor ge. 
schickt halte und urtheile/ solchem Ampte vorzustehen/ 
fampt Ihrer Königlichen Majestät meinem allergnä. 
digstem Könige und Herrn getreu und hold/ denen Ge» 
meinden tn^emeldtem Stiffl und allen andern im 
gantzem Vaterlande nützlich und der rechten KcliZinn 
vorträglich zu seyn; Dieses will ich getreulich nach, 
kommen/ so wahr mir GOtt helffe« 
§. III. Wann die Wahl geschehen ist / höhlet 
daS Lapirulum alle Ztttuln zusammen/ verzeichnet 
tn einem keZMer derer Nahmen / welche Sttm. 
mm bekommen haben/ und überschicket Uns dasscl. 
be; 
<7sp. XX, V»n Mahl derNlsthM. >>9 
be 5 Nachmahls wollen Wir einen von denen erwey« 
len/ welche solchergestalt genennet und vorgeschla» 
gen worden/ oder auch jemand anders/ welchen Wir 
dazu würdig und zum Bischoffs-Ampt dienlich de» 
finden. §.IV. In der Wahl eines Ertz-Bischoffen/ sollen 
alleThumb'Lapiculn tmReich ihrcStimmen haben; 
Und wann der Todesfall sich begiebt / muß das 
Thumb Lapirul in Upsala Uns solches in Unterthci« 
niqkeit zuerkennen geben - Alsidann Wir wegen der 
Wahl Unsern Gnädigsten Befehl werden ergehen 
lassen/ daß die/ welchen solches gebühret / mit ihren 
Stimmen einkommen mögen. 
c-p. xxi. 
We ein erwchlcer BtsSoff 
soll oräiniret werden. 
§. I. Wann ein Bischoff oräinirer wird / soll 
der Oräinsrvr, nach gehaltener Predigt / das Volck 
türtzltch erinnern/ was es vor eine grosse Gnade 
und 
, »O XXI. Wie eitt erwehlter Vischsss 
und Wohltaht Gottes ves Heiligen Geistes sey/daß Er 
treue Lehrer in seine Gemeine sendet/ welche nicht 
allein insgesampt das Wort Gottes predigen sollen/ 
sondern auch etzliche/welche größere Gaben empfan. 
gen haben / zugleich über die andere Auffscher seyn 
und acht haben müssen / wie treulich und sieisstg die« 
jenigen/so unter ihrer Auffsicht und Gehorsam stehen/ 
ihre AmptSpfllchr im Lehren und Leben vollbringen; 
Darauff wendet Er seine Rede zu der vorgestelleten 
und zum Bischoffs-Ampte beruffenen Persohn und 
bittet GOtt sür ihm/daß er selbigem so fürstehe/ daß 
es GOtt gefällig und seinem anvertrautem Stiffte 
heilsam und ersprießlich seyn möge. 
§. II. Varauff wird verlesen die Ermahnung 
des Apostels Julian lirum und l'imorkeum von ei­
nes rechtschaffenen Bischoffen bchörigen Eigenschaff, 
ten und Kennzeichen und nachmahls Unser« ihm er-
theilte Vollmacht; Worauf Er/ in Gegenwart der 
gantzen Gemeinde/ dieHand anffdie heilige Bibel le-
gend/, folgenden Cörperlichen Eid abstattet / welchen 
Er auch nachmahls ftbrifftlich verfassen / unterschrei. 
Heu und zu Unserer Lantzley einsenden soll: 
Ich gelobe und schwere zu GStt und seinem 
heili. 
jöll orck'lii'ret tI 
heiliqcn LvanZeli»; Demnach ich lm Rahmender hei« 
ligen Dreyfaltigkeit dieses BischoffS'Ampt annehme/ 
daß ich nicht allein selbsten/ bey dem reinen Wort 
Gottes mw der rechten keliZion beständig verbleiben 
will und soll/ sondern auch meine Sorgsallt dahin 
richten/ daß alle andere/ beydes Lehrer und Zuhörer 
im Stissce auch dabey verbleiben/ und ihr Leben ohne 
Aergerniß führen mögen/ dabey ich mich der Lehre und 
Ermahnung des ^ poliels anl'imm UNdl'lmo-
rKeum vomAmpt und Gebühr eines rechtschaffenen 
Bischoffs/ gemäß bezeigen will. Ich soll auch getreulich 
darauf acht Habenz daß in dem mir anvemautemStifft 
esgebübrmd zugehe mit Unterweisung der Ingendim 
Larectutmo und ihren Lhristenthumbs Stücken/ mit 
rechter Aufispendung der 5acramearen, des Himmel« 
reiche Schlüsseln und deren gehörigen Gebrauch/ zu 
welchem Ende ich auch fleißig villriren soll in allen 
Gemeinen des mir anvertrauten Stiffcs/ und dabey 
genau nachfragen und untersuchen/ wie alles zugehe/ 
was die Priesterschafft vor Fleiß gethan/ insonder« 
hett/ wie ste lehren und leben/ Imgleichen will und 
soll ich vor meinen rechten Erb. König erkennen 
und halten/ den Großmächcigsten König und Herrn/ 
O. Herrn 
! t» e-ip.XXti rvte ein «rwchlteflSiftbsff -
Herrn den XI. der Schweden/Dothen imd 
Wenden König/ Großfürsten in Finland/ Hcrtzo« 
gen zu Schonen/Ehesten/iLiefland/ Carelen/ Brch-
wen/Wehrden/Stettin.Pommern / der Lassuben 
und Wenden ^ Fürsten zu Rügen; Herren über Inger« 
manland und Wismar; Wie auch Psaltzgraffen bey 
Rhein/ in Beyern/ zu Gülich/Cleve und Bergen Her» 
tzogen',UndnachIH.Königl.M."tödtlichen Hmtritt/ 
welchen Gott lange abwende/ IH.Königl. M." eheli» 
che Leibes Erben/ von Erben zu Erben/ welche zufolge 
desKönigl. Hanßes voUkömbltchen ErbRechteszum 
Reiche/und nach Ordnung der 5ucces5ion, zu Best, 
tzung des Königlichen Throns gelangen. Ich soll 
auch ihrer Königlichen Majestät/ Dero Hochge» 
liebten Gemahlin / meiner allergnädigsten Königin 
und höchstgemeldten Königlichen Leibes Erben holdt 
und deren getreuer redlicher Diener und Unter« 
than seyn/ und alle der Hoben Königlichen Ge« 
walt zuständige Gerechtigkeiten und Herrligkeiten 
nach äuserstem Verstand nnd Vermögen/ beobachten 
und verchädigen. Ich soll mir anch höchst angele« 
gen seyn lassen/ alles was Ihrer Königlichen Maje« 
Kät cinigerley weise zu Meueu Diensten «nv 
Mutzen 
' fblk o,ämk,et werdttt. 
Nutzen qercichen könte/zu befördern/ hingegen Ihrer 
König». Maytt. und Bero Reichs Schaden und Un» 
heil nach meinem Vermögen hindern und wehren/und 
da ich dergleichen obhanden zu sevnvermercken würde/ 
in Zeiten zuerkennen geben. Ich soll auch zur Nolit« 
turfft/ tüchtige Priester verordnen/ welche im Leben/ 
Lehre und Gaben zu solchem Ampte die Geschickteste 
nnd dienstlichste erfunden werden/ und nie umb 
schnöden Gewinn und Vortheil/ oder Freundschafft 
und Verwandschafft / oder anderer dergleichen Ur» 
fachen halber einen Untüchtigen und Ungeschickten/ 
oder welcher vorher nicht gebührend examinier 
worden/ zu dem heiligen Predigt.Ampt gestatten und 
zulassen; auch keiueu Geschickten und Würdigen/ 
welcher einen rechtmässigen Beruft hat/ davon bin. 
dern und abhalten. Gleichmäßigen Eifer nnd Fleiß 
will und soll ich auch in meinem Ampte erweisen/ 
wann jemand beyc-ymnalisnundSchulen sollange« 
nommen und zu Erziehung und Unterweissnng der 
ttuäirenden Jugend verordnet werden/ dermassen daß 
solche Persohuen dazu ersehe« werden/welche die da» 
zu benöhtigte Gaben haben/ und der Jugend zum 
Erbauung und Auffnahm in ihren 5ru6ijz und al-
lcn Christlichen Tugenden dienen können; Und hie-Q ij bey 
,24 c,p. XXl.rvi« eitt'trwchlkcr ZKischiff 
bey fürnehmlich auff der Gemetudcn l^nid^er Iu. 
gcnd nutzen und bestes sehen. Ich soll auch al. 
lezett den Landfrieden suchen / selbst getreu und 
gehorsam seyn/ und so viel mir zustehet/ den Gehör« 
sam gegen die ordentliche Obrigkeit beschaffen/ auch 
die Priesterschafft dahin halten/ daß sie allezeit 
von dem Weltlichen Regiment/ so von GOTT ver. 
ordnet ist/ gute Gedanckeu und Rede führen mö« 
gen; Mich soll ich mich nicht mischen in einige weltlt. 
che Händel/ so meinem Ampce nicht anständig seyn; 
und in allen übrigem mich nach der von Ihrer Königs. 
Majestät! putzücirren Kirchenordnnng gehorsahmllch 
richten auch die Pricsterschafft des StWe's/ ein gleich, 
mäßiges zu thun / allen ernstes anyalten-und ermah. 
nen. Dieses alles soll und will ich durch die Gnade 
GOTTes gerne thun/ so wahr mir GOTT helffe an 
Leib und Seele? §. III. Wann derOr6inzn6us darauf seyn 
Glaubens Bekänmüß getahn hat/ überträgt ihm der 
X (Dräinzwr das Bischoffliche Ampt/ im Nahmen GOt. 
tes des Vaters/ des Sohn und des Heiligen Gei« 
stes; Leget nachmahls zugleich mit den andern an. 
wchnden Bischöffen oder Priestern/ die Hände auff 
fem 
soll oräimret tverdm. 
sein Haupt/ so lange das Vater Unser gebetet, wird/ 
mit Hinzufügung eines andern dienlichen Gebets 5 
worauff der Segen gesprochen und zum Beschluß 
ein Gesang gesungen wird. , ., ^ 
c-lp. xxil. 
Mswas weise die Wester 
sollen oräim'ret werden. 
§. I. Alle Or^inarionez der Priester sollen auff 
vorhergegangene Abküntigung in der Kirchen gesche« 
he»/ es wäre dann / daß die höchste Noch ein anders 
erforderte. 
§. II. DerBWoss tritt mit denen/so oräiairec 
werden sollen/ins Cbor uud uaeddeme Er.hqs Volck 
mit einer tnrtzeu Rede von der Einsetzung hesPre» 
digrampts/ der Priester Beruff und Ampt üuterrich. 
tet hat/ wird gesungen : Komm Heiliger Geist/ Zt. 
und darauff wird ein Gebet gethan/ daß Gott/wel« 
cber ist ein HErr der Erndte/ wolle treUArbett^r 
in seine Erndte senden. Wann solches geschehen/ 
0. iij hält 
,»6 ?-s>. xxn Auffwis weist die Priestee 
> bält ihnen der Bifthoff vor/ was nach Anleitung der 
Lehre und Ermahnung des ^oKelz Pauli an i^mo-
rlieum und?ttum ihre Pflicht sey. Darausfsolle» sie 
die Hand auff die heilige Blbel legen und folgenden 
Cörperlichen Eyd thun/ welchen sie auch nachmahls 
schrifftlich verfassen und mit ihren Nahmen unter« 
zeichnen sollen/ so im LonMorio zur Verwahrung 
beygeleget wird: 
Ich 51. ds. so zu dem heiligen Predigt»Ampt setzo 
bernffen und angenommen werde/gelobe und schwere 
zu GOtt und seinem heiligen LvanZsIio, daß ich in 
solchem Ampte/ weder heimlich bey mir selbsten hegen/ 
noch öffentlich por meinen Zuhörern außbreiten und 
predigen wolle/ einige andere Lehre als welche GOtt 
der Heilige Geist selbstäicrirer und gelebret hat/nnd 
tn der heiligen Bibel weirläufttig versasset/ kürtzlich 
aber tn Unserm Glaubens Bewncnüß und den ange» 
nommenen Zymboliz. dem ^poüolieo so wohl als dem 
I i^ccno und sampt der nngeänderten 
Augßbnrgischen don5?8llori, so auff dem LoriLlliozn 
Upsala tm Jahr V9z. von allen Reichsständen ange« 
nommen und approkirer worden/ begriffen ist. Ich 
soll auch die hochwürdige Zacrainenren recht aämiiu-
ltrirea 
Met! oräiniret »Verdes k t/ 
krircn und gebrauche« und dte Lsceckismus Lehre 
mit meinen Zuhörern/ nach dessen rechten Verstand/ 
fieisstg treiben. Imglcicheu soll und will ich für 
meinem rechte» Erb-König erkennen und halten/den 
Grestmäcbttqstcn König und Herni/Hmn L ^  K 
den XI. der Schweden / Gothen und Wenden Kö» 
!>iq/ Groß Fürsten in Finland/ Hertzogeu zu 
Schonen/ Ehesten / Liefland/ Carelen/ Brehme»/ 
Verden/ Stettin-Pommern/ der Cassuben und 
Wendens Fürsten zu Rügen; Hmmüber Inger, 
manland nnd Wißmar; Wie auch Pfaltzgrafen bey 
Rhein/ in Beyern/ zu Gülich/ Clcve und Bergen 
Myogen; Nnd nach Ihrer Königlichen Maje. 
stHt tödtlichen Hintritt/ welchen EOtt,in Gnaden 
noch lange abwenden wolle/ Ihrer Königs Maje. 
stät Eheliche Leibes Erben/von Erben zu Erben/ 
welche zufolge des Königlichen Haußes vollständigen 
Erb-Rechtes zum Reiche und nach Ordnung der 5uc» 
ceMon, znm Besitz des Königlichen Throns ge. 
langen. Ich soll auch Ihrer Königliche» Maje. 
M/ Dero Hochgelikdtkn Gemahlm/ meiner Aller, 
gnädigsten Königin und Höchstermelten Königlichen 
Leibes Erben boldt und, deren getreuer redlicher 
Dltmr Und Unterthan, seyn/ und alle der hohen Kö« 
I XXlI. Auff wäs weiße die Priester 
ülgl. Gewalt zustehende Gerecbctqttttm und Herr« 
tiqkeiten nach äußerstem Verstand und Vermögen be-
öbachten und verkhädigen. Ich soll mir auch höch. 
stens angelegen seyn lassen / alles was Ihrer Königl. 
Maytt. eintgerley weise zu getreuen Diensten nnd 
Nutzen gereichen möchte/zu befordern/ hingegen Ihrer 
Königl. Maytt. und Dero Reichs Schaden und Ver« 
derb nach meinem Vermögen hindern und abweh. 
ren/auch da ich dergleichen obhanden zu seyn vermer» 
cken würde/ bey Zeiten zuerkennen'gehen. Ich will 
auch meinem Vischoffund Geistlichen Obern alle ge. 
bührende Ehre nk Gehorsam erweisen und was mir in 
meinem Ampte ausser leget wird/getreulich außrichtm. 
Durch ungebührliche Mittel und widerrechlltche'Äe. 
mühungen will'ich meine Beförderung nicht suchen. 
Ich will im göttlichen Wort mich jährlich/ ja täglich 
mehr und mehr suchen zu erbauen/in der Kundschafft 
der Glaubens^rnculn mich stärcken/ auch tn meinen 
andern nötigen 5ruäüs weiter fortfahren und dieselbe 
keines weges versäumen oder niederlegen. Ick soll 
auch durch Göttliche Gnade das Wort der Wahr, 
heit recht außtheilen und mein Ampt redlich außrtch. 
tcn/ auch mich eines gottseliMi ehrbahren und nüch. 
orcZkniret 2 ^  
tern Lebens nndWandels befletssigen alleLetchtfertige 
Geselschafft und Überfluß imEssen/Trincken und Klei, 
dern meiden/ auch schandtbahrer Worte und Narren, 
thetdnngen/sambt ärgerlichen thuns und unhöflicher 
Geberden mich enthalten; hingegen tn Sitten/Wor« 
len un Wercken dergestalt mich bezeugen/ wie es einem 
rechtgesinnetem Lehreretgenet und wolanstehet/so daß 
ich darin andern mit gutem Lxemxel vorgehen könne. 
Ich soll anch beflissen seyn/eine gute und gebührende 
Kirchen älicixün unter meinen Znhörern/ Ihr Königs. 
Mayestätt publicirren Ktrchenordnung gemäß/ zu 
halten/ ste ermahnen zur Übung der Gottseeligkeit/ all» 
gemeinem Landfrieden/Ehrbahrem Leben und Wan» 
del/ sampt Einigkeit und Liebe gegen einander auch 
für dte hohe Obrigkeit zu beten/ ste ihrer unterthä. 
«igen Pflicht und Treue erinnern und zum Ge» 
horsam fletsstg ermahnen. Ich joll mich auch in keine 
weltliche und meinem Ampt unanständige Händel 
einmischen oder mich solcher fachen anmaßen/ welche 
einem Priester und Lehrer nicht geziemen. Ich soll 
mtch auch wohl hüten für Geitz und schnöden Ge» 
winn; Und wann ich tn einer Gemeinde eingese. 
tztt werde/ von meinen Zuhörer» nicht ein mehrers 
fordern/alß mir mit Recht zuköwpt und dieselbe ver. 
R möge 
Csp. XXII. AuffwäS weiße die Priester 
möge Königl. Ordnungen / welche entweder bereits 
gemachet seyn 'oder ins künfftige gemachet werden/zu 
geben schuldig sind: insonderheit wil ich die Armen 
über ihr Vermögen nicht cmstrcn gen noch beschweren/ 
vtelwentger jemanden/ wegen ermanglenden Abtrag 
gebührender Gerechtigkeit/ von den Mitteln der 
Seeligkeit und der Kirchen Freyheiten außschliessen; 
sondern wider die Sänmhaffte/ nach Bewaudtnüß 
der Sachen/ Hülste und Handreichung gebührender 
Orthen bey den Befehlshabern oder Richtern suchen. 
Würde ich worin fehlen und von meinen Obern be. 
sprechen und gewarnet werden/will ich durch Gött» 
liehen Bepstandt mich gerne richten und bessern. 
Dieses alles/und was Höchstermelten Ihre Königl. 
Maytt. publicirre Kirchenordnung sonst mehrers Niel« 
det und mich alß einen rechten Priester zuverbindet/ 
wil und soll ich getreulich/ nach meinem höchsten 
vermögen / ohngesäumt beobachten und halten/ ohne 
gefehrde uud arge List/ So wahr mir GOTT hclsse 
an Leib und Seele.» 
Hicrauffträget der vrcknaror ihnen das Predigt, 
ampt auff/ im Nahmen GOttes des Varers/ des Soh. 
ms und des Heiligen Griftes und legt mit der übrigen 
anwe» 
sdllett oräimret Wtvdttt. * 5 * 
anwesenden Priesterschafft die Hände auff ihre 
Häupter/ so lange das Vater Unser gebetet wird; 
Und wenn ste oräinirec worden/ werden ste ermah« 
net mit den Worten des HpoNeK l'erri, daß ste bin. 
gehen und weide» die Heerde Christi. Darauff 
folget der Seegen/ und wird nachmals alles mit 
einem dienlichen Gefang geschlossen. §. III. Nach der Ordination soll die Oräim'r-
ren ihren Priesterbrieff von dem Vischoffe nehmen/ 
worin von ihrem Rechtmässigen Berufs und oräina-
rion gezeuget wird. 
§. IV. Welcher sich erkühnet/ das Priesterliche 
Ampt zugebraucheni und wäre dazu weder erkohren 
noch bernffen/ noch auf diese sürgeschricbene weife 
vom dem Bischofs oräinirec, der soll von dem <2c>n. 
Moria gestraffet werden; Es wäre dann/ daß er 
vom Bischoff/ sonderlicher Ursachen halber/ erlaub« 
llüß hätte in einer gewissen Gemeine zn predigen. 
Wann ein Priester auster dem und eigenen Gefallens 
jemanden in seiner Gemeinde zu predigen verstattet/ 
soll er deßsals vom LonMorio hart zu rede gesetzet 
und mit einer artmra! Strasse beleget werden. 
R i j  cax .  XX I I I .  
,zt (7,p. xxm. wie eitt«rdtM'ch bertifftittr pfarch. 
Lap. XXIIl^ 
Wc anordMtWöemffe-
ner Pfarrherr tn eine Gemeine soll eln, 
gesetzt werden. 
§. I. Vors erste soll in der vacirenclen Gemein. 
de acht oder vierzehen Tage vorher abgekündiget 
werden/ daß ihr Pfarrherr in der Gemeine ordent­
lich foll llMIIirer werden; Und wann lolchesgeschie. 
het/ soll der Bifchoffoder jemand anders jeinetwegen 
?. Die Zuhörer ermahnen/ daß ste Gott dancken nnv 
bitten/ fürrecht gestunete Lehwwelche Er findet/ seiner 
Gemeinde zu Erbauung und Seeligkeit/ und daß Sie 
. selbige mit fleiß hören/ das Wort Gottes so gepredi-
gel wird/ lerne«! und in einem feinen guten Hemm 
bewahren/ihren Lehrern gehorchen/ ste Lieb und werth 
halten nnd aus gutem Willem unterhalten mögen/ 
damit ste ihr Ampt mit Freuden und nicht mit stuf. 
Hen tlttiii. 2. Soll er den Pfarrherrn ermahnen/ 
GOTT umb Verstand nnd Erleuchtung allezeit in« 
brün. 
l» etie Geweine soll eingefeyer werde»«. , sß 
brünstig anznrnffen/ sich in Lesung der Bibel und 
andere gottseeligen Schrifften ficissig zu üben/ und 
alß ein getreuer Diener Gottes/ sein heiliges Wort 
lauter/ rein und unverfälscht zu lehren; Dazn mit 
einem geschickten und tugendhaffren Leben und 
Wandel seinen Zuhörern ein gutes Beyspil zu ge. 
den z Wozu ihm der Bifchoff Gnade und Hülffe 
von oben anwünfchet. Hernach wird das Vater 
Unser und ein ander dienliches Gebet sampt dm Se« 
gen gesprochen und zum Beschluß ein geistlich Lied 
gesungen. 
§. II. Wann dieses altes abgehandelt und der 
neue Pfarrherr eingenommen worden/ soll alsofort 
in seiner/ sampt der Kirchenpfleger und der Sechs« 
Männer/ gegenwart untersuchet werden/ was vor ein 
Inventarium und Geräth nebenst anderem Eigen» 
thnmb bey der Kirchen in V orrach sey/welches ge« 
»an soll besichtiget und mit dem Kirchenbuche 
und den vorigen Inventarien collationiret werden« 
Daßelbe soll auch mit dem Invenrario des Priester« 
Hoffes/im Beyseyn jemandes der Cronbedienten/ wel« 
chcn der Landzhöfdinq dazu verordnen würde/gesche« 
hen; Und da es sich befinder/das solches nichtverbeßert/ 
R iij so«. 
lf§4 XXIV. VHlh NlschyMtt/ 5uper!nten6enten, 
sondern verringert wäre/ so sollen des vorigen Pfarr« 
Herrn Erben verpflichtet seyn/ solches zu erstatten/ und 
es besser/ nicht aber schlimmer/dem/so nachkömmet/ 
zn liefern. Solches alles wird tn dem Kirchenbuch 
verzeichnet/ und von dem Bifchoff oder dessen abgc. 
ordneten zugleich mit denen andern gegenwertigen 
Priester bezeuget und unterschrieben. 
c-ip.xxiv. 
Won NDöften/ 5u?Min. 
l'eNOLKl'LN, Pwbstcn, Pfam 
Herrn/ Kaplänen sampt andern Kirchen, 
Bedienten. 
§. I. Die Bifchöffe und 5uperinren6enren,tvelchezu 
Aufseher in ihren Stifftern über die Gemeine GSttes 
gcsetzet seyn/sollen nicht allein selbst die reine Lehre pre« 
dtgen/fondern genaue acht daraufgeben/ daß die Prie. 
sier/welche unter ihrer Obsicht stehen/ gleicher masse» 
das Wort Gottes lauter/rein und unverfälscht/ ihren 
, prSbflen! pfanherm C^peUStt« »e^ ,z f 
Zuhörern fürtragen/ die 5acramenra,nach Christi ein» 
fttzuilg/ recht aäminiüiren, die Kinderlehre fleißig 
treiben/ das Volck zum Gebet und den Wcrckcnder 
^ Christlichen Liebe/ als da sepndt; Almosen geben 
an dte Armen/die Krancken pflegen/ der Betrübten 
Tröst, und der Todten Begrabung/anhalten; und 
in solchem allen ihnen mit gutem Lxempel und unär« 
gerlichem Leben vorgehen mögen. .Sie sollen auch 
zusehen/ daß der Gottesdienst solcher gestalt verrich. 
ttt werde/wie es Gottes Wort befiehlt und dieseUn« 
sere Verordnung es in steh hält. 
§. II. Sie Streitsachen/ so zum Geistlichen 
Gericht eigentlich gehören/ und hie oben heeiKcirec 
worden/ sollen ste mit aller Gerechtigkeit erörtern 
und entschieden/ und alles was zur Ehre Gottes/ der 
Kirchen dienst und Disciplin gereichet/ sonsten auch 
dem Prediatampt zustehet/ getreulich befodern und 
wohl verrichten. 
§. III. Dte Bischösse sollen auch über 6ymna. 
lia und Schulen/ wie auch über die Erziehung der 
Jugend / nach der Schulordnung/ auststcht haben/ 
worin keine einige Veränderung eigenwillig zu ma« 
chen hat. Ste sollen auch sehen auff dte ^ecrore« 
und 
XXIV. / §uperinttn<j«nteii? 
«nd Schulmeister/mit was Fleiß/ Eyfer und Nutzen 
sie ihre Aempter verrichten/ die/ so dazu ungeschickt 
und saumhafft seyn/ abschaffen/ und keine/ andere dazu 
befodern/ alß welche sie gewiß kennen und der Ju­
gend nützlich zu seyn befinden. 
§. IV. Zu dem sollen sie zugleich mit dem dcm. 
Klwrio Sorge tragen/ umb dte Einkünfte der Thum» 
Kirchen/ deren Inveman);, Gründen/ Höffen/ Häu­
sern/ Gebänen/ Geldern/ Rechnunzen und was sel« 
btge sousten einiger Massen betreffen möchte. 
§. V. Weil die Stiffter groß und das Ampt 
schwer ist/ wegen vielfältigen Geschäffte/ so dabey 
zu vereichten feyn/soll der Bifchoffdie 
les zu gehülsten haben/ wie auch tn den Städten und 
auff dem Lande diePröbste/ mit deren Rath Er ein 
und anders Ampts wegen ausrichten soll. 
§.. VI. Der Bischoff soll in seinem Stifft ein­
mahl im Jahr so viel Gemeinden/ alß mügltch ist/ 
vikrirea; und außer dem Probst und etzltchen Lori. 
rracMen, einen von dem Capitul und dessen d^orari. 
um zu hülste nehmen. §. VII. Der lermmuz zur Vilirarion, wird 
- tttzliche Predigttage vorher abgekündiget/ wie auch 
kürtz. 
probflett/ pfarrherrm/ zö. ?; 7 
türtzltch anqcdeucel/ wasdabey sollvernchret werden; 
Und müßen beydes Lehrer «nd Zuhörer sich dazu schi. 
Mn und bereiten. Keine Zuhörer/hohe oder nidrige/ 
Kinder oder Dienstbohten/auch nicht die von frembder 
Lehre/ welche im selbigem Kirchspiel wohnen/ mögen 
außer rechtmässigen Ehehassten davon bleiben/außge. 
nommen so viele/ als zu des Hanßcs Wartung und 
Sicherheit nothwendig daheim müssen gelassen wer. 
den. Der ungehorsamen und widerspenstigen Nahmen 
sollen auffgezeichner werden/und wer ohne dringenden 
Vorfall anßbleibet/ soll zu der Kirchen einen Thaler/ 
Kinder aber und Dienstbohten zwey Marck Silber» 
Müntz büssen. §. viil. Bey Anknnsst des Biscboffs zu den» 
Probst, oder Pfarrhoss/ soll der Probst selbst 
zuerst vor sich und seinen Ampcs Verrichtungen Re. 
cvenschasst geben/ auch vom Zustand der Gemeinde/ 
und was Lehrer und Zuhörer einigermassen angehet 
und wovon der Bischoft Knndschafft haben muß / 
ausführlichen Bericht abstatten. Der Pfarrherr 
soll dem Vischoff zuerkennen geben / wie Er seine 
5ruäia fortsetzet und ansswas Weise und nach welcher 
Ordnung Er seine Predigten einrichtet. Imglei. 
chen soll Er ein Verzeichniß mit Lolumnen einlegen/ 
S wie 
, ; K <?sx.XXlV.VStt BiDof?ett/8upennten6cntc» 
wie seine Pfarrkinder tu der Lareckismu» Lehre zu« 
genommen/ nach welchem Verzeichniß sie auch fol. 
genden Tages sollen verhöret werden. Darnach wird -
untersuchet/ was auff des Bijchoffs Befehl verrich. 
tet wäre / seit die letzte Vilir-mon gehalten worden; 
Imgleichen/ wie sich Capläne/ Kriigs Priester und 
Stndenten im selbigen Kirchspiel verhalten. Nach, 
mahls werden die Kirchen. Bücher fürgenommen/ 
in welchen/ unter gewissen Blättern und Titnln/ 
tingeführet werden i. Die Invenrsria auff Alles/ 
so der Kirchen gehöret an liegendem oder fahrendem 
Haab mit allem dazu gehörigem Unterricht. 2. Der 
Kirchen Eiukünffte/ wie die Nahmen haben mögen, 
z. Des Pfarrhoffes Inventarium und dazn gehört» 
ge Ländereyen. 4. Das Knitter der Gestühle/ 
in welchem von Jahren zu Jahren die Verändern», 
gen) so damit vorgehen/ müssen angezeichnet wer» 
den: Die Streitigkeiten aber wegen der Stühle/ 
welche durch Vergleich nicht können geschlichtet wer» 
den/ gehören vors weltliche Gericht. Die Rech» 
nnngen auff Außgab und Einnahm/ jedes Jahr ab» 
sonderlich unter Lreäir und Oeder recht abgefasset/ 
auch von dem Pfarrherrn und Kirchenpflegern un» 
tt» 
pr^bskett/ pfarrherrtt/ (aplänsn/ ee. ?;A 
terschrtebm/ nachdem selbige tn der Gemeinde Ge« 
genwart verlesen nnd warhafftlg befunden worden. 
' 6. Was in der Kirchspiels Versamblnng von derKir« 
chen Nohtdnrfft beschlossen worden. 7. Was sich 
in dem Kirchspiel etwa ungemeines zugetragen / und 
von einem oder andern sonderlich Gutes oder Böses 
betrieben worden/ oder auch was außer ordeutli. 
chen Lauff der Natur an den LIemenren, oder an 
lebendigen und leblosen Dingen sich ereignet hätte/ 
so zu verzeichnen wnrdig wäre. s. Die Vilira-
Ü0N8 ^ cra. 9. Aller Rengetrauttn und ihrer El' 
kern Nahmen/ mit beygefügtem Unterricht von wan« 
nen sie hergekommen und was G ezenchniß sie gehabt 
haben. 10. Aller Kinder/so wohl ehelicher als unehe« 
licher/wie auch ihrer Eltern und Gevatern Nahmen/ 
an welchem Tage sie gebohreu und getanffet/ auch mit 
Benennung des Orlhes / wo sie gebobren worden, 
n. Die Nahmen der Verstorbenen/ so in der Ki» 
chen over auff dem Kirchhoffe begraben worden/ mit 
turtzemBeitchrvon ihren Lagerstätten/ Stande/ 
Wesen/ Leben nnd Alter. 1-. Die Nahmende, 
rer/ welche zu einer oder andern Zeit tn die Gemein« 
de einziehen/ oder von vannen abziehen/ mit Bericht/ 
S ij woher 
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woher sie gekommen/ wtt sich verhalten / und wo-
hin sie gefahren. Das Veichl-Buch oder ein Ver« 
zetchnüv auff die Pfarrgenossen nach ihren Dörssern 
und Wohnungen in gewisse Lolumnen verthciit/wor« 
tn eines jeden/der lefen tan/erlangte Wtssenfchafft tn 
der darsckilmuz Lehre/ beschrieben wird/ soll abfon« 
derlich eingerichtet und von dem Priester mit feinen 
liruln,inbehörigeRichtigkeit gebracht werden/ und 
zwar/ zwischen den Tag/ da die Viliranon ver« 
kündiget und an welchem sie gehalten wird. Wann 
dieses alles dem Bischoss oder Probst wird überrei-
chet/sollen die Kirchen-Vorsteher dabey seyn; Da 
dann auch der Pfarrherr ein Memorial auff die Sa­
chen und Geschaffte/ welche Er bey der Villrarion 
anzutragen hat/ übergeben soll. 
§. IX. Den folgenden Tag/wann das Volck in 
der Kirchen verfamblet ist/ wird die Vitirarion mit 
dem Gottesdienst angefangen, Dte Predigt wird 
von dem Pfarrherrn/oder wann selbiger kranck ist/ 
von dem Caplan gehalten. 
§. X. Daranffwird die Verbörung des (^re-
cwlmi vorgenommen; Da nicbt allein daran ff muß 
acht gegeben werden/ was das Volck anßwmdtg 
Herfa« 
probst«», pf.vchtrm/Csplänen,!«. »4» 
hersaget/ oder auch a»s dem Buche liefet/ sondern 
auch/wie sie denl'exc selbsten und O. Gurken Auß« 
legung verstehen uud begreissen. Mach gehaltenem 
Verhör/werden die Weibsbilder nnd alle junge Lenke 
nacher Hanß beurlaubet; Die fleißig gewesen / wer« 
den gerühmet/ und dte säumige zu grösserem Fleißund 
Sorgfalt ermahnet. Die Männcr verbleiben tn der 
Kirchen nnd die Eltesten treten zum Chor hinein; 
Alßdann wird des Pfarrherrn übergebener Denck-
Zettel/ auch was sonsten dte Gemeinde insgemein 
oder jemand insonderheit zu erinnern hat / oder dte 
Villrarorez nöhtig finden der Gemeinde vorzuhal« 
ten/fürgenommen. Was in dem Kirchen Buchzn 
verzeichnen ist/ solches foll geschehen/ ehe sie von ein» 
ander scheiden ; Und sollen auch vorher dte ^craVi-
tirariomz von dem Lorano verfertiget und von de« 
nen Vliicaroren unterschrieben werdet!. 
§. XI. Die Eltern müssen tteulich ermahnet 
werden/ daß sie ihre Kinder in ihren Cbristenthumbs 
Stücken / wohl und fleißig unterrichten lassen ; 
Und welchen diese Vorsorge in der Gemeinde oblte-
gel/ es ftp der Caplan oder der Küster/ müssen dazu 
S nj gchal-
?4t (?ap.XX!V. VöN 5uxermten<ZenteÄ 
gehalten werden/daß sie dieKinder-Lehre fieissig tret» 
ben und die Kinder unterweisen im Buch zn lesen. 
§. XII. Von den Einkünfften des Siechen» 
hansses im Kirchspiel nnd wie selbige verwalkst wer» 
den/ deßsals sollen die Vllicarore8 sich auch genau nn» 
terrichtet lassen und der Krancken Bestes anss alle 
weiße befordern. §. XIII. Bey den VilMnonsn mag niemand 
etwas nehmen von den Kirchen-Geldern und dem 
Bischoff oder Probst vetehren/ sondern wann der 
Pfarrherr oder die Gemeine/ aus gutem und freyem 
Willen/ gemeinet seyn/ ihnen etwas zu geben / soll es 
von ihren eigenen und nicht der Kirchen-Mmeln ge» 
schehen/ als welche zu derselben eigenem Behueff und 
Diensten müssen verwahret und unverrücket beybe» 
halten werden. §. XIV. Wann ein Bischoff sein Ampt ver» 
säumet/ und aus Trunckenhett oder anderer Unge­
bühr/ seine Pflicht hinvansetztt/oder tn der Lebte und 
Religion einige irrige Meinungen hervorbringet; 
So sollen die Lontliioria!^  ihn bescheidenrltch er» 
mahnen und warnen; Und da Er ihre Ermah­
nungen außschlägt/ solches dem Ery-Bischoffen zu 
erken» 
pröbflen, psarcherm «nv LapeUSM/ic. ,4, 
erkennen geben/ der ihn warnen^oll/ davon abzn-
stehen; Würde Er sich alßdann noch nicht hessern/ 
soll dte Sache bey Uns angegeben/ und Er solchen 
falls/ nach Bewandtnüß seines Verbrechens/gebüh-
rend gcsiraffet und seines Amptcs entsetzet werden. 
§. XV. Ein Btschost verwtrcket auch sein Ampt/ 
wann Er umb Geschencke Willen/ untüchtige und 
unwürdige Persohnen zur Oräinarwn und Pfarren 
' befordert; Oder auch/ wann sichs befindet/ daß es 
anß Nachlässigkeit/ oder umb Verwand» und Freund-
' schafft willen/ ohne wohlgeprüffeter Geschickltgkcit 
und Würdigkeit der Persohnen/ geschehen. §. XVI. Wann jemand seinen Bischoff und 
Obern aus Haß und Neid falschlich und unerweiß. 
° lich beschuldiget nnd anklagt/ verlenmbdet/ belüget 
. und affterredtt/soll derselbe nicht allein seinesAmptes 
verlustig seyn/sondern auch nachmahls beym welt« 
. lichen Gericht/ seinem Verbrechen nach/ gestraffet 
werden: Befindet sichs aber/ daß Er mit Wahr­
heit und Bescheidenheit und aus rechtem Eifer umb 
GSttes Ehre und der Gemeinde Wohlfahrt etwas 
angegeben / soll Er von Uns wider alle Verfolgung 
in Schutz genommen werden. 
§.XVII. 
4 
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§. XVII. Alles/ so htcrobe»/ wie anch tn dieser 
Unserer gantzen Verordnung von Vischöften qemel» 
worden/ muß auch auff die 8u^srincen6enxen, 
welche mit ihnen in gleicher Pflicht und Ampte stehen/ 
gezogen werden. §. XVIII. In einer jeden Probstey anss 
dem Land muß ein Probst seyn/ wozu der Biftdoff/ 
nachdeme dte OonrraLrÄen mit ihrem Vorschlag ein. 
gekommen / die Perlobnen Wehlen soll/ welche unter 
andern Priestern dazu die dienstlichsten seyn/ damit 
Er von selbigen in Kirchen »Sachen desto besseren 
Beystand haben möge. §. XIX, Des Probstes Ambt bey den Villra. 
rionsn ist i. Fleissig zuzusehen/ wie die Lehre des 
Lareckliml getrieben wird in der LonrracriKen Ge« 
meinden. 2. über der Kirchen Recht und Oilciplin  ^
Hand zu halten und es also zubcschaffen/daß der Goc. 
tesdienst keinen Abbruch leiden möge. z. Nachzu. 
fragen/wie der Zehende Uns und den Kirchen treulich 
und gebührend entrichtet werde. 4. In Beyseyn ei. 
ues LroN'Bedienten/ welchen der Landzböffding da» 
zu verordnet/die Bestchtignng der Psärr> Caplan» 
und Küster-Höffen anzustellen/ damit selbige an Wol> 
nungen 
Probstett/Pfarrberrtt/^ plätten/;<?. 745 
nnnger/Aeckern und Wiesens wie sicbs gebühret/ qe. 
wartet/ zu rechte gemachet/ in gutem Stande erhal. 
ten und verbessert werden mögen. 5. Imgleicheu auff 
das Kirchen Gebän selbsten/ das Glocken Gestell und 
die Glocken zu schcn.-6.Ber Kirchen Rechnungs Bü» 
cher zn übersehen/ daß mit deren Anßgabe und Ein« 
nähme/ recht und treulich gehandelt werde/ derge. 
statt/ daß ihre Mittel Jährlich zunehmen/und der 
Kirchen Weingetreidee/ als auch Vaugetrcide/ wohl 
veräußert/ in dem Kirchen Buch nebenst andern Em« 
künfften eingeführet und in ihren Kasten verwahret 
werden mögen. 7. Er soll auch daraufftreiben/ daß 
die ThumbKirchenTonne richtig getiefte« werde. 
8. Ein Probst-Vuch halten und darinn die Fälle/ so 
zu seiner Untersuchung und Erörterung gehören/auff. 
zeichnen. Wann einige grobe Sünder in seiner 
Probstey gefunden werden/ soll Er deren Nahmen/ 
Verbrechen und Straffe anschreiben/ und eine Lopey 
davon in den Kirchen-Kasten / und die andere in das 
Capitel einlegen. Schwere Fälle und Gewistens-
Sachen werden von dem Probst nicht anffgenom ne«» 
und entschieden / ehe Er bey dem Bischoff und dem 
LorMvrio mit seinem Bericht und Bkdencken ein. 
T kömpt 
^ 46 XXIV. Vsn NtfchHsfeM 5upcrilitenäeuteli, 
kömt und von dannen Befehl bekomt/wie Er wettee 
damit verfahren soll. 
§. XX. Das Probst-Gericht soll auff eine be« 
qnemeZeit des Jahres/ bevorab im Herbst / wann 
der Zchcntt kan eingekommen seyn/gehalten werden. 
§. XXI. Daferne der Probst/ von langmieri. 
ger Kranckheit oderAlcer/ unvermögend wird / soll 
der Mscl'oss einen andern geschickten Mann in selbigem (lonrracr oder Sprengel zu seinem Vibrio verordne» 
und ihm dem Halbscheid von der ProbstTonnen ge» 
den oder dessen sie sich sonsten vereinbabreu würden. 
§. XXII. Der Pfarrherr soll ihm angelegen 
seyn lassen/ daß die Jugend in seinem Kirchspiel/ 
im Buche lesen und ihre Christenthumbs Stücke 
verstehen möge; Zu dem soll Er seine Zuhörer/ von 
einem Hauße zum andern/ wann siezn beyden Seithen 
dazu.bmueme Zeit und Gelegenheit haben können/ 
besuchen und alßdann nachfragen/ wie Sie mit ih. 
rcn Kindern und Gesinde sich gegen einander bezei­
gen und dieselbe zu allem gucen und rühmlichen We. 
sen ermahnen. Bey solcher Gelegenheit soll Er 
auch die Alten von den Fragen/ welche Er ihnen in 
der Kirchen türstellen will/ unterweisen/ damit sie 
probstm/pfarrhet-m/Cäplättett/Lei ?47 
auff dienliche Beantwortung gefast seyn und der Ju­
gend mit gutem Lxempel vorgehen mögen. 
§. XXIII. Der Pfarrherr muß eben so wohl sei« 
ne Zuhörer von Gewissens-Fällen umerwelssen/ und 
wann einige schwere Laluz sich zutragen/ selbige dem 
Probst zuerkennen geben Er soll sich befleißigen/ 
dieMißverstandniß und Mißhelligkeiten zwischen sei. 
nen Zuhörern beyzulegen/ wann sie solcher Art stgu/ 
daß es ohne Kränckung Unsers Rechtens/ der Ge-
richtbalirkett selbigen Bezircks/der Stadt/ auch wohl 
anderer geschehe» tan: Doch soll er hierin mit sol» 
cher Behutsamkeit verfahren/ daß Er sich bey keinem 
Theile verdächtig mache/ odersich eines gerichtlichen 
Spruchs über dieselbe anmaße. . i . . §. XXI V. Er soll auch/ neben der Vorsorge/ so 
ihm oblieget/ für der Kirchen Etgenthumban fahren« 
dem und liegendem habe/ sampt der Rechenschaffk über 
tte Einnahme und Atlßgabe/zusehen/ daß die Haußar» 
men und Bettler in setnem Kirchspiel nicht unvcrsor. 
get gelassen/noch einig unzulässiges Bmlen wider die 
Bettler SrdnungimKlrchspiel verstattet werden; auch 
soll erniemandm vorschrlftreu geben/ umb damit in a». 
dernKirchipielenzuderenBelästlgungherumbzugchcn. 
§. iXXV. Die Eapläne sind des Pfarrherrn 
 ^>j Mit: 
Cap. XXIV. VdtZ 5lls?erl'nten6enten, 
Mltgehülstcns Derohalben sollen sie/ was von des 
Pfarrherrn Ampt und Pfltcvt in GOttes Wort und 
dieser Ordnung befohlen zu seyn gefunden wird / sich 
zur Richtschnur dienen lassen. Und weiln sie unter 
dem Pfarrherrn/ als ihrem Obern/ stehen / sollen sie 
in An'ptssacben gegen selbigen sich Ehrerbietig und 
gchersam bezeigen und weder heimlich trachten/ noch 
öffentlich sich erkühnen/ sich ihme zuwider setzen. 
Vergreifst sich jemand hierwieder/ soll der ?aüc»r 
selbst insgeheim/und da es öfftcrs geschiehet/zugleich 
mit dem Probst/dem Lapellan seinen Unfug mir einer 
Vermahnung/ fürstellen; Wann aber solches nicht 
verfängt/ dem Btschoffeu die Beschaffenheit der 
Sachen, vortragen/ welcher solches gebührend soll 
vermitteln und abthun. §. XXVI. Den Caplanen soll auch verbolzten 
seyn/ ohne Erlanbniß des Pfarrherrn/ andere Prie« 
ster an ihrer Stelle auff der Cäntzell/ oder vor dem 
Altar zugebraucben/ wo sie sousten außer vorfallen« 
den Ebehastten den Dienst selbst znverrtchten vermö« 
gen: Wolte aber der kattor ihres Dienstes/ über ih­
re Kräfft'e und Vermögen mißbrauchen / so müssen Sie 
dem Probst oder dem Bischoff solches hinterbringen/ 
wel» 
probffett/Pfarrherren/Caplättm, :ö. 
»velche verhindern müssen/ daß man ihnen nichts un» 
billiges auffbürde. 
§. XXVU. In den Städten so wohl als auff 
dem Lande soll esetnem jeden frey stehen/ in solchen 
Fällen/ da man des Priesters im Kirchspiel benöhtiget 
ist/entweder den Pfarrherrn oder jemand von dm 
Caplänen zu sich fordern. §. XXVIII. Der Pattor soll von seiner Sei» 
then sich gegen dem Capellan freundlich/ geneigt nnd 
höfflich bezeige» / und bedencken/ daß Er sein Mitt« 
Diener am Worte sey/ »nd daß demnach sich nicht 
gebühren wolle/ ihn zn Verrichtung solcher Geschäft, 
m so ihm und seinem Ampte nicht anständig seyn/ 
zugebrauchen; sondern er soll ihm/als einem Priester/ 
seine gebührende Ehre lassen/auch seinen Wohlstand 
und gutes Ansehen bey der Gemeinde erhalten. 
§. XXIX. Ist ein Pfarrherr oder Capellan 
dergestalt von Kräfften kommen/ daß Er den Got. 
tesdienst nicht zu unterhatten vermag/ so soll Er von» 
Bischoff und LonMorio einen Priester zu sich be. 
zehren / der demselben vorstehe / und ihm Kost «nd 
Lohn erstatten/ wie sie deßfals mit einander sich 
vereinbahren/ oder der "Bischoff mit dem Capitel 
T iij solches 
> 5v XXIV. ZKifA5fsttt/8uper!nten(!entea^ 
solches ermäßigen und vor recht erkennen würde -
Aber einen Theil von der Pfarre soll der ihm 
keines weges einräumen. Die durch eine gefährli. 
ehe ansteckende Krancklieit gar zu elendig werden/ soll 
man in nechsten I4ospiral versorgen / jedoch' reichli. 
eher und mit besserer Bequemligkeit/ als den an. 
dern ingcmein wiedersähtt. Wird ihr Elend so 
groß befunden/ daß keine Hoffnung zur Genesung 
wäre/ dann mag der Vischoff mit dem Captcell ei. 
nen andern Pfarrberrn oder Capellan verordnen/ oder 
auch/wo die Pfarre keAal ist/ Unslfolches zuerken» 
nen geben/ nnd nachmahls wird dem armseeliqen 
Diener Christi etwas von den Hebungen gelassen/ 
so viel als vor billig erkandt wird/ da dann der/ wel. 
cher dazu kömpt/dasjenige/so beliebet und besprochen 
worden/ getreulich halten und bey Vermeydung der 
Straffe/ solches nicht rückgängig machen sM 
. §. XXX. Der GrAiM wird voll dem Pfarr  ^
Herrn und der Gemeinde gewehlet/die ihn auch loh» 
Net/nach deme ste sich deßfals vereinigen: Bey de« 
 ^ nen Thumb Kirchen aber muß solches sowohl wie 
desLonlZlwriij, als der Gemeinde und des Pfakrherm 
Einwilligung gefthchcn. 
§.XXXI. 
pröbsten/pfarrherm und^Capellänen/;e. r f i  
> §. XXX!. Der Küster soll ebenermassen von 
dem Pfarrherrn und ^der Gemeinde gewehlet/ aber 
nicht ohne Bürgschafft/ angenommen werden. Der» 
selbe soll ehrlich/ getren und fleißig / auch so gelahrt 
seyn/ daß er im Buche lesen/fingen und schreiben/ und 
die Jugend in der Gemeine darin» unterweißen 
könne. §. XXXII. Er soll auch der Kirchen getreu 
seyn/ dem Pfarrherrn und der Gemeine gehorsam/ 
umb das Geleute und Anziehung der Beht-Glocke 
zu bchöriger Zeit/ Sorge tragen/ die Schlag Uhren 
stcUen und allcs in genaue achtundVerwahrnngneh. 
wen/was ihm zn Handen überantwortet und anve» 
trauet wird, Imgleichen soll Er. denen Priestern/ bey 
dem Gottesdienst/ Beichten/ und wann solches befoh. 
len wird/ bey den Besuchungen im Kirchspiel sampt 
anderm Kirchendienst/ auffwärtig seyn; keines we« 
ges aber mit des Psarrherrn eigenem trivsr Dienst 
beschweret/ noch von seiner Obliegenheit/ die Kinder« 
Lehre mit allem Fleißund Ernst zu treiben/ gehindert 
und abgehalten werden? Er soll des Eapltuls/ des 
Probsten und des Pfarrherrn Brieffe an den Prob» 
sten/wann sie ihm zu Handen kommen/ an den nech. 
! fL XXIV. 5uj?erinten6entcn, ze. 
fien Küster bringe» / und da solches verabsäumet 
wird / vor den darob enstandenem Schaden stehen. 
Im übrigen was sein Ampc betrifft/ so hat Er steh 
nach dcr Verordnung/ welche der Bischoff nnd das 
Omliüoriurn ihm fürschreiben/ zu richten. 
§. XXXIII. Ist der Küster untüchtig/ träq/ tttt« 
achtsam nnd gegen den Pfarrherrn und die Gemei. 
ne widerspenstig/ und wil stch zum erstenmahl auff 
des Pfarrherrn alleinige/ und zum andernmahl/ auff 
dessen/in Gegenwart des Caplans oder der Kirchen« 
Vorsteher erusthaffte/ doch bescheidentliche Ermah. 
nnng/ nicht bedeuten lassen; So mag der Pfarr» 
Herr/ mit dcr Gemeinde Naht/ ihn feines Dienstes 
entsetzen und einen andern in seine Stelle annehmen-
Da aber der Pfarrherr dem Küster etwas zu nahe 
thut / mag dieser stch bey dem Probst anmelden und 
da Er mit dessen Anßschlag nicht vergnüget ist/ soll 
der Bischoff ste aus einander setzet». 
(üap.XXV. 
DM? noOi5<>der AlDl-
menkünfftm der Priester. 
§.i. 
Csp. X XV. Vön 5^n»<Zi5, sf 5 
§ I. In einem jedweden Stifft oder Superin.' 
renäenrur soll jährlich auff eine gewisse uud beque. 
me Zeit ein Synoäus und Zusammenknnfft) beydes 
von Pfarrherrn und Caplänen gehalten werdmz 
Und wann sie versamblet seyn/ sollen sie sich tn der 
Thumb-Kirchen einfinden/ umb sieben Uhr Mor» 
gens/ da eine Predigt soll gehalten werden; Darausf 
tritt die Pricsterschafit mit ihrem Bischoffins ^ uäi> 
Corium oder den dazu bestimbten Orth/ woselbst erst 
gesungen wird/ Veni Zancrs 5xirjru8, und folgendes 
Gebet gelesen/ Oeu« ^ ui corcia KäeUum,Lcc. Her« 
nach wird vom Bischosseineturtze Rede gehalten anst 
das gegenwärtige Vorhaben gerichtet/ und darauff 
folgt die Oislzurauon» 
ß. II. Jeden Tag sollen sie ihre Zusammen« 
künffren mit dem Gottesdienst, und einer Predigt 
über die klarerie, so behandelt wird / anheben. Die 
lexre, so dazu ersehen werden / sollen denen/ so es 
gebühret/ in guter Zeit voraus zur Hand geschtcket 
werden. 
§. III'. Der krzeles und die V.es^onäenres 
sollen bereit seyn/entweder die vom ?rselläe verfassete 
nnd im Lonslttorio durchgesehene 7kete5, oder einen 
V ^rri-
^rric^el dcr ^UAi^ urAischcn Lcmt'ez^on, oder eines 
^urkonz I^ocorum Lommumum, welche man von 
Ansang biß zum Ende durchgehen soll/ zu behaupten 
und zu vmhedtgen. §. I V. In den Oissmrzrionen soll der Bischoff 
darauff acht geben/ daß alles geschickt zugehe/ und al. 
len Aergernissen stenren ; Was nun'vppomrer nnd 
darauff geantwortet wird / soll von denen dazn ver. 
ordneten ^ ocarüz genau angezeichnet werden. 
§. V. Nachmittags umb zwey Uhr/. wird über 
selbige Ivlarsria eineOraricirl von seumnden/welchen 
der Btschoff dazu verordnet hätte/ gehalten; Und 
nachmahls werden die Metes mit den Priestern von 
dem krzMe erwogen und erklähm/ biß zu fünff 
Uhr. Nc. ' §. VI. Den andern Tag umb 8. Ubr nach der 
Predigt wird mit der OisMarion fortgefahren/ wel-
ches wäret biß die Glocke Etlff/ und Nachmittags  ^
vcn zwey Uhr biß fünffe > Und nachdem etn.und ander 
so wohl oräinarie als exrrac>r6jnarle oppomrer 
hat/ sollen dtePröbste/! so sich dazu gesaft gemacht ha. 
den/ damit fortfahren und anff besagte Zeit schltessen. 
- §.VII. Am dritten Tage/ wird eine genaue 
und 
öderZusatnmönk'mffttn der pn'eff«». , s f 
und fleißige Untersuchung / vom Zustande der ge« 
samten Gemeinden im Stiffte/ fürgenommen; 
Da auch ein jeder Probst schrisstlich einlegen soll / 
was selbiges Jahr in seiner Probstey vorgega». 
gen/ wie die Verhörung des Lareckilmi getrie« 
den/ und was sonsten von einiger Würde verrichtet 
worden. Diese .^cra der Pröbste/ sollen in einem 
gewissen Buch für jede Probstey zusammen gebun. 
den/und in dem Thumb-Lapiru! beygeleget wer« 
den. Sind einige Fälle übrig / welche sie abzuthun 
und zu erörtern sich nicht getrauet/ dieselbe sollen bey 
Versamblung der Priester dem donlittorio und der 
Priesterschastt ordentlich sürgestellet/ beleuchtet und 
entschieden werden. §. VIII. Hierauff thut der Vischoff oder 5uper-
inrenäenr eine ernst hasste und gottselige Vermah' 
Ming an die Priesterschafft/daß Sie 
i. Zhrem Ampt treulich und fleißig vorseyn/ und 
so wol mitthrcmLxempel und Leben als mit derLeh» 
re/die Gemeine erbauen/ auch mit ihren Zuhörern ei» 
ne glitt Ordnung halten/ damit Sie allezeit möge»» 
sehen und wissen / wie Sie in der Lehre zunehmen/ 
und wte ihr Wandel/ so wohl daheimunttr, denen 
V tj Hauß. 
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HanßMossen / als in gemeinen Leben beschaffen 
sey; Wobey Er sie ermahnen soll/ daß da Sie et» 
was anders/ als was gutes ist/ von ihren Zuhörern 
verspübren/ Sie keinesweges unterlassen sollen/diesel­
be darin so wohl öffentlich von der Lantzell/ als auch 
insonderheit durch einsahmes Gespräch/anff den rech« 
ttnWeg zn bringen und zu leiten. 
s. Sollen Sie ermahnet werden/ ihren 5ruäÜ5 
beharrlich obzuliegen/ und fürallen Dingen die heili. 
ge Scbrifft fleißig und mit mercksahmen Nächst»' 
uen zu lesen. 
z. Ein unärgerliches Leben so wol in ihren Hau. 
fern als sonstenin Gefellschafften zuführen/ und daß 
Sie ihren Zuhörern stch selbsten zum löblichem Vor« 
bilde in guten Sitten und auffrichltgem Wandel 
darstellen/ so daß ihre Person wegen unzeitigen und 
unaeschickren Verhaltens nicht möge auff einige weise 
bcscholten/ und pasAmpt dadurch entehret werden. 
.4» Ihre Zuhörer dahin zu hatten/ daß Sie ohn 
unterlaß und mit allem Ernst dem grossen GOT?/ 
von welchem alles Gutes hertomr/dienen/Ihn lieben 
nnd.chren/für seine Kirche tnsqemeiniund für die S» 
b»tMt/ samxt vcm santzen Vaterlanve treulich be» 
- ! tM 
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ten / und alle grosse -ondplqgen/ alle« Schaden 
und Gefahr/beydes M Gcifllichemnnd Weltlichem/ 
abbitten mögen. , ! : i §. ix. Hernach verördnet det Bischoff Mr 
5uperinrcncjens die ÖlReiarioz MM NtchfiMI 5^nv-
tio, als den?rXlläenj. Vlce-?rielltlem,drcy 
äenrett, drty Opponenten, tINd den/ so oriren soll; 
Und giebel allen dabey zuerkennen/ »das hlernechst 
vorkommen werde, '  ^  ^ ? §.' X7 Wek«/ölck<s l^l«sMÄckittO  ^he«?, 
landet Sie der Bischoff/ umb nach Hanße zu ret? 
sen/ empfiehlet sie GSttes Schutz/ und- qlßyayy 
wird mik etmm Gesana/ einem dienlichem  ^Gebet 
«nv zuletzt mitvemG/M.gefchMeft«!u.'^ r,^  ^  .c 
WMWKM/HNW 
§. I, Bey einer jeden T buolb- Kirchen/iMieing  ^
sttzittmvecüQom^derzualetchetnPktcsterftyDtr, 
B lij ordnet 
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orMet werden/ damit Er zu Zeilen möge'preptgen 
helffen/ wenn Er in seinem Ampt nicht behindert 
ist; Dieser soll darauff sehen/ was der Kirchen 
Roh tdnrfft in einem und andern erheischet. Er seil 
jährlich innerhalb -4. Tage nach Ostern mit etli. 
rhen andern dazu verordneten/ insonderheit einem 
erfahrnem Baumeister/die Gebrechen und Mängel 
besehen/ und darüber eine gewisse Verzeichniß ne. 
benst einem Vorschlag auff die Unkosten/ so zu der 
Anßbesseinng erfordert-werden/, abfassen; Worauff 
nach des Landshöffdings und des Bischoffen Anord« 
nung und auffgerichletem Lonrrscc mit denen da. 
M benöhtigen und bedungenen Handwercksleuthen/ 
die Arbeit unter des Oeconomi Auffsicht auff dee 
Thumb« Kirchen Kosten fortgesetzet und darüber 
richtige Rechnung gehalten wird. Alles / was der 
Thulpb'Kirchen zugehörer/ und der Oeconomuz 
in jeine Gewähr hat/ sampt in der oder 
anderswo verwahret wird / soll jährlichzwischen 
den vierdten Oster«Tag und l^ en nechstm Sonntag 
darauff iavenrirer werden. Das OrlAlNal Invenra» 
rium, imgleichen was mvsnmree wird / als Kleider/ 
Silber/ Geld/:c. wird in dem Kirchen« Kasten 
MrmiGerähe »ttd «tgmchMnb. 
zur Verwahrung eingeleget >. Was aber täglich ge» 
brauchet wird/ giebt man dem Küster unter die 
Hand/ welcher nebenst dem Oeconomo jährlich/ o» 
der so offt es vonnWen ist/ nachsehen muß/ daßnichtS 
von Schimmel/Metten und Unachtsamkeit verderbet 
werde/auch dabey zusehen / daß ^  der Kelch und 
so wobl als was sonstcn vennöhten / Mzett sauber 
und rem gehaltMjwerden« ? - - : : 
§. II. Der Oeconom uz soll von dem Bischoff/ 
mit Wissen u»w VcrwilliMNg desLonMonj ang5 
»wmmen werden / auch gehalten seyn/ zulängliche 
Bürgschafft sürsich zu stellen/ damit die Kirche/ im 
Fall Sie durch seine Versäumniß oder Unrichtig» 
kett einigen Schaden erlitte/ ihrer Schadloßhaltung 
halber gewisse Verstcherung haben möge; Werauff 
der Bischest und das Lapirulum Mnatte Äuftstcht 
haben und den Oeconomum fleißig dahin anhal» 
ten müsjcn/ daß Er monahtlich mit seinen VorftblS» 
gen einkomme / und jährlich zu rechter Zeit seine 
richtige Rechnungen dem d^xiruln einliefere/ welche 
dasetbsten durchgesehen/ und nach mal?/ so wol auff die 
Or6insrie als Lxrr^orclinarie Einkünfte/ NichteS 
außqcnommen/ bey dem Land-Lomoir etngelicffert 
werden sollen, §. III. 
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§. III. Der Oecönomaz nimmet auch entgegen 
die Gefälle von Gmeidtg/so die Thumb-Kirchen-Ton« 
«e geuandt wird/welche zu bequemer Zeit/ der Kit» 
cheuzüm besten/umb den Pretß/fo der Bischoff»»nd 
' v<ks Lspltulum gütßndtn/zumahln vor bahr Gcldt/ 
soll verkaltffet werden/ wobey Sic sich vorzusehen 
haben/ daß die Kirche daran keinen Schaden leide. 
§. I V. Bedürffe die Thumb.Kirche einiges große? 
und kostbahres Bauwesen von Neuen/ als ein Bach/ 
Thnrn/Mauer/»c. sott der BtschoffUnseruLandzhöft 
ding selbige»» Orts umb Rabt uud Handreichung 
«u dessen Berftttigung/ auch Eintreibungver Tbumb» 
Kirchen äußsteheuden Mittel/ ansuchen. Es lieget 
«uch detv Landzhöstding'ob/ dm Lands»Buchhalter 
dahin anzuhalten / Paß Er nicht verabsäume der 
Thumb^Kirchen Rechnungen / wann sie von dem 
Blschoff und denen Laximlz-Männern »»nkerschrte« 
hen/ m»d ihm zugestellet worden/ zu übersehen. §. V? Aller Thumb-Kirchen/ als auch ande-
rer Kirchen/ in ven Städte»» und auff pem Laude/ 
unbewegliches Eigknthumb/ wo solches auch belegen 
seyn mag/ Soll der Oeconomus und andere denen 
es Mühret/ tn gute obachr nehmen/ daß es recht ge. 
. wartet/ 
IhremGcrähe imdlei'MehltMb. ' ,6,1 
wäret / im Stande erhalten/wieder alle Ansprüche 
vertreten/ und da etwas unrechmässiger weise da. 
von abkommen wäre/ mit rechtj wieder gewönne»: 
»verde; zu welchem letztern» Stücke der 0ecc»no> 
mm auf alle Fälle / oder da er verhindert wäre/ ein 
ander Priester an seiner Stelle von dem Bischoff be» 
vollmächtiger »verden soll / welchem von Unserm Be. 
fehlHaber/bey den Ober-nnd Unter Landt.Gerichten/ 
wie auch) wann die Sache vors Hofgericht kömt/ 
vom Unserm ^ ävocac kilcal, all rechtmäßiger Bey. 
standt soll geleistet werden. Und weil Unser gnä. 
digster Wille »st/ daß da einige befunden würden/ daß 
Sie Kirchen Güter unbefugter weife an stch gebracht 
haben/ selbige keinesweges ohne ansehnlicher Geldt-
Busse und Ersetzung des der Kirchen/ oder dem Kir. 
chen Zraar verursachten Schadens / entgehen sollen; . 
Alß sollen auch Bischöffe und veconoml stch wohl 
fürsehen/ daß Sie nicht ohne gutem und wolgegründe« 
tem Beweiß/jemanden in sein wolerworbenes Eigen» 
thumb Eintrag thun möge»». 
§. VI. Der Kirchen umbewegliche Landgüter 
mag niemand/außer höchsten Nahtfall und Nutzen/ 
sampt Unserm Vorwissen und Erlaubnüß veräussem. 
X Wirk» 
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Wird eli'.iqe Fahrnüß/ der Kirchen zugehörig/gkfun. 
den/ als Goldt/ Silber/ Büwer/ Brtefschaffcen/ zc: 
oder etwas anders/ so znm Gedächtniß der »brei­
ten Zeiten dienet/ das soll keines weges an einigen 
?nvarum erlassen werden; Und da solches bereits 
geschehen wäre/ soll Unser ^r-Lkivum davon benach. 
richtiget werden/ daß es mit des Eigeners gutem 
Vergnügen wieder könne herbey gebracht werden. 
H. VII. Der Oecnnomus soll von deme/soErnn« 
rer seiner Verwahrung bat/ nicht das geringste/ohne 
deß Bischoffen nnd Oaximk schrifftliche Verord» 
nnng und Bcsehl/ außleihen/ vielweniger etwas weg» 
geben. 
 ^ §. VIII Eine jede Kirche in den Städten und 
aufdem Lande soll einen/ «nd da es vonnöhren meh. 
rere Kasten/ jeden mit dreyen Schlößern/ l?aben/ 
worin der Kirchen Eigenthumb/an Geldt/Goldt/ 
Silber/ Kleider/ Zinn/ Knpffer/ Rechenbücher/ 
InvemÄttÄ über die zum Unterhalt des Pfarr-
Herrn/ der Capläne und des Küsters gewidmete 
Stücke/nebenstanderm/so beyder Kirchen zur Nach, 
richt vonnöthen / soll verwahret werden. Ben 
einen Schlüßel behält der Psarryerr den ander» 
der 
Ikrem Oerath u»5d Elgmthumb. 
der Kirchenpfleger und den dritten einer von den 
Sechsmännern; Und mag nicdtes darauß genom« 
wen werden / ohne im Beyseyn dieser dreyen Per. 
tonen. 
§. IX. Wir wollen auch hiemit ernstlich ver­
holten haben/d<iß niemand so nahe an einer Kirchen 
bauen solle/daß Sie davon in Gefahr einer Feuers« 
brunst könne gesctzcr werden ; Da auch einige Ge« 
bäue bereits zu nahe bey den Kirchen auff dem Lande 
gesetzet wärm / sollen ste nach der Hand herunter ge« 
brechen und weiter davon gesetzet werden; Wor­
über dcr Psarrherr zugleich mit der Gemeine ihre 
Vorsorge sollen walten lassen; Und da ste sehen 
daß Gefahr dabey sey / und die so es angehet/ sich w 
der Güte nicht bequemen wölken/ ihre Häuser zuver« 
setzen/ nnd der Kirchen Sicherheit fürzusehen/ als» 
dann sollen Unsere Landshösdinge und Befehlhabek 
ihnen hierin die hülfflicye Hand bieten. 
T ij Lsp. 
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te der chtzocceedtenst m 
einer ?^eu erbauten Kirche soll angefangen 
und verrichtet werden. 
§. I. Wann jemand elne Kirche oder Capell 
vom nenen bauen will/soll solcher zuerst Uns/ und 
hernacher dem Vischoff uud Lonüttorio zuerkennen 
gegeben werden; und wann sie fertig ist / muß Sie 
vom BWoffe selbst / oder jemand anders an seiner 
Statt/ als ein Gottes-Hanß dem HERRen auff 
folgende weise geheiliget werden. 
§.II. Erstlichwird solches acht Tag vorher abge. 
kündiget; Und wann die Gemeine auff den bestim. 
ten Somag Zusammen kömpt/ wird straxt ein geist. 
ltch Lied gesungen; Darauff soll der Btscboff oder 
dessen j Gevollmächtiger bey dem Altar diese Wo» 
t e  s p r e c h e n /  H e i l i g  /  H e i l i g  /  H e i l i g  H E R N E  
GOTT Zebaoth/ Himmel und Erden sind voll dei. 
ticr Herrligkett/ Erfülle nun auch mit deiner heiligen 
' Ehre 
soll ättgcflmM und verrichtet: werdet ?65 
Ehre und Herrligkeit/ dieses dein Hauß und aller 
Christgläubigen Hertzen/ umb deines heiligen Nah. 
mens willen. 
§. III. Hernach unterrichtet Er das Volck 
mit einer kurtzen Rede vomldemsoobhanden ist/und 
bittet GOtt mit einem dienlichen Gebet/umb Gnade 
und Hülffe/ daß Sein heiliges Wort und Evange-
lium daselbst allezeit/ rein und unverfälcht möge ge. 
lehret und geprediget/ und die heiligen 5acramenrz in 
ihrem rechtem Gebrauch erhalten werden. Darauf 
betet Cr das Vater Unser und wünscht den Segen 
Über die gantze Gemeinde/ und insonderheit über den/ 
welcher die Kirche erbauet hat/und wird hernach gefun« 
gen: HErr GOTT dich loben wir. 
§. IV. Darauff thut der Bischoff oder dessen 
Gevolmächtiger eine Vermahnung zum Volck/ 
daß es diesen Tempel als eine dem HERren gehet, 
ligte Wohnung in Ehren und Würden halte/ da. 
selbst GOTT treulich anbete/ dancke und lobe/ Sein 
heiliges Wort gerne höre und behalte und die Zacra-
menreri recht gebrauche. Wann dieses alles gesche. 
hen/wird der ordentliche Gottesdienst angefangen 
und verrichtet/ und nachmals mit dem Gebet / dem 
Segen und einem dienlichem Gesang geschlossen. 
T iij 
, ^  xüvltt. 
 ^ cap. XXVII!. 
§. I. Demnach GStt in seinem Wort gebeut/ 
daß wir Uns der Armen/ Krancken/ Lahmen und 
Blinden/die ihnen selber nicht Rath schaffen können. 
sondern andere umb ihre Nohtdurfft ansprechen müs­
sen/ annehmen solle»? Alß muß dieses dnrchauß 
nicht verabsäumet oder hinangesetzet werden/so wol 
bey den »ohMIen, als den Siech-Stuben auff 
dem Lande. 
§. II. Die I-IoHmale, so bereits beyden Tlinmb» 
Kirchen und in andern Städten eingerichtet sind/ 
oder hinsüro eingerichtet werden können/sollen ihre 
gewisse Einkünffte haben nn unverkürtzet behalten/und 
maguiemaud dieselbe in einige wege schmälern. Wer 
der Kirchen/ l^ ospirDe un dcr Armen mittel unzulässi-
ger weise angrelfft und veruntreuet / soll wie ein Dieb 
angesehen/ »nd mit doppelter Straffe gegen einen 
andern Diebstal beleget werden. > ' 
§- III. 
1 . 
XXVIIl. Von ttolpltÄen. 7^7 
§. III. Auff alle ttospirÄe, so wol bey Tbumb-
Kirchen als anderswo/ soll der Landshöfting/ der 
Bisch off/ der Pfarrherr und Ein Bürgermeister 
Auffsicht haben/ und alles der Nothdurfft nach an-
schicken) und mag ohne ihr Vorwissen und Willen 
niemand dabcy etwas thun oder lassen. Der Landz« 
Höfding soll mit dem Bischoff das Werck äinsirei^ . 
die andern aber sollen ihre Rahtgeber und Gehülf» 
fen seyn/ welche auch/ wann Sie beniffen werden/ 
stch einstellen sollen. In Stockholm sollen/ nebenst 
dem Ober Statthalter/ auch dcr Pfarrherr bey der 
grossen Kirchen/ein Bürgermeister un zweene Raths-
Verwandten der Stadt/Vorsteher des ^ oipirsls seyn. 
§. IV. Dcr Stechen-Stuben auff dem Lande 
soll der Adel im Kirchspiel / zugleich mit dem Pfarr-
Herrn/ Pflegern und Sechsmännern wahrnehmen. 
Und wo annocv keine Siechen-Stuben oder Ar» 
men- Häußer auffgerichrer seyn/ soll solches ohne 
Auffscbub in jedem Kirchspiel geschehen/ uud der 
Pfarrherr die Gliedtmassen der Gemeinde ermahnen/ 
daß ste nicht allein einträchtiglich zu solchem Gebäu 
helffen/ sondern auch nach Vermögen/ auß gntem 
«nd freyen Willen/jährlich etwas zu ihrer Mir. 
Ehrl. 
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Christen nolitdürfftigen Unterhalt gebe»/ damit ih. 
re Danckbarkeit gegen GOtt/ für allem genossenem 
Segen nnd für aUe Gnade und Wolthat/ so Sie 
selbiges Jahr uud in ihrem gantzem Leben empfan« 
gen/ znbeweifen. Die Pfarrherrn in allen Ge» 
meinde/sollen auch mit andern/denen es oblieget/ 
wohl znsehen/ daß die Gelder/ so vor die Hanß-Ar-
men gesamblet werden / in rechtmäßiger propomon 
anßgecheilet werden / dergestalt / daß die es am mei« 
sten benötiget und die Armseligsten seyn/ am mei« 
sien und fürnehmlichst bedacht werden. §. V. Ein jedweder Gerichts-Vezirck und 
Kirchspiel/soll ihre Armen unterhalten/ und keines« 
Weges/ wie bißhero einiger Orther geschehen zu sey» 
verlautet/dieselbe ln andere Kirchspiele/ selbigen zur 
Last und Beschwerde/ hinbringen : Doch mag zu 
zeiten das eine Kirchspiel/ so weniger Armen haben 
tan/ denen necbstbelegenen/ so deren mehr haben/ 
mit einiger Beyhülffe an Hand gehen. §. Vl. Es soll niemand vom »ohmal Unter« 
halt genießen/der stch daselbsten nicht würcklich auf. 
hält; Und wer daselbst will eingenommen werden/ 
her muß von seinem Pfarrherrn ein gutes Gezeug« 
miß 
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nüß haben/ und zwantzig Thaler Silber-Müntz vor 
sich darein geben: Doch sollen die / welche so gar elen. 
dig seyn/ daß sie z» Anschaffung solcher Mit. 
tel keinen Aul;weg wisien / nicht Verstössen o» 
der anßqeschlossen werden/ sondern der Landz-
höffding und der Vischoff sollen es dahin veranstal« 
ten / daß durch einen tüchtigen Mann/ bey guten 
Leuten/ so viele Mittel für ihnen mögen gesamblee 
werden/ daß weder dem ^ olpirsl in deffen Einkünff. 
ten und Gerechtigkeiten etwas abgehen / noch die 
Elendeste und gebrechlichste/ welche zu erst und vor 
allen andern anzusehen seyn/ mögen hülfflooß gelassen 
werden. Der Oeconomuz mag niemand in k^os l^ra! 
einnehmen/ den Landöhöffding und Bischoff unbe. 
fragt z Auch soll niemand da hineinkommen/ der so 
siarck ist / daß er sonsten sein Brodt tan verdienen/ 
auch nicht ein solcher/ der andere Außwege zu seiner 
Versorgung haben kan/ es wäre dann/ daß sie so 
reichlich für sich da hineingeben/ daß das kiolpiral 
keinen Schaden/ sondern Vortheil und Nutzen da« 
von haben tönte. §. VII. Die ttolpirals.Priester/ welche der 
Armen uny Krancken Seelen Heil besorgen/ sollen 
P mit 
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mit Kost/ Lohn/Nahrung und Wärme verschen wer-
den. Vermag das ttospira! keinen absonderlichen 
Oeconomum zu halten/ so soll der Priester selbigem 
Dienst zugleich fürstebeu / und die dazu gehörigen 
Stücke verrichten. Was die Rechnungen betrifft/ 
soll dasselbe Varbey in acht genommen werden/ was 
von der Thumb-Ktrchen Oeconomo hieroben ver. 
ordnet worden. 
§. VIII. Umbs dritte Jahr sollen die/ so über 
die ttospnzIsdieVorsorgennvAufisicht haben/ zwe. 
- ne bescheidene und getreue Männer verordnen/ welche 
gegen den Oeconomum einen Schlüssel zum Provi­
ant' und Speiste»Hansse haben / und jedesmahl/ 
wenn auß. oder cingemesten / oder gewogen wird/ 
zur stelle seyn/ auch mit dem Psarrberrn darob hal­
ten müssen/ daß es mit der Speisung wol zugebe. 
§. IX. Die Armen sollen nach der Ordnung 
gespeiset werden; Und wenn mit der Speisung zu-
weiln/ gewisser Ursachen halber/ eine Verändernng 
vorzunehmen wäre/ soll es anff der Anffseher Gnt. 
achten beruhen/«UV nicht des Oeconomi, welcher 
sich genau nach der Verordnung verhalten soll. 
§. X. Im soll der Gottesdienst alle 
Sonn-
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Gonntäge/ an den hohen Jahres Festen/ und grossen 
Bet-Tagen/ gehalten werden / wie auch alle Don. 
nerstag eine Wocheu-Predigt/ da etwas aus dem 
dareckilmo muß fürgesteUct werden. Versäumet jemand / dem Gottesdienst beyzuwohnen/ der von 
solchen Kräfften ist/ daß Er in die Kirche gehen tan/ 
der soll einen Theil im Essen nnd Trincken entrahmn 
Die Armen sollen sonsten auch täglich einträchtig in 
dieKttche kommen/ Behtstnnde zu halten/ und 
GOTT für seine Kirche/ für die Obrigkeit/ des 
Reichs Wohlstand / allgemeinen Land.Friedcn und 
für allen denen/so das helffen unterhalten/ 
zu bitten. Für die Bresthaffte und Krancke / so 
nicht vermögen in die Kirche zu gehen/ soll der 
Priester zmveiln den GOtteedienst bey ihren Betten 
halten/ Sie lehren/ trösten und zur Gedult ermah« 
nen. §. XI. Die Armen sollen ein Gottfürchti. 
ges/ ehrbahres und stilles Leben führen. Ist je-
mand unruhig und zanckzüchtig / gehet auff der 
Gassen und in den Häussern / umb Plauderey und 
ander unnöbtiges Wesen zu treiben/ oder bleibet 
des Nachts vom »ohmal weg; Der soll zuerst auff 
P ij eine 
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eine Zeit eine Kost^ verlieren/ und da solches nicht 
hilfft/ vom ttospiral vertrieben werden. Ebenmäs. 
sig soll es mit denen/ so die Vorsteher«/den Priester 
oder Oeconomum mit Schmäh-Worten anfahren 
und sich nicht bessern wollen/ gehalten werden. §. XII. Damit alles woblzugehen möge/ 
sollen die/ so die Mffsichr haben/ zum öfftern zu ge. 
wissen Zeiten das Nolpiral besuchen und nachfragen/ 
wie alles gehandelt wird / und was etwa fehlet/ ge» 
bübrend anordnen; Der Pfarrherr aber soll zum 
wenigsten zweymahl im Monaht dahineingehen und 
verhören/ wie es daselbst zustehet. §. XIII. Begehret ein Alter und Bresthaffter 
darein zn kommen / und bietet wag Er hat / Geld 
oder Gelds werth/ der soll nicht angenommen wer» 
den/ ehe seine Verwandten/ wo er einige hat/ befraget 
werden/ob ste ihn nur dem theil/ so er hat/zu sich nehmen 
und versorgen wollen. Sagen ste ja dazu/ mögen sie 
solches auch thun/ es wäre dann/daß er mit guten 
Gründen erwiese/ das Er bey ihnen seine Wartung 
und Sicherheit nicht wol haben tönte: Weigern ste sich 
aber) ihn entgegen zu nehmen/ so mag Er in das 
I4olpiral ciugenomme» werden/ und nachmals sollen 
Cap. XXVlII .  »oipir^sn.  ,  7 z 
feine Erben/ wann Er verstirbt/ kein Recbt an die 
Erbschafft haben. Ist er begütert nnd verlässet ein 
Erbaut nach sich/ mag sein nechster Stamgenoß 
solches vom ttohmal einlöst»/ innerhalb der Zeit/so 
das Gesetze sürfchreibet. 
nun ein gutes Gesetz der Grund / und 
^^gleichsamder Wegweiser zu allem ordentlichem 
wohlgefassetem Wesen ist / zu dessen ersprießlicher 
Nutzbarkeit und thätiger Würcklmg / ein kräfftiger 
Nachdruck erfordert wird 5 Also wollen Wir 
und befehlen hiemit gnädigst nnd ernstlich/ daß alle 
Unsere getreue Unterthanen/ nnd die in Unserm Rei-
che gesessen und wohnhafft seyn / allem demjeni­
gen/so Wir obgemeldter Massen znverordnen gnä» 
dtgst gut gefunden haben / als einer festen beständi. 
gen Richtschnur gebührlichen Gehorsam leisten und 
unwiederfttzliche folge thun/ wie .dann niemand sich 
unterfahcn soll/»eigenen GutdüuckPS/ hierin eint, 
ge Aenderung zu macbed/ bH Vermeidung Unserer 
höchsten Ungnade und der Strasse,' womit die Ver­
brecher und Übertreter Unserer Gebote angesehen 
und beleget werden. Wir gebieten auch gleicher. 
Massen allen Unsern Hoff Gerichten/ Unserm Ober-
P iij Statt» 
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Statthalter/Unsern LenersI (Gouverneuren, (-ou. 
verneurenund Landzhöffdingen/Btschöffen und 5». 
perinrcnclenren, sampt Bürgermetstern und Raht 
m den Städten/ und allen andern Unsern Gerichts. 
Verwesern/ daß Ste über diese Unsere Kirchen-Ge-
setze und Ordnung genaue Aufflicht haben/ und die« 
selbe handthaben/ so daß selbigen in allen Stücken 
unverbrüchlich nachgelebet werde. 
Au mehrer Urkund haben Wir dieses mit etge. 
ner Hand unterschrieben/ und mit Unserm Königs. 
Zccrer bekräftigen lassen. Gegeben 5cncktiolln 
de» z. 5eprembns, ^ rinc» 1686. 
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Mr. Aömgl. -klZ ajest. 
Verordnung/ 
Wle es Nttt den Gerichts Processen öey de­
nen Thllmb - Laxiruln soll gehalten werden. 
Gegeben auff dem Schloß zu Stockholm 
dkN ii. kebruarij ^ nno 1687. 
l. 
UEy dem Thumb Lapirul zu Uotälz. 
^prze5i-iir-r der Ertz»Blschosf/ und seynd 
dessen ^tleüorcz die krokcssorc! IkcoloKi-?. 
lEbenfals anderer Orten/ wo Ac-äemiea 
seyn/ s»»lickrct der Biscliosf/ und die 
Professor« Ideolog!» ftyNd glttchergt» 
stalt seine Assessor«. In andern BischöA 
tlmmern/ xr-e^ircr der Btscheff/und seine oräimrii »ssesso-
ke! sey» der Pfarrherr bey derThumb»Ktrchen/und dtkl.eQol«-. 
Äcy tcm co»ilttor»5. da5i>pcrinlev6elileaUNd zugleich 
skvn/ sollen elienwohl die l.cüor«5 des ?r«sM Beysitzer 
skyN; Wo abtr kein L^mviiLum ist/ kan der Zuxelmlenäci«, 
wann 
/ 
17 6 Völt dsxett Vertchts ?>ocei?en. 
wann solches vonilöyten/ etzltche von den nechstgesesseneU 
Pröbsten; oder Pfärrherren inlt dem k-Äor- 8cK-,i- dazu 
gebrauchen ; Und können die Bischöffe/ wann es die Noht» 
dnrffc erfodert/ mehrere geschickte Männer zu Naht und 
Hülssc nehinen. Hiebey ist zubeobachten/ daß die l.eSar« 
oder keÄor-! Sckoi- umb die Stunden nicht müssen gchill» 
dert werden/ in welchen Sie lesen und die Jugend unter, 
richten müssen. Bey Unserm Hos-conM-ma. ist unser 
Ober»Hos-Prediger der und hat zu Beysitzern Un« 
stre Hof'Prtdiger/ wie auch die von der Leib-o-l-ie. und 
ärcolierie, Und daftrn diese letztere mit dem Regiment 
anders wohin beordert wären / und auch der ?r-°tes selber 
nicht zur stelle/ also denen Anwesenden zugelassen/an deren 
statt andere geschickte Priester sich zu -chungir-n/ wann eine 
onMorial»Sache vorkömpt. In dem Co-Mono der 
Stadt Stockholm j-r-ückr-c der Ertzbischoff/ wann er zur 
stelle ist/sonsten aber der Pfarrherr bey der grossen Kirchen/ 
' welcher Orclinzriu« ?r»te- ist; dessen ALclZorez, seynd alle 
bey denen Haupt'Kirchen/in der Stadt und in 
den Vorstädten. Wle die conMori-i« sitzen sollen/ damit 
wird es gelialen/wie es vordiesem üblich gewesen/ und wie 
Sit nach Christi Ermahnung / sich mit Sanfftmuht dar« 
über vereinbahren können. 
II. 
Bey einem jedwedem soll ein nm-mu? »nd 
ein Pedell seyn. ES soll auch ein Siegel haben / so zu Nich. 
tes anders muß gebrauchet werden / als zu denen Sachen/ 
welche vor das co-Mo»»« gehören und daselbst behandelt 
werden. , Iii. 
N«? Otiten Thlimb^spitul«. 
-
> 
Am Mittwochen in einer jeden Woche von Glocke acht 
des Morgends biß zu Mittag soll das co-Monum. an et« 
nein bequemen Ort/ welchertn der Thumb»Kirchen oder etwa 
einem derselben zuständigen Hause/ mit aller dazu gehörige» 
Nohtdnrfft versehen und bereitet werden soll/or<iwznc zusam» 
mentrettm/ wie anch/ wenn es die Sachen also erfordern/ 
an denen folgenden Tagen selbiger Zeit! Und mag nie» 
mandt außer vorkommenden Ehehafften sich davon ent» 
halten. 
IV. 
Das c°ontikoi!um hat Macht/ alle peremprorie M Rech» 
te zn laden/ in solchen Sachen und Vortommenheiten / wel. 
che zu dessen Beurtheilung in der Kirchen »Ordnung gelaf. 
sen seyn. Würde jemand das k->rum exciMn und dar» 
auff bestehen/ daß die Sache vor ein ander Coi-Morium, o« 
der das Weltliche Gericht/ gehöre/ soll derselbe alsvfort und 
innerhalb des Vorgesetzren Erschttnuiiqs-T'ermim. seine deg« 
falls habende Ursachen bey dem coniittmio eingeben. Erken­
net das c^nMorilim dieselbe vor erheblich/ alsdann wird die 
Sache an ihrem gehörigem Ort hinverwiesen; wo nicht/ mag 
daS Lonültorium inccrlocutorie dtN Pakten auj^erlegtN/ bey 
Verlust der Sachen / innerhalb einer gewissen Zeit/ <Z,>cÄS 
zn antworten Würde dannoch die angeklagt? Persodn 
vermeinen/ daß Sie unter die luluäiÄioa desselben e»»«. 
«viij nicht gehörete/ so mag dieselbe unter gleicher Gtfahr 
Z sich 
>7» V»n detttl» Gericht» Processen 
sich des venckcii bedienen/ welches §.I4 iu diesem krocesi ei« 
nein jeden gelassen und fürgeschrieben wird. 
V. 
Keiner wer Er auch wäre/ Geistlich oder Weltlich/ soll 
ohnbeabndet sich unterstehen/ dem Bischoff und dem c-pirni 
die EhoBezeigung und den Gehorsam/ so ihren» Amptt zu. 
siehet/zubenehmen; Erkühnet sich jemand solches zu thun/ 
so mag das Capitell solches bey Unserm Befehlshaber an« 
geben/ welcher AmptSwegen die Ehre des Btschoffs nnd des 
CapttelS beobachten soll/ und idnen die Hand bieten/ »lach 
deine eS die Bewandnüß der Sachen erfordert. 
" VI. 
So wohl der Btschoff als dessen Beysitzer sollen zum 
ttstenmahl/ wenn Ste ihr Ambt bey dem Capittcl antret-
ten/ ihren Körperlichen Richter«Eyd/ auff folgende weist 
ablegen: Ich n.w gelobe und schwere zu GOTT und 
feinem heiligen Lvangeiw. daß ich vor meinem rechten 
Erb«-König erkennen und halten soll und will/ den Groß« 
mächtigsten König und Herrn / Herrn CAR dM 
XI. der Schweden/Gothen und Wenden König/ Groß' 
Fürsten in Ftnland/ Hertzogen zu Schonen / Ehesten/ Lief» 
land/ Carelen/ Brehme»/ Wehrden / Stettin Pom» 
mern/ der Cassuben und Wenden/ Fürsten zu Rügen/ 
Herrn über Ingermanland nnd Wißmar; Wie auch Pfaltz» 
grasten bey Rhein/ in Bäyern/ zu Gülich/ Cleve und Ber­
gen 
Ney de» Thumb»e-piruln. , 
gen Hertzogen / etc. Und nach Jhro Köntgl. Majest. tät­
lichen Hintcitt/ welchen der Höchste in Gnaden noch langt 
verhüte/ Jhro Köntgl. Majest. Eheliche Leibes Erben von 
Erben zu Erben/ welche zn folge des Königl. Haußes vollköm-
lichen Erb-Nechtes zum Reiche/ und nach der succ-iLo-u-
Ordnung/ zu Besitzung des Königlichen Throns gelangen. 
Ich soll auch Ihr. Königl. Majest. / Dero Hochgelebten 
Gemahlin/ meiner Allergnädigsten Königin/ und Höchst-
gcmeldtenKöntgl.Leibes.«Erben/ holdt nnd deren getreuer 
redlicher Diener und Unterthan seyn/ und alle der hohen 
Köntgl. "Gewalt zustehende Gerechtigkeiten und Herrlig-
leiten / nach äustrstem Verstand und Vermögen/ 
beobachten und vertheidigen. Ich soll mir auch höchst 
angelegen seyn lassen/ alles lvas Jhro Königlichen Majeft. 
einigcrley Weist zu getreuen Diensten und Nutzen gereichen 
könte/ zubefordern/ hingegen Jh. K. Majest. und Dero Reichs 
Schaden nnd Unheil hindern nnd wehren/ auch da ich der» 
gleichen odhanden zu seyn vermercken würde/ in Zeiten zu er« 
kennen geben. Insonderheit aber soll ich mich in diesem mir 
anvertrautem conMorui.Ampt getreu/ redlich nnd gerecht 
erfinden lassen/ dergestalt/ daß' ich nach meinem bestem/ 
äustrstem und höchstem Verstand/ in allem/ so ich 
Amptswegen vorhabe und bestelle/ alles das jentge suchen 
und befordern will/ was zur Ehre GOtteS/ Erbauung der 
Gemeine und Handhabung der Gerechtigkeit gereichen tan/ 
und nicht ans Furcht/Partheiligkett/ Freundschafft/ Geitz 
und Geschenck/aus Haff/Neid/Feiudschasst/ Ansehen der 
Persohn/ oder dergleichen was es auch seyn mag/ meine 
Z ij Meinung 
»8» Von den«» Gerichts 
Meinung von Venen fürkoinmenden Sachen auderst sa» 
gen/ als wie eS das Eöttliche Wert/ die Kirchm Ordnung 
und die dazu gehörige Satzungen mitgeben/ auch nach 
meinem bestem Gewlsien/ ohne Gefährde und Argcttst/reden/ 
antworten/ deuten und urtheilen/ und solches alles beschei» 
dentlich/ glimpflich nnd friedfertig vorbringen. Ich soll 
auch getreulich/ gehetin und verschwiegen bey mir behalten/ 
was tm cooiittori'o fürgesttllet/ beradtschlaget und geschlossen 
wird/ auch geheim zu halten sich gebühret/ und solches zu 
keines Nachtheil / oder seinem gutem Nahmen uud Leu. 
muht zur Verkleinerung / kund machen: So wahr mir 
GOtt helffe an Leib und Seel! 
VII. 
Kieses Eides sollen sich der Bischofs und co-M-msi« 
stets erinnern und dabey bedencken/ daß ihnen nicht zutömpt/ 
über jemands Leben/ Gliedmassen/ Ehre und Eigens 
thumb/ ein Urtheil zu sprechen. Sie sollen die jenigen/ 
so etwas fürzubringen haben/ gerne und mit Gedult hö­
ren/ keinem das Recht verwegern oder daran hindern/ auch 
keinen/ der da klaget oder sich verantwortet unzetttg tu die 
Rede fallen/ weniger hart anfahren oder abweisen / oder 
auch mit Worten straffen/ ehe seine Sache genau geprüfet 
worden / und das Urtheil vermag/ daß Er mit Worten 
soll gestraffet werden. 
VIII. 
Niemand mag in seiner eigenen Sache Richter seyn/ 
^ woran 
Ney Thvikb, c-pilulm ^>8« 
woran Er selber oder seine Kinder und Angehörige/ Ver» 
wandschcfft / oder Schwiegerschafft halber/ einigen An» 
tbeil haben/ sondern in sclchen Fällen soll Sr von selbsien ab-
tretten/oder mag wider denselden frey -xcipir-t werden; Je-
dcch also/daß solche Lxcexcio,» nicht geschehe/ Vetwandschaffi 
halber/ außer oder weiter als Geschwilster Kinder/ und 
nicht vmb anderer Ursachen willen / als welche sonsten i» 
Weltlichen und allgeimmen Richten beschrieben find. 
!X. 
Der pr«fK oder welcher dessen Stelle vertritt/ soll al» 
le Sache»/ so ihm vorgebracht werden / nnd welche zu des 
conMoch Unterstchung und Beurtheilung gehören/ auff» 
nehmen/und nachmals im cvniiAono vortragen. Hinge» 
gen soll Er solche Sachen von M abweisen/ welche anders» 
wohin gehören / und die Einfältigen bescheidentlich unter» 
weisen/ was ihnen in solchen fällen zu wissen dienlich. Wann 
der ?r«les nicht selbst zugegen ist/ soll der Ttmmbprobst «et» 
ne Stelle vertretteii / und da ibn ebenwohl Kranckheit oder 
ein Sterbensfall betreffe/ so soll der selbigen Aniptö war­
ten/ welcher in der Ordnung ihm am nechsten iß.. 
X. 
Der Dccanuz eonLkorij soll der />Äen. Wahrnehmen / 
daß Sit in guter Ordnung gehalten werden/ vnd dahin 
sehen/ daß nichteS geschrieben ncch außgcfertigct werde/ so 
A nj nicht 
Nicht Mit selbigen und dein Korocolio übereinkommet. Er 
soll von allem Nachricht haben / so zum ärckivo des c?ol>. 
Laorijigchöret und daraufftreiben/ daß solches alles zusambt 
den publicis. reMliriret Mld verwahret werde» Er soll 
auch dem n--»«« yelfftn das jenige anzuzeichnen/ woran 
am m.isten gelegen ist/ daß es ->6 prococviiam gebracht werde: 
tmgleichen die wichtige Schrlfften abfass-n/ welche im Nah» 
men des conMorij außgefertiget werden. 
XI. 
Zum l5-,r»rizc-Ambt soll niemand angenommen wer« 
den/ so dazu nicht dienlich und geschickt; und soll dersel» 
be fich Eydlich verpflichten /auff folgende Weise: Ichn-n: 
aelobe und.schwere zu GOTT und feinem heiligen Lv-nZ-. 
lio. daß Ich Ihr Königl. Mckjest. meinem Allergnädtg« 
stem Könige und Herrn/ hold und getreu/ aucb fleißig seyn 
wil / die ääk coiillitorij anzuzeichnen und schrifftlich zuver. 
fasten/ und soll ich dieselbe nicht uinb Freundschafft/ Geschenck 
oder Anseben der Persohn etntgerlcy Weiße verdrehen oder 
verkehren/ sondern dieselbe eben so/ wie Sie im conütiorio 
vorgetragen und abgehandelt werden/ ohne arge List und 
Gefährde/ nach meinein Gewissen und bestem Verstand/ 
warhafftiq ui>d rechtmässig auffzeichnen und ins?roc»coi. 
iuw unversiilschet einführen; Alles was mir vertrauet wird/ 
soll ich genau verwahren/ so/ daß es daselbst verbanden seyn 
möge/und in guter Ordnung gefunden werde/ w mn von 
der hohen -Obrigkeit oder sönsten solches abgefordert oder 
außzu« 
« ?z 
außzulitfern begehret würde; Wie auch das jenige / so im 
Capittcl verhandelt wird und geheim gehalten werden muß/ 
keinem cffcnbahren; So wahr mir GOTT helffe an Leib 
und Seele! 
XII. 
Der Kvtsrim fdll flir alle Brieffe und äÄen. so Gr 
von wegen des Capittels außgiebet/ eine billigmWge Ver­
geltung geniessen/ nach Unserer alqemcinen Verordnung 
und 'r-x- Hey den Ober-Landgerichten; Doch also/ daß die 
armen 5vilicic-me »damit verschonet werden. 
XIII. 
Alle co,Mori-! Sachen/ so auß dcni Capitel außgeferti­
get werden/ sollen vcm Bischoffe und denen gesampten 
confiknrisien. verwdgt Unsers deßfalls ergangenen BifehlS/ 
unterschrieben werden; Und soll der not-liu-nichts/ ohne 
Vorwissen undErlaubnlß des.Bischcffsund dercooMonsieo. 
anß dem prolvcviio oder von andern außgebm/ bey 
Verlust seines Dienstes. 
XIV. 
Kcmt einige wichtige Stiche vor/ welche die keiixio» 
und den Gottesdienst betrifft/ so wird vns solches zuerken­
nen gegeben/und welle« Wir alsdann alsofort verordnen/ 
was die Bcwanduiß der Stichen erheischet. 
XV. 
?«4 VStt denen Gerichts pwccSea 
XV. ^ -
Der Bischofs und das c-pimi. haben auch zu urthei» 
len in Sachen/ so bey den vmurioncn nnd 5^0^ vor» 
fallen/und welche eigentlich Priester« und Schulen« Stan» 
des Persohnen angehen/ sie seyn höher oder niedriger/ tn 
deine so ihr Ampt und Fehler in der Lehre und im Leben 
betriff!/ und worauss sie eine genaue und ernstliaffre Auff. 
ficht haben mkffen: Geschiehet es änderst/ so soll alles/ 
was hierin versehen und versäumet wird/ auff ihre Ver» 
antwortung ankommen. 
XVI. 
Wann ein Geistlicher einen Weltlichen für das Welt« 
licht Gericht anklaget/ nnd der Weltliche würde unschuldig 
befunden/ muß Er nicht ans c->iMorium mit seiner Kla» 
ge/ wegen erlittenen Schimpffs und Schadens/ gewiesen 
werden/ sondern es soll der Geistliche/ nach allgemeinen 
Rechten/ bey selbigem Gericht da er klaget/ aliobcild ant« 
«orten und Rechtens gewärtig seyn. 
XVII. 
Wider die jentgen/ welche verächtlich und okme Er» 
Weisung rechtmässiger Ehebasst/ auss des coniMor» La­
dung nicht erscheinen/ mag der weltliche Arm umb Bey» 
stand belanget werden/ so das der Widerspenstige zum 
gehör» 
den Thuittb,eapituln.^ . ,8/ 
gehorsam gebrächt/ seines Ausienblelbeus haKer/ nach Welt» 
lichem Gesetz gestraffet/ nnd dem Gegentheil Kosten unh 
Schaden zuersctzen/ angehalten werde. 
- . 'XVIII. ' 
! " Die Pattheyen mnsicn zu rechter Zeit/ in eigener Per« 
söhn/ erscheinen/obgleich ein Gevottmckchttgter ihre Sache 
zugleich treiben kan; und wird alßdenn zuerst versucht/ ob 
dixSache könne verglichen werden: Wo nicht/ mnsi man 
es zmn urtheil kommen lassen/ in solchen Sachen/ die un« 
ter des LynÄtonj /un!äi<Äioo gehören» > 
XIX. ^ 
Die Sachen im c?zp>rui, sollen so eilfertig/ als immer 
Möglich/ durch ZammZiiftheN UNd INÜNdtttcheN Proceß, wo 
solches geschehen kan/ oder auch/ da es die Sache erfoxdert und 
die Parthen cchs erheblichen Ursachen daraussbestchcn wür« 
den/ etwas Mitlüuffttger und durch Schrisst-Wechselung/ 
abgethan'werden. 
^ ^ . XX. 
^ , Dasc°^iaotmwsoN die Parthen ermahnen/ bev wehren» 
dir Mo« mit änzklglichen Scheltwbrtengegen einander einzu» 
Halten/M auchausskttnerleyWeise dgSGertchtzuvernNqlim» 
pfen/und zube^schtmpfen oder dessen Urtheil zukmncken. Würde 
jemand mit dergleichen Vechrechen wider das conMorwm 
betretten/sol er alsofort vor veS ivlsUarstt Gericht in derjenigen 
Stadt/ woselbst das conliliorium -gelegen/ deßfals von 
dem Stadt nlc->> oder einem andern/ nach Anleitung des 
im coMton«, gehaltenen ?rorocoiil so vor glaubhafft zu 
Aa halten/ 
/ 
hmm <Keric^bS ?rocei?en 
halten/ belanget/ und nach weltlichem Gesetz gestraffct 
werden/ Aleich ob wäre dieVerunglimpffiiug einem Ober» 
Sand-Gericht wiedersiihren / Massen denn, auch die Krän» 
tkung eines <7o„iiKc»is!s Urtheils / Mich / gehaltM werden 
soll/ als qeschehe solches wiver ein Oder-Land-gerichts Ur» 
theil; Gousten gebühret dem Stadt>Gerkcht/?l>ey« Ver» 
lust seines AMbts/ hierin keine Verzögerung zuvMatten/ 
sondern soll selbiges solche Sachen/ auf dem ersten Ge» 
richtstage/ Geschmässtgabbelffen/ und sollmdiedeßfalsanff^ 
erlegte j Geld » Strassen dem <?ontiko, ic> allein heiinfallen. 
Der Partben -Furien werden auch an das Wettliche Gericht 
verwiesen/doch eher nicht/als die Haupt'Sache zu ende ge» 
bracht. ^ 
.. . . . - - XXI. ! .! V > " 
) WeÄer Parth bhnt KrtaobvüH wegreise^ vor UN«' 
gtMsmh/ eder eine« sotchey / welcher-feine Dache..verlasse» 
hat / angesehen werden /' dem Gegentheil die. Kesten 
erstatten/ auch vor die Beschimpffung des donMoni ge» 
stMffkt.Mden/,, uackdemt vorermeltes Stadt. GepM es 
ihm MHvlegea/WMßtzm und Verordnungen gettM. he. 
Das ist ünch nichts desto weMger be» 
fugt/- ^in Sachen/ welche Unter ihre Im üäiÄioo, gehören 
einem rechtmässigen SchMsi zu machen. 
^ Allt <50tMonum jn itiehH 
rtt Beleuchtung ver SachM oder deren sich die Pärthen zu 
^ Ney bei» <tha^b>?spitu!n^ ,z? 
bedienen suche»/mkisien sofort/ wann sie zugegen seyn/ nach 
' dein gemeinen Gesetz und denen Erinnerungen/ welche entwe-
der das conMormm oder der Parti) einleget/ in Gegenwart 
der Partyen over deren Gevollmächtigen/ vor dem Stadt» 
Gericht/wo das conLltorium gelegen ist/, evdlich abgehöret 
werden: ^ Sollt» aber solche Zeugen / auff welche man sich 
bernfft/ weit 'entfernet sehn/das sie ohne grosse Beschwerde 
dahin nicht kommen könttn/mögen Ste auff selbige art und 
weise an dem Ohrt wo sie zufinden/entweder in der Stadt 
am ersten GerichtS-Tage/ oder auf dem Lande/so baldedas 
Landgericht zu erst Mrdt .geheget/ abgehöret werden; wür­
de auch die Zelt des Landgerichts noch etwas lang hin seyn/ 
und die Sache im conMono keinem Verzug leiden köntr/ 
mögen die Zeugen M nechsten Stadt gefodert/und daselbst 
vorermclker müsse«» - abgehöret ^  werden; Selbiges Gericht 
soll dem was'darinnen vorgegangen/ Mbald 
ohtte entgeldt nitttheiltm-ii' Versäumet solches ein Land­
oder'Stad^Gericht/ Wirdes gestraffet./ wie im ge­
meldet worden. ' 
- XXIII. 
' Alle ^ örWeile det t'spirui, welche «irei rei )lläicsr»' ge-
Mnneq/ sollen unsere Beampten sofort/ mit allem Ernst/ 
Md Nachdruck zur Lxecurw» befördern / wiedrigenfalls 
«her entgelten/ was her zs. ». N der Verordnung von ge­
richtlichen ?roc-ssc-> entiMündbermag. ^ 
-  .  /XXIV. ^ '  
. ! Würde sich jemand über des CooLkorH keloi»«'«» 
Aa ij Spruch 
,88 Von denen GeriKes?osMn ^ 
l Spruch oder urteil mtt Dg beschweret befinden/ so mag 
derselbe/ durch eine demütige Btttschrtfft/ bey wärender oder 
nechster Zession, für unserm Köntgl. Richtcrstnhl und Hof» 
gericht/ wo das co»M»»ft«> gelegen ist/ seine Beschwerden 
angeben; Das Hofgertcbt soll so fort und « ohne eini­
gem ordentlichem ?rocck. des.conMorij und des andern 
ParthS Erklährung darüber?einholen/und nachmahls 
beyde Parthen/ da eSvonnökiten wäre/ mündtlich weiter 
boren; Nachmals verordnet und -oloivucr das Hofqe» 
richt/als welches Unsertwegen und in Unftrm Zlahmen das Ge­
richt verwaltet/ darin/ was Sie der Sachen wahrenBewand» 
nütz und der Gerechtigkeit ähnlich befinden. Und so balde eiu 
Parth/solchergestaltgedencken/ zum Hofgertcht zugehen/ 
soll er innerhalb s. Tagen / nachdeme ihm des coiMoi-ij 
Schluß kund geworden/ seyn verlangen dein cu°Morw mit 
höflltchenWorten zuerkennen geben/ oder dessen verlustig seyn» 
Befindet es sich / das jemand ohne wohlgegründeten Ursachen 
sich sclchergcstalt über das conMvnum beschweret kälte / 
soll derselbe von UnsermHofgericht mit Ein Hundert Lahler 
Silber-Müntz Strasse beleget werden/ wovon die helffte an 
Pas coiMorium, die andere helffte an die Armen in dem jeni» 
gen Kirchspiel/oder, dem nechstt» »-»st-irsi. wo der Verbrecher 
wohnet/ verfüllet; Vermag Er die Straffgelder nicht zn erle­
gen/soll Er mit i4.Tage GefchiMlß bey Wasser und Brodt 
gestraffet werden. Würde aberdix Sache/ worinnen sich je» 
mand beschweret findet/ Unsere zechte KeiiZwn und'Lehre/ 
eines Priesters Ainbt im lehren/ predigen und Verrichtung 
des 
ZKes deyThumb^api'tuIy., 
d^Gottesdienstö dctrcUw^^Älktt Wir die Sache sofort 
unlerUiifcre eigeite ^kvi'iiowDnmcn kaste«/«nd hernach deß» 
fals verordnen/ was Wir recht befinden und der Sache Be» 
wandmiß erfedert.^ Und chelcher.ohne gründlichen Ursa» 
chen/ nnndthtger weise/ Uns hierin beschweret/der soll dop« 
pelt büfien; Nemlich/ entweder Zweyhiindert TahlerSil« 
ber--Müntz/ oder mit ein NioncithsiGcfäiigvüij.bep Wasser 
und Brodt/ Überbeine seinem^ Gegenthell Schaden'und 
Kosten erstatten / auch dessen entgelten/ .was das gemet« 
ne Gesetz nach'BewanöNüß drS Verbrechens verinag.' 
> >Im übrigen haben sich UnM^ TWMiÄpitui.. nach 
Unseren gemeinen Gesetzen und Verordnungen Don Gericht« 
llchen Processen, zu Irichttn/so weit selbige aufdie bey ihnen vor« 
kommende Sachen sich-ppiicircv lassen. WornachFch alle und 
jede//so dieses angehet/ der Gebühr-zu richten Haben, 
v<5uvis, . ' i ^ 
<MKOl-U8. " " ^ 
7? 
- ,<5» .  . t  ^/F - '  '  '  
Aa iij Ver> 
 ^ XML-. ??< ,- ., 
^ I 1-^?-' v^ 5^ ^'1-^ V') -U! '^ n : . ^ ' 
Von der rechM CtMMen ÄlM  ^  ^ psK.'  ^
- . ' Ca^> II - ^ - ^ ^ 
Von PreWeu.und /Ordentlicher Verrichtung des 
HMeDeustM  ^ „V!.^ - - -. ^8-7» 
Von der Tauffe. >  ^ .1 ,xaZ.22. 
' ! » (^1^» > , », t  ^
Von der Roht»Ta«ist.. 1 - . ^  . ' ,  ^
c-p.v. 
Von Kirchgang per Sechswöchttknnen. va?. zo. 
' ^czp. Vl. '  ^ * 
Von der Bticht und ^Ktolunon» paZ-. zi. 
csp,»M  ^. * 
Von der geheimen PÄZ.ZZ. 
s VII^» ^ ' <72( ^ 
Von aUgemeinerDetcht,» 7 >M- xaZ zL 
Von offenbahrer GeW und" WM.Busse. oas. z?. 
Von dem Bann. xaZ.4-. 
^ e-IP, X?. 
.^xt. 
Pon dMNachtmMMHMen, . 
- /- ' '  ^ ' ^czp.xi^  ' ^ ' 
Von allgemeinem Gebet mid der l^ irane .^ x»aZ. 54. 
Von Kikchen-GefäNIen. .".. ' .^psL. fö» 
Von hohen Fest, und Fehertägeu. xss. 57. 
Von VeklöWtKmiM!^ r.EH^»üi60« 
 ^ Osp. xvi. .r? 
Von Äennnng der PerMnW und der Eye. 
. ,! .,>kcj c-p. xvu. 
Von "Besuchung dcr.Kpaucken und Gefangenen. 
/I -''UMt'S SN» omy! Ui«. .AKzcki'.^, 
 ^ c-p.xvNi. 
Von Christlichem Begvätmiß  ^ > pas. 91. 
W'!.M sMWl.^ '.Ml! V^ÄM^kN^MMk  ^ 'NM 
BiMMePkgt«Amb»  ^:n5>w:v »^n>7pk»d ^ .9/. 
^on Wahl der Bischöfe« .livMi' n ,^ 
 ^ . ?'-  ^ .)s<w6A 
^ ^ ^ ^ ^  ^ 
.. . c^xÄi.  ^ - . .Ä . . -ÄuGwas Weise diePriester soklmorämiksc werden. 
^ . ! ! - ^ XXIIl. i-
Wie ein ordentlich beruffener Pfarher: in eine Ge«. 
 ^'-jWne solleingesctzct werdM' " - 'xax-H2'. 
V0ttBischöffen/5u^erlmeaäcriren,Pröbstek/Pfar!-
..z Herren/ Caplänell/.sampkMdmMkchMBedten. 
ten^ .c-cS PÄA. IZ4. 
.V'Ä ^ ^Ztt VUU'MNF tt'. 'S 
Von 5ynoälZ oder Zusammenkünssten der Priester. 
' ' . ..' . PZL. I)'2. 
Vofl Mchen/ ihrem Gcräht und Eigenthnmb. 
. vae.lA. 
.--... j <7sp'!xxv».^ r 
Wieder Gottesdienst. W.einerneuerbaueten Kirchen 
M angefangen und verrtchtttwec^i^! 
' c,/.xxviil. 
BS» linlxirÄea.. "-'?! ! - ! "'1 -!! ^ z .^i66. 
Ihr. Königl. Majest. MrvMWg/wie es >ni(.dm 
'-"GettchtSProtelkli öchW^V-^WW<Lsi»UM 
soll gehalten werden. paZ. i 7/. 
Register 
über der Kirchen» Ordnung. 
^Bkündigungderer/soindenEhcstandt 
treten wollen / wie es damitzu halte», 
c. I f. §. »8-öc 19. x. 69. Sc secz. welche 
Sachen sonst von der Cantzelabzukündigen, 
e. ».§. s. ?. I?' 
^ävocar kiscai, DessenBeystandt in Streitig, 
keiten wegen Kirchen, Güter, c.-6.§.f.x. 
l6i. 
Allmojen geben / darzu wird ermahnet der je, 
«ige/so Kirchen,Buße gethan c.9.§.z.x.4o. 
Allgemeines Gebet«-.,,. 9.54. 
von dessen Geld,Busse / so truncken oderun,' 
gebeichtet sich zum heiligen Nachtmahl drin, 
gen will, c. »1.5.9 xsl. vondenStraffgel, 
dern vor unterschiedlichem Mißbrauch bey 
Begrabnüß-und Beysetzungen. ,s.L. 4. 
p«9 r. von dessen Geldbuße/ so ohne Ursache 
über des conlistori) Spruch sichbejchwertt' 
S.24.P. 188» i^leliore5»bey denen Thum (üaxüulo. S.I. ?. 175' bey dem Hoff, Lonlistorio ibiä: x. 176. bey dem Lonlikorio der Stadt5roclc-liolm il-u. Derselben Eydt» §.6.x.l78. 
Allgemeine Beicht/ geschiehet auff zweyetley Aussrückung wegen ausgestandener Kirchen 
weise.c. 8.§. indenStaVten 
des Sonnabends Nachmittage :c. <-.8-5». 
x.?6.auff dem Lande am Sonntags Mor, 
gen ilüä- x. Z7. Die so gebeichtet haben/ 
werden angezeichnet, il-iä x. z 6 
Ammen/ deren Straffe / so Kinder erdrücken-
e?§.l;.x- »8. 
Angefochtener Personen Besuchung. c«, 7. §.4-
x«86. 
Ankleidung der Todten/mvß nicht kostbar seyn/ 
uud nur etliche wenige der nechsten Anver, 
wandten darzn gebrauchet werden.c.i s- t», 
x.9-. 
^lwexse»c.2»§«7»x. If.c. x.109 
Apostel,Tage/ wie dieselben sollen gefeyret wer, 
den-c.».s.?.?.il.-.i4.§ l.p.f8. Wieee 
mit den Predigten/ wann Siedet Sonn 
tags einfallen / zu halten.-. »4- §. Zx.k?' 
^rc1i»vnm.c«»6.§.6 x» >6». 
Arme auff dem Lande/ wiesietUverforgen-c,-8. 
§«f p. »68.Die Gelder/so man vor ihnen 
samlet/ müssen recht außgetheilet werden, 
jdici. S.4. Ihr Antheil von den Straffgel 
dern vor gemeiner Hurerep. c.?.s.^.x.4l 
Bußewird pom weltlichen Gericht bestraf, 
fet-c.?.§.f  p .4- .  
Ausser Reichs/ wer aus Boßheit feinen Ehe, 
gatten verläufft. c.i6.§.s.x.79« 
AußfahrtS Predigten / bey Straffe verboten, e. 
I8. S. f.p 9,. 
Autlegung des (i»reckilmi» wie dieselbe denen 
Zuhsrern follvorKehalten werden, c.,. 
10, 
B. 
Bann/ der kleinere, c. ,o.§. ,.p. 44. der große 
re. ii-lä. p. 4f. deßen weise und was son, 
sten dabey in Acht zu nehmen-ibiä. Sc x. 46. 
In den Bann soll niemand gethan werden/ 
da die Tbat zwar kund/der Thater aber on« 
bekaudist. 6.x. 47. Dersojndea 
Bann gethan/wird von dem Nachtmahl deS 
HErren außgeschloffen. c.8. §. z. x. z8. 
auch von allen Zusammeukünfften.c. 10. x. 
5.x. 46. Wcrlangerim Bannist/alsein 
gantzes Jahr/, wird des Reichs verwiesen. 
-. io.§. 4.x«46. welcher wahre Buße thut 
und sich bessert / wird zur öffentlichen Beicht 
Bb und 
Register. 
und der Kirchen Freyheiten verstattet, ibiä 
Dem/so tödlich kranck wird und seine Sütii 
bereuet / wird das Hochwürdige Nachtniah' 
nicht versaget.ibiä.s.s. derinseiverUnbuß 
fertigkeitstirbet/ wird von keinem Priejtei 
«ochaufsdem Kirchhoffbegraben.lbicl, x.47 
Bauen mag niemand nahe an der »Kirchen, c 
s6.L,5«p.,6). 
Beampte des Königs sollen Sorge tragen für 
der Fündling Erziehung. c.z. §«7.9.25.^ 
Sollen der Priesterschafft dieH.i«d bieten/ 
lvannder/so öffentlich Beicht thun sol/auß, 
fiöchtesuchet.c.9.§.».x.4v. DieEhredee 
Bischoffs und des Lsxiruis beobachtet?« §. f. p.l?8. 
Begrabnüssen sollen Königlicher Verordnung 
gemäß ohnegrossen Kosten geschehen e. 18. §.». x.91. werden über ein halbes Jahr 
t!ichtverschoben.c.l8.§ .4.P.92 derOiäi. 
vsl-ie Gottesdienst und Verhör des Lore-
rdlimi soll dadurch nicht gehindert werde», 
c. i8.§.f.p. 95. Der neugeb ohrnenKin, 
der/so die Tanffe nicht empfangen.c. 18.§9.^ 
x.94» Unehelich gebohrne und ermordeter 
Kinder c. ,8- L.io.x.^f.Derervon fremder 
keiißioo, ib,Z.§. 11. Derer / so in groben 
Sünden sterben, der Selbstmörder, 
ibiä: 
Beicht und ^ kzsolutton.c. 6.x. ZI. welche dar» 
zu mögen gelassen werden/odernicht.c.8 -§.z. 
k'Z 7.? 8.?9.allgemeine'geheime/ossenbahre/ 
vi<j.avßkmeine/ yehcime / offenbahre. 
Beicht.Duch/ dessen Einrichtung. c.-q.§.8. x. 
140» 
Besessene/welchezum heiligen Nachtmahl ge. 
lassen nmden.c. 8.L.,.p.z«. 
Beth,Tage/ allgkmeine Büß, Fast md Beth. 
Tage werden gefeyret. c. - .§.z.x.,,. 
Bepschlass/ wannetne Jungfrau mit Verfpre, 
chnngder Ehe dazu beredet wird. e. 
p. 68-
Veysetzung der Leichen/ soll ohneallem krocek 
und Beköstigung geschehen, c. 18.5.4. p.K-» 
Bischoff/dessen Wahl.. c-o.K.i.2.z.x.il/.öe 
sec^, Oröinarioll c»»l.L.l.Z.z.x.i»9.öc 
lc<^.Eydt.c.2!. §. z.x>» l 2O.soieineGleichheit 
in denen Leremoolev beybehalten-c. I.S.7» 
k>'6. dasjenige/was in Übung des Gottes» 
diensts mit der Kirchen,Ordnung und den 
Handbuche nicht Übereins komt / abschaffen, 
c.z. s.iq.x. 21. Derer Geschicklichkeit/ so 
zum Predigt Ampt treten/ beprüfen, c. 19.5. 
i.?.9f.nicht mehrerePriester oräinireo»als 
nöhtig/un mit Gelegenheiten könen versehen 
werden. c.19. §.6.^.99. Bestetignngs,Brie­
fe auffdie Pfarren / sonichtk-exaiseynd/ er­
theilen..-.^.§.7.x.lvi. Bey dem König 
»rit Vorschlag aus geschickte Männer zu erle-
digten kexzi Pfarren einkommen. c.i9.§.' 
vorder jenigen Priester Unter­
halt / so mit gefährlichen Krankheiten bela-
den/Dorsorge tragen-c. !9.§.zü.p.! l s.Auf 
der PriesterLehre nnd Leben achtgeben/c.24. 
L. l.x. lZ4. wie auchaufLymoaüen, Schu­
len / l-eäwrez und Schulmeister.c. 24. §. z. 
- p.^Zs' Zum Geistlichen Gericht gehörige 
Streit, Sachen entscheiden, ilüä: § 2. die 
Lonüttorisiez und Pröbste zu Gehülffen ha, 
de«.c.24 §.5einmahl im Jahre in 
feinem Stifft vi^tüen, rl?iä : §. 6» tvie es 
soll gehalten werden / wcn»einBischoff/sejtl 
Llmpt versäumet / ungrbührcnd lebet oder 
irrige Meinungen Hcrvorbringkt.c.?^§.i4. 
x.i42. Dessen Strafe/so unwürdige Per-
johnen nm Geschicke willen / ans Nachläs­
sigkeit/ oder wegen Nerwandt.und Freund, 
schagtbefordert. 0.24. k.-f.p. ,4;. derer 
Straffe/ foihren Bilchofffalschlichayklage» 
MMmedm.ibiä 5.l6. Bi-
VischofiWer Sitz / dessen Erledigung wird' 
dem Kottigekundgethan.c.2O. s.i.p.i 17. 
Bräutigam nnd Braut / deren Abkündignng 
V0Ndel>CanW. c. 2.§.f. iz.c.i f.§. ,8. 
x.69. Deren Begleitung zur Kirchen soll 
nicht geschehen mit schießen und andern un, 
dienlichem gepolter. c. i<. §.25. p. 72. 
Wann derselben jemand bey der Trauung 
verneinet/ mit dem andern im Ehestand zv 
leben/wird damit/biß aussweitern Bescheid/ 
zurücke gehalten- c. 1 ?. §. 2». p.71. 
Bürgschafft muß der veconomuz für sich siel, 
len. c. 26 §.2.p.ls^, wieanch der Küster. 
o.,4 
C-
Cantzell/ welche Sachen davon mögen abgekün, 
diget werden. c.2.§. f.x.i z. 
Capell/vom neuen gebauet.c.27.§.,.p.i64. 
Capellane/denen Wahl und Bestellung.<-.19. 
K.9.P.IOI Ampt und Pflicht. c.-4.§.2f. 
x.,47. gegen den Pfarrherrn sollen sie in 
Ampts »Sachen sich ehrerbietig und gehör, 
sam erzeigen.ikip. p.148. ihme kund thun/ 
wenn sie/ Kinder zu tauffen/beruffen werden, 
c. z.§.f. p 24. bey der Vicirarioo predigen/ 
wann der Pfarrherr kranck ist. c. 24. §. 9.9. 
i4o.die Kinder»Lehre fleissig treiben.c. -4. § I I.PAF. « keine Vicsrioz ausser vor» 
fallenden Ehehassten und ohne Erlaubnüß 
des Pfarrherrn gebrauchen. c. 24.§.z6.x. 
148. Vlcarius mögen sie haben/ wenn sie 
den Gottesdienst selbst zu unterhalten nicht 
vermögen. c.24. §.29.9.149. Ihres Dien« 
stes wag der Pfarrherr nicht mißbrauchen, 
c. 24. §. 26. Lc 28.9.148.149. welche von 
ihnen bey der Psarrrherru Wahl sollen be­
dacht werden.c. 19. s.7.?.»00. 
ciApirsi Sache vi<Z. Unthat. 
Eapitul/viä.Thum,Capitul. 
Catechifmi Lehre/muß fleissig getrieben tvel« 
den. c.2. K.z.p.y.c. 14.§. I l.v. 141.Ord, 
nung in derselben ErklärungundVerhörin 
den Städten und auffdem Lande, c. 2. §.9. 
io.p«i7.öc5e^.DerenStraffeso solches ver, 
absaumen. c.,.§. 9.p.i8. Selbiges Verhör 
muß der allgemeinen Beicht sürgehen.c.8. §. 
2.P. z6. auch durch Begrabnüsse nicht ge, 
Hindertwerden.c.i8.§.s.p-9?.wie dasselbe 
bey den Visuarionea anzustellen- c,24. §.io. 
?. 140. 
Zeremonien, so biß anhero üblich/sollen beybe, 
halten werden.c. 1. s.7 x.6.Darin muß eine 
Gleichheit in allenStiM?n gehalten werden. 
ibicZ. p. 7. welcherley bey der Tauffe. c.z. L. 
4.9.24. bey Hochzeiten, c. if. §. 2;.^>.72» 
bey Oi-äinarion der Bischösse. c» 21. K., .z. 
z.x. I FA. öc !e<^. bey Öräluarioo der Prie­
ster.c. S2.§. a.x. I2f. öc le<^. bey Ein­
setzung eines Pfarrherrn in die Gemeine, 
c. zz r.p. »z2.VeyEinweyhungeiner 
neuen Kirchen.-.,7.s.Z.; .4.9.164.öc le<z. 
Char Freytag /wiederselbeindenStadten und 
anssdem Landezu seyern.c.2.§.8.x 16. 
Christliche Lehre / in Gottes Wort gegründet/ 
in denen Haupt Simboiis verfasset und in 
der Augsburgischen conseMon erklahret- c. 
1. §. i. p. zu derselben müssen sich alle im 
Reiche bekennen. und die vom Lehr, 
Stande mit Evd sich dazu verpflichten.ikiä. 
9. 2. wann jemand sremderkeiixion dieselbe 
annimmt.c.l7.§ 8.? 89. 
Christlicher Liebes, Wercke müssen sich beydes 
Lehrer und Zuhörer besteissigen. c. 17. §. i . 
p. 84. 
Christi Leidens, HiLoria/wsun und wie dieselbe 
solle gepredigt werden, c.2. §.y.x» ?6. 
Lonliüoriaiez sollen des Bischoffen Gehülsten 
feyn.c. ?4. §. f.x. lz 6. IhrSitz imLoaMo-
»»0.5.1.^176. B b jj Lon-
Register. 
tÜotMormmiviä. Thum-Cavitul. Geriet gehören «, i s. §.i. 9. 6o.Sc le^ 
Loxuiarion der Eheleute / zu gewissen Zeiten Ehestand/ wie derselbe anzufangen 
verboten, c. 14. §.2.p.f8. derselben Ver 
richtung. c.! f. §.»i. P.71. Wann damit 
mag eingehalten werden. idicZ. §.,2. 
Lrüneniselse ^l^ettstis,wird heimlich bekand. 
c.7.S.Z.?.ZZ' Ä» 
Danckfagung nach den Verstorbenen, c., 8. §. 
1.9.91. 
vecsm beymThum Capitul Ampt und Pflicht. 
S.l0.p.,5l. 
Dienst oder Gelegenheit / da ein Priester dem 
andern darnach trachtet e., 9. s - 4-9.112. 
vtl^Uvse rliUoso^^jc»-»worin die so Priester 
werden wollen / müssen examimret werden-
e.i9.x.z.x.96. 
vtixut»nou«z, verboten bey derKranckenBesu 
chUNg V0N fremder ^.elixiov. c. 17. s.8 9 8 9. E. 
Ehebruch/einfach/dessen Kirchenbusse/ so selbi­
gen begehet- c.9. §.49.42. verursachet Ehe, 
icheidung.c. > 6. §.6. 9.77. die sich damit ver, 
sündigen mögen einander nicht zur Ehe neh­
men, c. 1 f.§.7.9.65. 
Eheman / so seines Beruffs halber / langezeit 
weg gewesen und n«.ch Hause kömmt / nach 
deme das Weib in eine andere Ehe getreten. 
«.! 6.§. 9.9. 80. treibet das Weib hinweg/ 
bleibet selber daheim und geneust ihrer bey 
der Eygenthum c. 16. §.! - .9.8 z. 
Ehegatte / verlässet jemand den Seinigen aus 
BofzheitundFrevel.c.>6.§, 8.9.75.wanje 
mand fsinesBeruffs halber langevon seinem 
Ebeqatten wegbleibet und keine Nachricht 
vvn sich geben kan. c. 16. §. 9. p. so. 
Eheleute / so uneinig und darin verharren/ wie 
mit demnselbenjn verfahren, e. 16. §. 11. 
Ehesachen/ fovordaS wetltliche oder geistliche 
c. if. §, 4» 
9. 64. darin mag niemaud treten / so sein 
Ehemassiges Alter nicht erreichet, il-iä. § f. 
die sich verehlichen wollen/ müssen vorher ih, 
rer Eltern Rath undEinwillignngeinholen, 
ibiä. §. 6. die mit Ehebruch sich verjündü 
gen / mögen einander nicht zur Ehe nehmen, 
c.l f. §. 7.9.6s. Zwischen Geschwister, 
Kinder so wolhinsühro als bißher verboten 
c.i5.§.9.9.66.alle/ soesvollziehenwollen/ 
müssen von derCantzel abgekündiget werden. 
c.if. §. ,8.9.69. wie zu verhalten/wann je» 
mand wider eine Ehe Verbot thnn wil.c., f. 
§.-6 x.7; .DessenTrennung-viä.Trennung. 
Einspruch wideremeEhe.viä.Verbott. 
Einwilligung der Eltern zu der Kinder Hey, 
raht.c lf.§6-9 64. 
tzltern / deren Nahmen werden bey ihrer Kill, 
der Tausseindem Kirchen-Buche angezeich, 
net c z. §.i-.9.s7.DiesoansVelwalirlo, 
juugihreKindererdrucken/ sollen Kirchen» 
Busse thun, c.,. §. i, .9. -7.müssen ihreKin, 
der in ihremChristenthum wohl unterrichten 
lassen.e.24.§.i ,.p.!4i. dafürsorgen /daß 
ihre Söhne/so sie in fremde Lande verschicke» 
wollen/ vorher in Unserer keüxion wohl ge-
übet seyn. c. 1. §. 6. p. f. ihren Rath und 
Einwilligung müssen die Kinder / so in den 
Ehestand treten wollen/ einholen c., 5. §. 6. 
p.64. wie es zu halten/wann solches jeman, 
den geweigert wird.ibiä: sollen bey der Kin, 
der Heyrath ihreGewalt nicht mißbrauchen. 
Erbgut nach einen Verstorbenen im ttohitai, 
mag seinNächsterStam.-genoß innerhalb ge, 
fätzmäsigerZciteinlöftn; c. -z. s-1 z.9.17)» 
Ertz'Bifchoff/dessen Absterben wird dem 
Königeknndgtthan.c. 20. §4.9.1 iK.dessen 
Wahl.ibiä: wann ein neues Gebet soll ver­
fertiget, 
Register. 
serNget werden / «wß Cr zugleich mit dem/ hawn werden.c.-.z.z.p.i,. w!es»Iches ge< 
(^onti l^orio Lcclet>aülco solches abfassen« c. 
i-.§.2.x.sf. einen saumhafften und ärger­
lich lebenden Bischoff soll er warnen.c. ,4. §. 
14.5.142. 
Eydt/ der Priester bey einer Bischoffs Wahl. 
c.Zv. §.».9.118. Des Bischoffen.c. 2l.  
§. 2.x., »0. derer soPriester werden.c. 2 2. §. 
2.x. 126.diese werden schrifftlich versasset, 
jenerandie Königl. Cantzley eingeland und 
dielerim Lo„kttorio verwahret-ibiä; des 
Bischoffen und der Beysitzer im Capitul.§ 6. 
x.i78.desdaselbigen^otAr^'.§. ki.x.l 82. 
xxcexrioo Wider einen Richter mag Verwandt 
schehen sol.c., 2.§. - .x.sf.von dessenKraft/ 
Nutzen und Nothwendigkeit / wird zu denen 
Jahres-Zeiten/dadie Gewöhnliche/solches 
mitgebende lexre geprediget werden / ge, 
handelt, c.2. §. 1/.p.20. dasVolckmuß 
auchsonstenin den Predigten und bey der 
Kinderlehre davon unterwiesen und darju er« 
mahnet, c. 12. §.1.9.54. wie auch durch die 
Bet.Glocke Abends und Morgens deßfallS 
erinnert werden.c., 2. § .z. 9. x f. wie es mit 
den allgemeinen Gebeten/ wie auch bey Ver« 
fassung eines neuen Gebets / soll gehalten 
werden-c. i2.§.s.p.f4< 
ichafft halber nicht geschehen/ ausseroderGebäu so denKircheu zunahe/ so! Weiterda, 
weiter als Geschwister Kinder. §. 8-9181. LxecurioQ der Capitul Urthel §2;.9.157. 
F. 
gabeln vderunnützli6)eMährlein/ sindinder 
Predigt nicht zu gebrauchen.c.2 .§. , .x., 0. 
Falsch Gezeugnüß / womit ein Priester verleitet 
wird Braut'Leuteabjukündigen.c.i f.s.iA. 
9.7». 
Feverläge / welche sollen beybehalten uud ge, 
feyertwerden.c. i4.z.,.p.s7. 
Fluchcn und schweren/dafür sollen sich Priester 
hüten unda nder bestraften.c. 19. §., u.9.114 
Fremdel^.eil^ionv!ä.k.eii^»on. 
Fremde von unserer Keimöl,,die unsereSpra, 
che nicht verstehen / sollen durch einen Doll, 
metscher beichten.c. 8.§.?p.Z9. 
Fremden Nationen muß in der Predigt nichts 
zum Schimpffgeredet werde«, c. 2.§.,.5.9 
FreytagS Predigten.c.,.§.;> 9.1,. 
Frühpredigt / wegendes Geleutsund Gottes 
dienstes. c. 2. §.4.9.12. 
Fündling deren Tauffe/ Unterhalt und Erzie 
hung.c.z. §.7.9^ f. 
G. 
Gebet / wann eSin grossen Städten soll gc 
von ab verletzet werden.c.26. §.9.9. /6z. 
Gefangener Besuchung/ so auffs Leben gefan­
gen sitzen, c. 17. §.9. p. 8?. bey ihnen fol 
kein Schwelgen noch prassen geduldet wer, 
den-iliiä. ihnen fol nicht zu viel Wein gege­
ben werden/wan sie zum Tode gchen.ib.9.9 0. 
Gebeime BeW/ was felbigefey. <:.?.§. 1.9. 
z-.mag bey Lebens, Straffe nicht ruchtbae 
gemacht werden, c.7. §.2.9.;,.wirdfol, 
ches ausgebracht / ist doch die Außfage nich, 
tig.ibLä. wie es zu halten / wannein crime» 
cttati5,Verrätherey/ Brand/Mord 
vderGifft obhanden/und solches heimlich 
bekant wird. §.z. wie auch wann je, 
mand eine grobe wichtige Unthat / dessen er 
beschuldiget oder gerichtlich belanget wor« 
den auffsich bekennet- c.7.§. 4.9.54. 
Geistlicher/ so einen Weltlichen anklaget / muß 
bey selbigem Gericht antworten und Rech, 
tens gewärtig seyn. §.16.9 ,84. 
Geläut zur Früh,Predigt, c.2. §.4.9. i». zur 
Haupt,Predigt.c.2.§.f.x.lz. znr Vesper, 
Predigt, c. 2. §.6. 9.14. zudenWochen, 
Predigten, c.-. §.7.9.1 s.nach den Verstor, 
denen -.,8.5.1.9.9,. 
B b l V  E e m e l .  
Gemeine / innerhalb welcher Kit dieselbe einen 
andern Pfarrherrn Wehlen mag/ da die Psar, 
re nicht reellst, c. 19. §.7.?. 9?. wie es zu 
halten/ wann solches verabsäumet wird.ibiä. 
x. 100. muß in billigen Dingen sich mit des 
Bischoffen und conlMorü Verordnung be, 
gnügen lassen.it)iä: Mag auch bey erledigten. 
- Pfarren einen oder den andern zum 
Mrrherrn begehren.«. 19.510.x io;. die 
ein besonders trivUegium wegen der Prie, 
ster,Wahl erhalten/ mögen dasselbe zu gute 
geniessen.c.l9.§.li.p.ioz. 
Gemeine Hurerey / wer sich damit zum ersten-
andren, und drittenmahl versiehet. «.9.5.4. 
x.4l. 
Gerichts bezirck/ ein jeder sol seine Armen un, 
terhalte«.c.2 8.Z. f.x.168. 
Geschencksode!Bischosnintt.c.,4.§.lf.x.i4?. 
Geschwisterkinder Heyrath/so wohl hinsühro 
als bißhero verboten. «.,?. z.A.?.66. 
Gevattern/welche es seyn mögen, «.; .§.5-?- »4-
ihre Nahmen werden im Kirchen,Buche an, 
gezeichnet.ikiä.x.-f.s.i2.x.,7. 
Gevollmachtigter / wieweiteiner beym Lon6-
ttor!c> zu gebrauchen. §. 18. ?.l8s. 
Gewissens, Sachen / so schwer sind / werden 
dem Bischoffe und Lonlikorio kund gethan. 
c.»4.§.l9.x.!4f. 
Gisst wird wider jemanden vorgehabt und sol, 
ches heimlich bekant. ->.7- §.? ?. ? z -
Glauben / wird des Lonükorü ?rorc»cc»II bey» 
gemessen/bey Verunglimssuug oder Kränckung 
deroUrtheils. §.20.?.,3f. wird demjenigen 
nicht gegeben/ so geheime Beicht offenbahret. 
«.7.S.2.?.??. 
Gottesdienst/vondessen ordentlicher Verrich« 
tung.c.2. S.7-Ü- le^.sol durch Begräbnüsse 
nicht gehindert werden. «-18. §. f. ?. 9 ?» 
wie derselbe bey 8/noäis solle verrichtet wer, 
Ken.«.»5- 5.2.5.15z. meiner neuerban, 
ten Kirche. e.27.sl264..» 6f. M 
Hospital.c.z 8 .s. l o.x. 170-derer von srem' 
der k.eIißiic>ll.c./.F.f.p.4. 
Gott, und Ruchlose so in eine geschwinde 
Kranckheit fallen/werden besuchet, c.,7. §.4. 
?. 86. Sterben siein ihrenSünden hinweg/ 
soleSder Gemeine kund gethan. und 
wegen deren Begräbnüß vom weltlichen 
Gericht geurtheilet werden- c. 18. §. 12. 
Graber in den Kirchen / welcherley sie seyn 
sollen-c.ii.s.8.p.94. 
Grüner Donnerstag/ an demselben mag das 
Heil. Nachtmahlaußgetheilet werden- c.«. §. 8.?.i7. 
(Z/maaüs, Bischoffe sollen darüber Auffsicht-
haben.c.»4.§ z.x.lZf. 
H-
Handel und Wandel mag auff denen Apostel, 
Tagen / nach verrichtetem Gottesdienst/ ge­
trieben werden. c. 14. §. l. ?. f8-
Haß zwischen Verlobte/ Ursach zur Trennung. 
«. ,6.§.,.x. 7f. wie zu halten/wan er zwi» 
jchenEheleuten entstehet.«. l6.§.»i.x.82. 
Haupt-Predigt.c.2.§.f.x. 
Hauß,Prediger/ wieweitselbigeanzunehmen 
und zu gebrauchen- c.i^.s.; i.x.i »f. 
Hebammen / deren Annehmung/ Verhör und 
und Unterweisung, c. 4. §. 4. p. 29. 
Heiden deren Tanffe- «.;. §- lo.x.26. 
H.Nachtmahl / sol öffters und wenigstens.?^ 
oder4mahl des Jahrs begangen werden, c. 
ir.§.i .9.48. wie derjenige anzusehen / so sich 
dessen muthwillig über Jahr und Tag ent-
halt »biä.§.2.Soll von den orälnarie Prie« 
sternin derGemeine/ da man wohnet / ge-
nomen werden- «. n.si ».x.fz.mderKir, 
chen/ und nicht zu Hause ausser erheblichen 
Ursachen und im Nohtfall.ibiä. §.12. Me 
offte es in der Gemeine soll außgetheilet wer« 
den. 5.7.9.50. der Prediger soll anff 
der Cantzelvordie Lommunicanre» bitten. 
- 19 .x. fi. wie seidige sich dabey schicken 
sollen, ibiä - dessen Straffe/ so truncken/ un, 
gebeichtet «5cc. sich dazu dringen wil. ibicl» 
wiederPriesterbey derAußlheilnng sich ver. 
halten solle «. I i.§.io.9.s2.Welche es zum 
erstenmahl begehen wollen / müssen in ihrem 
Christenthum verhöretwerden.c.8.§.2.9^. 
Z7- Welche dazu mögen gelassen werden/ 
oder nicht, ibiä - §.z. Niemand sol einer lo­
sen Redt oder unbegründeten Gerüchts hal, 
der davon ausgeschlossenwerden, c. 8. §.4 ?-
; Auch nicht eines Priesters oder seiner' 
Angehörigen Sachen halber, c., 1. §. 6. x. 
50. Wie weit der jenige/so ineinem Rechts, 
Handel begriffen / oder in Feindschafft mit 
eiuem unversöhnlichen Menschen geräth/ 
desselben ma g theilhosstig werden, c. 11. §. 
4.9.49. von dessen Mißbrauch c. 1,. §.5. 
x.fo. 
Heyrathen mit fremden keiixionz - Ver, 
wandten, c.i f. §-8.9.65.derer/soEhebruchs 
halber voneinander geschieden, c. 16. §. 6.9. 
77. Hinfallende Seuche / wann ein Priester 
damitbehafftet.c.l9.§.zo.x»»l,s. 
Hochbetagte Lommunicsuren. c.8.>.z.x.)8 
Hochzeiten/verbsten zu gewissen Zeiten. -.14. 
L.-.p.sZ.werdenmder Fasten/sonderliche! 
Ursachen halber/ verstattet.ikiä.-
Hochzeit^eiemoniev. «.If. §,2Z.x.7Z. 
Hochzeit.Leute werden von Uberfluß nnd Un, 
Wesen abgerahten. il-iä- Hof, LontiNorij 
?rze5ezundBeysitzer. §19.176. 
Hoff, Gerichte deren 5eMvn-5 werden mit 
Gottecdiepstangefangen. §.i?.?.2,. 
denselben wird der Unbußfertigen Sünder 
Missethat kund gemachet / ehe sie in den 
Bann gethan werden- « 10. §.- .x.44.bey jh-
nev mögen die jenigen so sich übßr des Loa-
Urthel beschweret befinden / ihrs 
Lrsvawm»angeben. §.24.9.188. 
Hohe Fest,Tage / welche sollen beybehalten 
und gefeyret werden.«., 4. k. 1.9- s 7- wie mit 
den Predigten zu verhalten / wann Sie auff 
den Sontag einfallen- c. 14 .§. z.x.58. 
ttolxirkie, sollen ihre gewisse Einkünffte ha­
ben/und uuverkürtzet behalten« c.28.S-2.?. 
166. Dessen Straffe/soderfelbenMittel Uli, 
zulässig angreiffet und vernn!reuet-»l>iä: wel, 
che derselben Vorsteher seyn sollen, «.- 8. §-;. 
9. 167. deren Ampt und Pflicht.ibjö:öc 
§. l 2. p. 17 z. dabey müssen umbs dritteIahr 
zweene Auffseher v erordnet werden. -.28.5. 
8.x. 170. von derselben Pflicht, ibiä . wer 
daselbst wil eingenommen werden) muß »0. 
Thaler Silber, Müntz vor sich drein gebe». 
c. 2z. §.6 >x. 168. Der kiolxiral-Priester 
Unterhalt.c.28. §.7.9.169.vomveconvmo 
idiä. x. 17 o.wie mit derRechnuny ju verhal­
ten. ibiä: vonder ArmenBefpeisung c.z 8. 
§.8. Lc 9.9.170. vonVerrichtungdesGot-
tesdienstsimttohir.ib. §.io. dessenStraffe 
so denselben versäumet, c.28 .§. 10.9.171. 
derenStraffe/soein ärgerliches Leben führen 
un die Vorsteher/denPriester und 0ecovo-
mum mit Schmabworten anfahren -c. -s «F. 
11.x. 171 .Wie es zu halten / wann ein alter 
undbresthaffterfoeinigeVerwandschaffthat/ 
hineinzukommen begehret, «. -8.§-1 z. 
172. derer Geld, Busse / so Lehret von 
sremder kcUxiun ins Reich ziehen / ist dem 
ttosxirai gehörig, c.i. §. z.x.z. Dessen 
AntheilvondenStraff-Geldern vor gemei, 
nerHurerey. «.9. §.4.9.41. von dessen 
Geld-Busse/ so ohne Ursach sich über des 
Lc>ll6üor^ Spruch beschweret.§«24.x.i8z. I. 
Inventarium, über der Kirchen Eigenthums 
und Berath / soll zugleich mit denUnvem». 
ri» 
Register. 
r!o deSPrieffer,Höffes durchgesehen werden/s Recht geniessen wollen. c. 
wann ein neuer Pfarrherr in die Gemeine,Kirche von neuen erbauet c.?7.§.i.?. 164.100» 
eingenommen wird, c.»z. §. 2. x. ,zz 
wieauch bey der Vilir»tioo.c.24. §.z.x. i; z. 
beyde werden ins Kirchen, Buch eingefüh 
ret. ikicj. von der Thum,Kirchen invenra. 
rio, c., 6. §.1.9.58 
Irrige Meinungen / wie deren Außbreitung 
zn besiraffen- c.i.§.2.x.2. 
Juden / so in Unserer Lehre unterrichtet und 
getaaffet werden, c.?. §.lo. x.,6. 
Jugend / Verbörindero Christenthum, c., 
§9.9.17. Von dero Reisen in fremden 
Landen, c.i. §.6.9.5. 
Jungfrau/so jum Beyschlaff mit Versprechung 
der Ehe beredet wird, c.i f. §.14.9.68. 
Jus katronatuz worin es besiehet und welchen! 
es eigentlich jugehöre. c. lA.Z.i-.Sc iz.9. 
io;. Sc lecz. wann daran mehrere gleich 
theilhafftund wegen derPriester,Wahl strei, 
tig find. c. 19.§. l4 ?. lv6. diejenigen/ so 
selbigesRecht nur vermöge Privilegien ha 
den /mögen es denenv origen zum Nachthei 
nicht üben. -.19. §15.9.106. Kein Edel 
man/der nicht einenAdelichen Sitz im Kirch­
spiel hat/ mag sich dessen anmassen. 
16.x. 107. Bey denen Königlichen Gütern/ 
ss eineroderderanderbesitzet/ und hiebevor! 
solchesluz gehabt haben / hat ihm der Kö 
nig die freye äisxolirion v orbehalten. il-U. 
K. 
Kinder / deren Tauffe. c.z.x.22. sc le^.im 
Nothfall, csx. 4.928.28.2?. deren Er­
drückung. e.z.§.!).x.-7. Dieunteriz.j 
Jahren sind/werden zum heiligenNachtmahl 
nicht gelassen, c. 8§.z. 9. ;8. sollen fleissig^ 
in ihrem Christenthum und im Buche zu le­
sen unterrichtet werden. 24.5. i, .x. 141. 
Derer von fremder Religion, werden in Un-
stre^Lehre erzogen/ wa»n Sie das Bürger, 
deren Einweyhung.c. -7. §.». 5.4.x. 164. 
lcc^. Wie und H welchen Zeiten der Gottes, 
dienst allda in denStädteu und auf dem Lan» 
de solle verrichtet werden, c. 2. §. z. Sc 5e<z. 
2 x. lI. aä 2 l. derselben Inventarium, viä ! 
Inventarium. Da sie durch des Priesters 
verschulden schaden litte/ sol solches ersetzet 
werden, c. 59. L. 17.9.107. c , z. 5., .x. ? z;. 
Von derenGeldern muß nichteSdemBifchoff 
oder Probst verehret werden, c. 24. §.1;. 
x. >4-- Von derselben Eigenthums, War« 
tung/VerthedigungundWiedergewinnung. 
c.26. s.f.x. 16a. Dessen Straffe/so unbe, 
sugter weise solches an sich bringet-ibici.x. 
161 .Dero unbewegliche Land-Güter/mögen 
ausser höchsten Nothfall und Nutzen / fampt 
KöniglCrlaubniß / nicht veraufert werden-
c. 26.§.6.0. ,6 l. DeroFahrniß/ so zum 
Gedachtnuß uhralter Zeiten dienet / soll an 
keinen xrivaruin erlassen werden. il?iäx. 
»6 -. Jede Kirche sol einen 0 dermehrer Ka, 
sten mit dreyen Schlössern haben/darin dero 
Eigenthum zu verwahren.?. »6. §.8.9.16,. 
welche dieSchlüsseldarzu behalten sollen- il>:' 
Niemand umg einerKirchen so nahe bauen/ 
daß sie dadurch in Gefahreiner Feuersbrunst 
gesetzet werde, c. 26. §.9.9. ,6;.der Kirchen 
alleine zufallen die Straff. Gelder / wegen 
VersaumungdeS Oreckilmi Verhörs, c.». 
5.9.9. i8. wegen frühzeitigen BeyfchlaffS. 
c. s.L.2.x.zi. der Weibeßbilder/ so von 
ihren Bräutigams beschlaffen / und den 
Schmuck keuscher Bräutegebrauchen- c. 1 f .  
§. »o.x.71. Derer so von der v»6r-tt»on auß, 
bleiben, c. 24. §.7.9. N7- derselben An, 
theil von Straff »Gelder vor qemeinerHu, 
rerey. c. §.4.9.41. von dessen Geldbuße/ 
so 
Register. 
twncke» o!»r»ngcb«icht«tz>lm Keiligm Nachts kund gethan/ wann jemand «ine Mrcheoder t?»-
xett von neuen bauen wil. c. -7. s- l. 9.164. mhl sich dringen wil. c. 11. s. 9. x.si. Vo 
Straff-Gefallen ^vegen unterschiedlichen Miß 
rauchs bey Beysetzung- und Begräbnissen. c. 18-
.4-9-9--
chen-Buch/ was darin solle eingeführet werden. 
24. §.8. 9. IZ8. Sc secz. Soll bey der Vittra-
ion übersehen werden, iblä: was alßdenn darin 
»verzeichnen/muß geschahen/ ehe die Vi5rarore5 
von einander scheiden, c.z 4.. §. ,o. 9.141. 
rchenbuße/ was dieselbe sey. c. 9. §. 1. p.40 
Mit derselben werden Eltern beleget/ so ihre Kin­
der innerhalb des achten Tages zur Tauffe zu be 
fordern versäumen.«-. z.§. 2 x. zz. Eltern und 
Ammen/ so aus Verwahrlosung Kinder erdru 
cken. c.;. , z. x. 2 7. der sich mit gemeiner Hu 
«reo versiehet, c. 9. §. 4. 9.41. Der so cinsa, 
chenEhebruch begehet. iKiä.paF.4,. Soll bey 
Strafft niemanden auffgeröcket werden, idiä. §.5. 
Archen,Gesänge/ wie damit zuverhalten. c.! z. . 
-.9.56. 
Menpfleger sollen Oberen und Wein/ wann des 
HErrn Nachtmahl sok gehalten werden/ Herfür 
langen, c. 11. §. z. x.si. In ihrer Gegenwart 
soll über der Kirchen invenrarlo und Eigenthumb 
-untersuchet werden.-.,,. §. 9. izz.Behal 
Meinen Schlüssel zum Kirchenkasten. c. -6. §.8. 
x. 162. Sollen der Siechen «Stuben auff dem 
Lande wahrnehmen, c. -z. §.4.9.167. 
lkirchqang der Sechewöchnermen. c. 5. §. 1.2.  
^trchhöffe/ müssen auff der Gemeine Beköstigung 
wohl umbyeschl offen werden, c.i«. §.8. 9.94 
Allda werdeuweltliche Geschaffte angedeutete 2. 
§. 5.9-1;. 
Zkirchspieil/ein jedes mnß seine Armen unterhalten. 
c .  2 ^ .  § .  f . 9 . ,68 
Kirchspiei-Ctube/darin werl'en weltliche Geschaffte 
angedeutet, c 5.9.! 
"'^ertrachtder Priester, c.79. §. 27.P. ,l,. !  
König/behalltIbm alle i^exal-Pfarren vor/ selbige 
witPsarrherrn zu versehen-c. 19. §,0.9. 102. 
V»e au6 die fteye l)is9oLnoo darüber bey denen 
Königlichen Gütern/ so von einem oder andern 
besessen, werden/ Md hiebevor dMw psrronstuz 
gchatt habe», c. 19. §. is.x. !«-7.^hme wird 
§.  
wann ein Bischöfflicher Sitz erlediget wird.-.,« 
s. r.9. -17. deSErtz-Bischoffen Todt. »9.20. 
K.4.9. »19. Wichtige Sachen/ so die k-iixio» 
«nd den Gottesdienst betreffen- §. 14- 9« '85-
Dessen Sache/so in demBand soll gethan werden. -
c. 10. §.2. x.4Z. 
König!- Nähten wird verstattet Hauß, Prediger an­
zunehmen und zugebrauchen, c. 19. s.z9. l 15. 
Krancker,Besuchung. c. 17. 9.8 4. 
Kranckheiten/ so ansteckend und unheilbahr/ verur­
sachen Trennung in Verlöbnissen. c.l6. §.2.;. 
9.76. 77. Priester so damit behafftet/mögen ihr 
Ampt nicht gebrauchen- c. 19. z.,o. 9-115. 
Kriegspriester/ so bey der Pfarrßerrn Wahl solle» 
bedacht werden-c. 19. § 7.9. 99. wegen ihres 
Verhaltens wird bey der vi6rsrion untersuchet, 
c. 24. K. 8. 9. l?8. 
Küster/dessen Wahl und Aunehmung c.»4» §»51. 
9.151. Ampt und Pflicht, iki-j. sc s. zz. der 
fountüchtig/ unachtsam und widerspenstig iß/ 
soll abgesetzet werden.c. 24. 9. 15». thut 
ihm derPfarrherr etwas zu nahe/ mag er sich bey 
den Probst oder Bischoffanmelden.iUä. L» 
Ladung deS c!onlikorjj, wie mit dem jenigen/ so 
darauffnicht erscheinet/ zu verfahren. §. 17.9.154. 
Landes/ wird d»r Priester verwiesen/so die lenigen 
copuiirer^ welchen/einander zu-ehelichen/ nicht er« 
laubet ist. c., 5. §. z. 9. 6z. 
Lands.Buchhaiter/ soll der Thumb,Kirchen Rech­
nungen überseben.c. 26. §.4. p. 160. 
Landsßöffding soll über Hospitale Aussticht haben, 
c. -8- § z. 9. 167. Nach seiner Anordnung soll 
die kex-rarion der Thumb,Kirchen fortgesetzet, 
c. 26. §. l.x. I s?. Er auch gleichfals umb Rath 
und Handreichung ersuchet werden/ wann dieselbe 
einiges kostbahres Bauwesen von neuen bedarff-
c 26. §. 4. x» 160. 
LandgutcrderKirchen c.»6. §. 6. x. ,6i. 
Latein/soll in Predigten ftlten gebraute" und soes 
geschiehet/ alMld verdolmetschet n,4»oen. c. 
§.2. x. I«; 
Cc Laurer/ 
xaurer/so eine geheime Beicht behorchet / wird / da 
er es offenbahret/am Leben gestraffet/c.7. §.». 
pax. ZZ. 
I.eüore5, sind des Bisch offen Aussticht untergeben. 
c.-4. §. z.x.i z s. 
LeiÄ)en/ deren Ankleidungsoll nicht kostbahr seyn. 
-.! s. s. 2. 9 2. wie dieselben zu bewachen, ikä. 
§.,. Unterschiedlicher Mißbrauch bey deren Bey« 
fetzung-und Begrabnissen verboten/ c. iz. s.4.f. 
. 6.x.9-. sey. 
Leichengeb ühx soll der Pfarherr gemessen/obgleich ein 
anderer Priester seinen verstorbenen Zuhörer be­
graben würde, c. 19. §. i ?. x. 109. 
Leich«Predigten sollen die von frembder ^.eiiZion 
nicht gemessen e l8. §. l i x. 9 f. 
LitaneysollamSontage koZare jn der Kirchen ge, 
suMn.c.2. §. ,l. x -0. auch sonsten wochrut« 
lich gebetet werden, c. k - §. 2. x. ss. M» 
in den Städten muß vor der Fündlinge 
Unterhalt und Erziehung Vorgetragen, c. z. 
§. 7.x. 2 s. Sich mit dem (^onüttnrio vereini­
gen/ welche Priester die Krancken zur Pest,Zeitzu 
besuchen sollen verordnet werden, c. i ^. §.7.x.87. 
tkiioloxki« mögen zu Priestern/ohne vor» 
hergehendem Lxamins Iticvlogicc» und Prob, 
Predigten/ nicht oräwirer werden, c. ,5. §.z. 
98. 
Verkundigungs Tag/so in die Marterwoche 
- oder weiter hin einfället, c. 14. §. f. x. 59. 
Mitwochs ,n jeder Woche soll das Lonlittorium or-
zusammentreten. §.;. x. '77. 
Mitwochs,Pndigten.c. 2. s.z.x. 1,. 
Mohren/deren Unterrichtin Unserer Lehre und von 
ihrer Tauffe. c.z. §. lo.x. 2 6. 
Mord/Hem,lich bekandt.c. 7. §. z. x. 
z^l.t^ue jn den Kirchen/ derselben Ordnung, c. i). 
§. io. x. -6» 
N» 
Nachtmahl, viä. Heil. Nachtmahl. 
I?ahmen/soll der Priester dem im Nohtfall getauff, 
tem Kmde geben.c.4. §. z.x. 29. Der Kinder so 
gttauffet werden/ auch ihrer Eltern undGevatterNi' 
Oer Neugetrauten und chrer Eltern/ der Vttjior, 
bencn/wie auch derer Nahmen/welche zniltter e« 
der andern Zeit in die Gemeine ein, oder von' 
dannen abziehen/sollen in dem Kirchen Buchean« ^ 
gezeichnet werden, c.z. §. l-.-x. 27. c. 24. §. z«-
x. i?9. Auffder Cantzel soll niemand aus Unwil,^ 
lenbeyNamen genennet werden, c.,. §. 2.-x.io. 
NeugebaueterKirchen-Einwevhung.c.,7. x. 164.^ 
I>l()rarill5 dessen Bestellung und Eyd.1 
§.il.x.l»2. Vergeltung vor die Briefe und ! 
öteu, so Er von wegen des Lsxiruk außgiebet. ^ 
§. I2.x. 18,. Soll 0M Erlaubniß des Bischof, A 
fen und der Loliüttorialen auß dem krotocoU o« , 
der andern nichtes ausgeben § ';. x. 18;. ^  
dem Bischoss bey der vManon folgen, c. 24 §.6." 
x. i; 6. Und derselben ehe die Vitirarcisez von , 
einander scheiden/verfertigen, c. 24. § ,o.x.i4i. 
Noht-Tauffe / wie und von weme selbige mag ver»" 
richtet werden-c.4.§. 2. x.28. davon sollen We« ^ 
hemütter unterwie>en werden, c.4. §.4.x. ,9. ^ 
-O» 
Ober,Landgericht/soll mit dem Gottesdienst ange, ^ 
sangen werden, c. 2.§. ,,.x. -i. ' 
0l,wen» müssen ehe die Worte der Einsetzung und« 
daS Vater Unser darüber gesprochen/auff dem Al« ^ 
targesetzet feyn.c. n. s. 8-x. 5».und derPrie,^ 
ster genaue acht geben/daß sie nicht aus Unachtjam«' 
keit auffdie Erde fallen.c. n. §. 10 x. 52. A 
Oeonomuz bey der Thumb,Kirchen/ dessen Änneht 
mung.c. 26. §. 2.x. 159. Ampt und Pflicht.^ 
ib.öc F.i.z.f»7.x.ix7.5e^.VVNdeM Oecollowo^ 
des Hospitals, c.2 8. §.7. x. 169. ' 2 
OffenbahreBeicht/was selbige sey c.A. §. 1. x. 40.^ 
von derselben weise, idiä.s-z. dieselbe muß em^ 
gebanneter/ nach wahrer Busse und Besserung '' 
thun. c. 10. §. 4.x. 46. Der jenige/so einen ge,! 
banneten beherberget, ibiä. §. z.Der truncken oder ^ 
ungebeichtet sich zum Heil. Nachtmahl wil brin, '^ 
gen.c. »i. §.9 x.5». dersich mit Zween verlo, > 
bet. c. 15. z. 16. x. 69. wann jemand / so eine ^ 
öffentliche Beicht thun soll / Außflüchte suchet. ! 
c.A. §. 2.x. 40. s 
OKciarü bey den 5yooä!5 werden vom Bischoffe 
verordnet c. 2 f. §. 9. x. 1 f7. 
OlÄtjoo soll im S>Qo<lo über die Galerie so ob, 
liden/ 
Register. 
Handen/gehalten werden.c,-f. §. f.?. 154. 
Oräinzlion der Bischoffe, c. z l. §. l .  2. z. x.,15. 
seq. der Priester. c.2,. §. 1.2. x. »25. fe^. 
OrxaM, desselben Wahl und Besoldung, c. 24. 
§.;o. x. I fo. 
P. 
«Pärchen müssen in eigener Person im On6ttor!o er, 
scheinen. 5. »8.p.^8f. wie es zu halten/wann der, 
selben einer das^urum excixirer. §. 4. x. 177. 
AlifdesLonliNorij Ladung nichterscheinet.§.l7. 
x./84«dasselbe verunglimpfet oder dessen Urtheil 
krancket. §- so. x., 8 f. oder ohne Erlaubniß weg 
reiset. §.21.p. -86. Wiesie bey der ^c^ion sich 
verhalten sollen. §. 20. x. ,8f. Deren Furien 
werden ans weltliche Gericht verwiesen. §. 20. x. 
i86. Vom Zeugen,Verhör/ deren sie sich zu bedie, 
nm suchen. §- 22. p. i86. Die sich über des Loa-
kaoH Spruch beschweret befinden / mögen sich 
beym Hoffgericht oder Jh. König!. w?aj. kevi-
iionangeben.§.»^.x. 187. lecz. DererStraffe/ 
so solches ohne gründlichen Ursachen thun. »biä. 
tromLccies,sc Gerechtigkeit.-. 19. §.,z. p. 104. 
Muß mit dem jenigen nicht vermenget werden/ 
was dem Bischoffe und LapKuiyMverordnen ge 
- böhret.ibiä . Entstehet ein Zwiespalt zwischen den 
Bischoffund den karronom, soll es zu desKöniges 
Außschlag gestellet seyn-c.,9. 5. x. 106. 
rersonsiien, wie dieselben sollen adgefasset werden-
c. 18-5.7-?^?4-
Pest/ Wiedas Volck und die Priester sich zu verhal. 
ten/ wann dieselbe irgendswo eindringet, c. 17. 
§-7-p. 87. 
Pfarrdienst/gehöretunter kein Erb-Necht/ sondern 
einer freyen und ordentlichen Mahl. c. ,9. §. 
x. ioi. wie es zu halten/wan einige Veränderung 
mit dem Pfarrherrn fürgebet, ikiä. §.7. ?. 9? 
Mann eine Pfarre aus mebr alseinem Kirchspiel 
bestehet/soll derPfarzherr mit demEapellan durch 
Umbwechseluns darinnen predigen c. 19. §. 20. 
x.»o?. 
^sarrherr/von diesem Wahl und Einsetzung. c. 19. 
§.7 x. 99 . Welche Priester dabey müssen bedacht 
tverden-c. »y. 5.8 p- ion. wie er in die Gemeine 
soll wsesetzet werden, -.-z. §. i-?. »z-. 
Soll mit dem Capekkn wechselsweife in der Mob 
ter,Kirchen/und der.'.nnexa predigen, c.19 
x. loy. Wss in Verrichtung des Gottesdienste 
mit derKirchcN'Ordnuug und dem Hand-Buche 
n i c h t  ü b e r e i n s k ö m t / s o l l E r a b s c h a f f e n .  c . § . 1 4 .  
x.21. Soll über dieKirchen,Gesänge und k^ali^ue 
die Auffsicht haben, c. 1 z. §. 2. x. s6. Ihme ange, 
legen seyn lassen/ daß die Jugend im Buche lesen 
und ihrChristenthum verstehen möge. c. 24. §.22. 
x. 146. Seine Znhörerzuweiln besuchen und nach­
fragen/ wie sie sich gegeneinander bezeigen- ikiä'. 
Sie von Gewissensfallen unterweisen/ auch Miß­
verständniß un Mißhelligkeiten zwischen ihnen bey, 
legen, c. 24. F. zz.x. 147. Sorge tragen vsrder 
Kirchen Eigenthumb/ sampt der Rechenfchafft ü, 
ber Einnahme und Außgabe. ibiä. 5.24. vordenen 
Haußarmenund Betlernim Kirchspiel.»^, wie 
auch vor denen Siechstuben, c. 28. §.4. x. ,67. 
wohl zusehen / daß die vor die Armen gesamleteGel, 
der rechtmassig anßgetheilet werden, ibiä.p. 16s. 
Auff das ttolxirsi Auffsicht haben c. »8- §.?. 
x. 167. und selbiges wenigstens zweymahl imMo, 
nath besuchen, c. ,z. §. 12.x. ,72. darob halten/ , 
daß eSmitderSpeisung wohlzugehe.c.-8 § z. ^ 
x.,70. Wie Er sich gegen dem Capellan bezeigen sol, !* 
Ie.c.2<j. §.28. x. 149. Soll bey der Vitriol, 
demBlschoffezuerkennengeben/wieerseineZtuäi» -
sortsetzeund seine Predigten einrichte, c.-4. §.8. ^ 
x.i;7. der/ so den Gottesdienst zu unterhalten ^ 
nicht vermag/kan einen Gehülsten haben. -.,4. * §.29.9.149. » 
?rse5e5im5^no6o. c. Z f. §. ?»p. » 
?rseüäe5in Thnmb-Capitnl. §- i.x. 17 f. Im Hoff, 
^oniikorio. §. l.x. 176. In der Stadt Stock- 5 
hvlm LouiMorio.ilzib. Deren Eyd. 5.6.x. 17z. 
Ihr Ampt und Pflicht. 5. 9. x. 18'. ^ 
Predigen mag kein Unbekandter ohnedes Bischossen 
oder des Lonttttoch' Beprüfung und: ZulaK. ^ 
c. 19. § f.x.98. 
Predigt/wasdabeyzubeobachten.c 2.5.z.x.8.s--z. t? 
Predigt-Ampt/wasdazu gehöret.«. ,9. x. ys.se^.'» 
Priester/ der so es werden will / sol! sich vorher im l» 
Predigen üben- c. 19. §.4. x. 9Z. Von desse»« 
(^uzUrereQ und Lx»mine. c. 10. L. >.».s6.5e?» " 
C c i j  M e  
Registre. 
Priester wo?en ordimret werden, c. 19. ; 
x.98. Wieanchdie/ so zu Pfarrherrn vorgeschla, z! 
gen werden, c. 19. §.7. x., 00. 
Probst/dessen Wahl und Annehmung. c. 7 4 .  «  
x .  144»  Ampt bey den Vis i ta t ionen ,  ik iä .  § .  19 .  ^ 
Soll beym^^noäo einlegen/was selbiges Jahr in Ii 
seinerProbstey vorgegangen, c. 25. §.7. x. ,55. 
Alßdannanch solche fälle/dieerabzuthun sich nicht z 
getranet/ müssen entschieden werden, iluä. dessen ^ 
äNa werden im Thumb-Capitel beygeleget- il?iä.« 
Muß bey der Vliirarivn dem Bischosse für seinem 
Ampte Rechenschafft geben, c. 2«,. §. z. x. 157. ; 
der Pfarrherrn Wahl beywohnen.«. 19. §>7.x. 
59. der von langwieriger Kranckheic oder Alter 
unvermögend wird/ mag einen vicsrium halten. 
c .  24 .5 .21 .x .  146 .  
Probst.Gericht soll auffeine bequeme Zeit/ bevorab 
im Herbst/ gehalten werden. i l>iä. §. 20 .  
Redensarthen/ so wider unsere Lehre anstößlich/ mag ! 
niemand gebrauchen, c. ,.x. 2« 
Wie such Wer.!^. p. 97. Zum Priester soll nie. 
wand oräilliretwerden/ erHabe dann ein gewisses 
Ämpt/oder auch/daß er zu einer erledigten Gele­
genheit könne befordert werden-«. 19.5-6.x. 98. 
Zvieersoll orä in ire t  werden. « .2  2 .  § .  2 .x. I2 f .  
dessen Eyd. ibiä. x. 126 .  was er w Predigten in 
achtzu nehmen habe. c.2. §. 2. x.8. Mag den 
Gottesdienst in eines andern Gemeine unerbehten 
«»chtverrichten.«. ,9. §.19. x. ,08. wird eines 
groben Lasters berüchtiget oder beschuldiget-«. »9. 
s.2l.x »o. Begehet einen Todschlag unversehens 
oder aus Nohtwehr-ilziä. Welche Eschener vor 
Gericht treiben mag.«. 19.§.22.x.,, 1.Soll mit 
Bittschrifften/Einlagen und Zeugnissen vor seine» 
Zuhörern sich fürsichtig und sparsahm außlassen. 
Ldiä. In solchen Kauffhandel und Handthierung/so 
seinem Ampte nicht anstehet / sich nicht einlassen. 
19-§. 2f.x. uz.Wieerin seinem Hauße sich 
Verhalten soll.«. 19. §.»8. x. 114- Wie auch wan 
<r zu Gastmahlen geladen, ikä. von dessa? Kleider« 
tracht-«. 19. 527.x. l iz. Dessen Strasse/so eü 
,e geheime Beicht ossenbahre^. «.7. §. 2. x.?;. der Pfarren/behält sich der König vvr. «/19. ». 
solche Persohnen denen/einander zu eheligen/ nicht! 10. x. 
«rlaubetist. coxuiircr. c. l 5. §.). x. 6;. dereinen Reichs wird der jenige verwiesen/so irrigeMeinuvgen 
Wittwer oder Wittib/ so ihre Kinder nicht abge, außbreitet-«. i- s- 2. x. 2. der/ so Lehrer von 
leget/coxuliler. c. if.K . 24 .  x . 72 .  der da/wann 
,r beschicket worden/Krancke im Kirchspiel zn be 
suchen/auS Fahrlässigkeit und Versaumniß auß 
bleibet.c-i?. §.2.x.84. der einem andern nach 
den Dienst trachtet.«. s- 24. x. 112.; der ar 
gerlich lebet und gegen seinem Bischoffund Obern 
sich widerspenstig bezeiget.«. 19. §.z2.x.i n.Der 
Mmerfvtt in Uneinigkeit und Streit lebet.«. 19 
5.26. x. 11 ?. der mit der hinfallenden Seuche ober 
«umändert» gefährlichen Kranckheit behafftet ist/ 
, mag sein Ampt nicht gebrauchln- «.19. s.zo 
x. 115. desien Eyd bey der Bischoffs Wahl. «. 2 c> 
-S. ».x.118-
Driester»Brieffe/ sollen die oräinirr» vom Bischosse 
Nehmen- c.2Z. §.z.x. iz!. 
Priesterliches Ampt gebrauchet jemand/ so dazuwe 
der bervffen noch otäiniret. ibilZ. § .4 .  
Priesterboffs Inventarium, viä« luvenrsrium. 
.WrobprediHten pzüffen diejenigen halten/ so ju 
frembder Religion ins Reick ziehet, «-i. s.z.x.z. 
der länger im Bann ist/als ein gantzesIahr-«.i o. 
§ .4 .  x .46«  
k. e i i x ion ,ftemvdek.eil' g !ot»8  Übung verbotten. «- r. 
§. z.x.z. dessen Straffe/so Lehrer von frembder 
k(eii^iot, ins Reich ziehet. it)iä. wie es mit fremb­
der kotenraten Bvttschafften/welche anderer^--
üßion sind/ zu verhalten-ibi^. §. 4. wie weit die 
von anderer Religion, so sonst ins Reich herein, 
kommen/ dabey verbleiben mögen. «.,.§. s. x.4« 
derselben Kinder Tauffe.«- z.s.8. x. 26. wie es 
zuhalten/ wann derselben jemand in seiner »Kranck-
heit/unsere Lehrer zu sich fordert.«. 17- §. 8-?- «8. 
Heyrath mit srembden ^eUxions < Verwandten. 
«.if.§.8.x.6f.derenBegräbniß. c.i8. §. >i» 
x. 95' Wichtige Sachen/die Religion betreffend/ 
werden dem Könige kund gethan. §. 14. x. i»z« 
R.esxooäemes im 5xooäo. c. ss. x 
Register. 
(eviiilln des Königes in eovfiKonalCachett. §.24.^ Einkünssten und wie selbige verwaltet werden 
x. 188. müssen sich die Viürarorez genau ur.ttrrichttlt 
Dichter/ mag niewand in seiner eigenen oder seinen lassen, c. ,4. §. 12. x. ,4,. 
angehörigen Sache sey«. §. 8. x.i 80. wider den,.Sonntag/ dessen Heiligung, c.z. s.zx. 11. 
selben mag Verwandschafft halber/nicht außer oder Sprachen/worin die/so Priester werde» lvvVe» 
weiter als Geschwisterkinder excixirer werden, müssen cxsmiinret werden.c. 19. x.96. 
idilZ. p. 18 l. '.Ctadttkiscai soll die belangen/ so das ^ovlittorium 
Wterschafft und Ade!/wie weit derselben jemand/! verunglimpfen/ oder dessen Urtheil kräticken. 
Hauß,Prediger annehmen und gebrauchen mag 
c. 19. §. z i.v. !i f. 
S. 
Sachen-EntjcheidungbeymThumb,Capitul- §. 19. 
x. iZf. 
5nramenren, müssen in höchster Ehre und Würde 
gehalten werden, c.§.,. x.7. c. z. s. x 
22.c.i,.§. I. x .47. 
Scheltworte/so anzvgli6)/deret> werden die Parthen 
ermahnet/ sich wehrender äötton imLooLttorio zu 
enthalten. §. 20. x. ,85. 
Schlüssel des Himmelreichs/ deren Krofft und Wür 
ckung.c. 10. §. 2.x. 4Z. 
Schlüssel zu den Kirchenkasien/ von weme sie sollen 
verwahret werden, c.26. §. 8. x .162. 
Sprachloser/ wird das Heil. Nachtmahls theilhaff, 
tig.c. 17. §. f. x-87-
Schulen/ stehen unter der Bilchosse Aussficht. c. 24. 
F. Z ?. lzs. Mclche von den Echulbedientenbey 
der Pfarrherrn Mahl müssen bedacht werden 
c. 19. §.7. x.100. 
Schul. Ordnung/ darin« msg niemand einige eigen 
w i l l i g e  V e r ä n d e r u n g  t h u n -  c .  2 4 .  § . 5 . 9 .  z f .  
Schwangere Veibs-Bilder. c. ?. §. ,z. x. 24. 
Sechsmänner der Kirchen/ müssen die Geld.Busse 
vor versaumung des cateckiimi Verhörs oußsor 
bern- c. 2. §. 9. x. - 8. In ihrer Gegenwart soll 
wegen der Kirchen, Eigenthumb untertvchet wer, 
den.c. 2z. §. 2.x. ,;z. Sollen der Siechstuben 
oussm Lande wahrnehmen. c. 28. §.4. x.167. 
Sechewöcherinnen/ deren Kirchgang, c. f. x.z 0.; 1 
Segen in der Kirchen/ müssen alle abwarten- c. -
§. 12. x.fz. 
Selbstmörder, c. ,8. § 1 x. 
Diechstuben aussdem Lande/ derselben Wartung und 
KiMichtlllM-c. ,5. 5.4'S- »67. Nvu dmn 
§. 20. x. i8f. 
Stirbst der im Bann steckende in seiner Unbußferlig, 
keit.c.i o. §. s.x. 47. ein ander Gottloser in sei-
nenSunden.c.17. §. 4.x. 86. 
Straffe/ dessen/ so Lehrer von frembder kelZßioo ins 
Reich ziehet, c.,. z. z.x.bey Versaumniß des 
Catechismi Verhörs-c. 2.5.9.x. 17. wegensrüh, 
zeitigen Beyschlasss. c. 5. §. 2. x.) 1. dessen so sich 
mit gemeiner Hurerey zum erste« und andernmahl 
versiehet/ und von dem Straß-Schämelverlchonek 
seyn wil e. 9. §.4>x.4i. dessen/so zum drittens 
mahl mit gemeiner Hurerey betreten wird. ikä. 
dessen so truncken/ungebeichtet je. sich zu dem H. 
Nechtmahl dringen wil.c. ,1. §. 9.5.51. der^r 
von ihren Brantigams beschlafienen Weibs-Bil­
der/ so den Schmuck keuscher Bräute gebrauchen-
c.l f. §.2v. x. 71. wegen unterschiedlichen Miß­
brauche bey Beysetzung und Begräbnissen/ c.»s. 
§ 4.x.9-.dkrerso bey der viLrarion nicht jnge« 
gen-c.24. §.7. x.iz6.yessen/so sich über deS 
eovMorü Spruch obne Fug beschweret. §. -4»' 
x. 187.18 8. der die Geld,Busse nicht vermag/sol 
am Leibe büsscn- c.9. § 4.x. 42. c. 11. §.9. n.f,.  
Strass-Schemel.c.A. §.4.p-4i. 
Streitigkeiten wegen der Stühle/ gehören vorS 
weltliche Gericht- c. ,4. L. 8. x., z z. 
Stumme/welche derselben dasHeil. Nachtmähl ew-
Kfahen mögen.c.». §.z.x.z9. 
LuxerinrevZcnteo, stehen in gleicher Pflicht und 
Ampt Mttden Bischvssen. c.24. §.17 x. 144. 
Sünden/stummeund insgemein unbekandte/müssm 
inPredigten nicht bedeuter werten.c. 2. . x.,s. 
Sünder/ so bußfertig/sollen loßgesprochen werden, 
e.?. §. z x. 40.verhärtete und unbußfertige wer, 
den ir. den Bann gethan« c. >0. s. -.z>. 4Z. c. 11, 
§. 6. x. xy. 
Register. 
Hiöäm oder?usamme»kunfft der Priester soll in je,! mit ißrem Tprnch nicht verqnüget/ mag für dem 
den Stifft jahrlich gehalten werden, c. -f. §. i 
x. ifz.WaS dabey zuverrichten. ibiä. 
T. 
Tauffe/M in höchster Ehre und Würde gehalten 
werden, c. z. §. ?. 9.22. dazu sollen die Kindes 
innerhalb desachten Tages befordert werden, c. 
z. §. 2. x. 2 z. wird auff einem Sonn- oder Feyer, 
tag oder bey einer Betstunde in derKirchen/auß, 
genommen im Nohtsall verrichtet, ilzjä. §.;.von 
den oräiaarie Predigern in der Versamlung/ be, 
vorab von dem Pfarrherrn. c:z. §4.9. 24. die 
Gevattern müssen Unserer Keimöl! seyn. c.z. § 
f.Sc z.p. 24. öc-6. Zeit und Nahmen werden 
im Kirchen-Buche angezeichnet, c. z. Z. 12.9.27. 
TauffederFündlinge.c.?.§.7.?.-f. Kinder de 
rer von frembderk.elißioll.c. z. §. ^ 26. der^ 
Zigainer Kinder-il>iä.§. 9. der Juden/ Türcken/ 
Mohren und Heyden ikä. § is.dtt unehlichen 
Kinder-c.z.s. n.p.27. 
rexrezu den Wochen,Predigten, c. z. s. 7. 9. s4. 
Zu den Predigten bey Anfang der Landgerichte 
v. 2. F. iz - x. - t. Zu der Predigt beym s^noäo 
c ^ Z f . S . p .  I f z .  
Thumb-Capitul/dessen krsesez und Beysitzer« §.1 
x. l7f. Derselben Eyd. §.6.9 >78. Niemand be, 
nehme ihnen die ihrem Ampt gebührende Ehrbe, 
zeigung. ibiä. §. f. Sie sollen einen Norarium und 
einenl'eäeUen haben. § 2.9.176. VomGebrauch 
ihres Siegels.ibiä. Müssen orämariz alle Mitt­
wochen zusammen ttettM'S.). 9. 177. Mögend 
peremprori^ cuiren. ilzicl. §»4-wiezU verhalten/ 
Hoffgerichte/und da die Sache die k.eUAion oder 
eines Priesters Ampt betreffe/für Jh. König!- M. 
k.evilioa sich beschweren- §. 24.9.187. l88. Jik 
welchen Ehesachen Sie untersuchen und urtheilen 
mögen, c./f. §. 1.9.6-. da mögen auch weltliche 
Ehefalle zuerst angegeben und der Vergleich ver, 
suchetwerden ikiä.9.6Sc 5.6.9.64. da müs« 
sen auch alle Ehetrennungen ordentlich geschehen, 
c. 6. §.1.9.74. haben in Sachen / so eigentlich 
Priester und Schulen,Stands Persohnen angehen 
zn urtheilen. §. if. 9.184. Geld-Straffen wegen 
ihrer Vernnglimpffung undKränckung ihres Ur, 
theils sollen ihnen allein zufallen- §-»0.9 186. Ihr 
Antheil von den Geld,Straffen derer/ s0 ohne Ur, 
jach/ sich über ihren Spruch beschweren. § 24. 9. 
188. Alle Thumb,Capitul im Reich baben bey der 
Wahleines Ertz,Bischoffen ihre Stimmen« c. 
20.5.4 9» 
Thumb,Kirche/der Bischoff und das don5^or!um 
sollen wegen dero Einkünffte und EigenthnmbS 
Sorge tragen, c. -4. s 4.9. n 6. Soll einen 0e-
conomma, der auff ihre Nvhtdnrfft siebet/ haben» 
c.26. §. 1. 9.157 wiemitdero Außbessemngi.u, 
verhalten.^.9. i fz.Dero Fahrnuß soll,ahrlich 
invenriret, wol gewartet und ohne des Bisck)offen 
und Capitu'.s B fehl nicht außaeliehen werden, 
il-. Sc §.7.9.162. wie mit derselben Rechnungen 
wieauch wann ein kostbahres Bauwesen von neuen 
nöhtig/ zuverhalten.c.,6.§.z. öc 4.9.159.160. 
Von dero unbeweglichen Eigentlwmbs Beobacht 
Verthedignlii Wiedergewinnung, c.26. §.fp.6o.^ 
»der --nsf iUzhumb-Kirchm.T°nn-!vndvomü°-°nmn->cni^  
Z a d n n g n i chterscheuitt.it>. oc §. ,7 !»e gen geiiommcn.c.,60. von derselben 
Partheyen müssen m eigener Person erscheinen- Verhandlung ikä. ver,etven 
^"" Twmb.P,obst,s°„de« Stelle in, Lon«. 
m sch- ^^abgetbm werden. ^ blä. §., ?.> üo»o in seiner Abwesensieit vertrete». § ?.x.,s, 
Vom Verhör der Zeugen so allda nöbtig und er, 
fordert werden, s. 22.9. »z6. daselb»? auß-
zusertigende Sachen müssen Bischoff und gesamp, 
keLonliüoriaicz unterschreiben. §.»1.9.» 8?- Wie! 
bieKranckung dero Urthels und Verunglimpfung 
anzusehen §.20.9 i»s. Dero Urtheile werden so» 
Todten,Sarge/ sollen nicht kostbahr seyn. c. 18. § 21 
9.9 2. und mit deren Zuschliessung behutsam umbl 
gangen werden/ da nicht gar gewisse Zeichen dej 
Todes verhanden-i^. §. z. 
Todtschlaq/ vom Priester unversehens/ odeti 
aus Nohtwehr begangen, c. 19. §. 21.9/, 10. 
fort zur Lxecunoil befordert. S2Z.9.!87»derso^TiidllicherHinttit>derer/ so Christlich gelebet/wir 
VV! 
Register. 
von derCantzelabgekündiget/ und nach ihnen ge, 
lautet, c. iz. §. 1.9.91. 
Trennungs Ursachen/ in Verlöbnissen- c. »6. §. 2. 
9. ?s. In derEde.ibiä. §.6.7 .5« ,o.9.77 . ie^. 
derselben5ormuiat-.c, l6.§.6. 9. 78. wie es zu 
V. 
Verbot/wann selbiges wider eine Ehe gethan wirb-
c. lf- §. 26 .9 .7 ; .  
Vergleich bey l «n zwischen Eheleuten. c. ,6. 
9 .82 .  
verhalten/ wann jemand in Verlöbnissen oder in Verhör des Catechismi. viä. Lsreckilmuw, der je­
der Ehe Trennung suchet, c .  16 .  § .  1. 9 .74 .  
wann Eheleute zu Tische und Bette'mögen ge, 
schieden werden . c .  i 6«§ .  , l .  9 .8z .  
! Türckcn / deren Unterrichtung von^ Unserer Lehre 
und deren Tanffe. c. z. io. 9« -6. 
u. 
Unbekandter Personen ätzlolution. c. 8  -  .  9 .  z 7.  
Sie sollen nicht abgekündiget werden/ ehe sie si 
chern Beweiß von ihrem Leben und Wandel vor, 
zeig-n.c. ls.  §< 19. 9 .70«  
! Unehelich gebohrner Kinder ^Tauffe. c.z. §. ii. 
9 .27 .  
'Uneinigkeit zwischen Eheleuten/wie selbige beyzuw 
^ g en . c .  l 6 .  § .11 .9 .  82 .  
' Unmündiger/mag sich nicht verloben/ c. i f. s. 10. 
^ 9 , 66 .  
' Unsinnige/werden zum Heil Nachtmahl nicht ge, 
i lassen/so lange sie sich nicht besinnen können, c. 
^ s. §. ,«9-?8. 
^Unter. Landgericht soll mit Hem Gottesdienst ünge 
scingen werden, c lz.9.21. 
^'Ullttrsnchtmg/vsm Zustand der Gemeinden/wird 
bey dem 5?vocl o sürqenommen- c 25. §.7.9 
^ 7 54-Wie auch von der Kirchen Eigenthumb und 
^ Gerach/bey Einsetzung eines neuen Psarrherrn. 
«  c . 2Z .  § .2 .9 .  
?Unthat/so grob und wichtig/ wird heimlich bekandt« 
K c.7.§»4.9. ?4 
Unzucht,ge Vermischung ist Ursach zur Ttennnng 
^ in Verlöbnissen, c. 16 .  § .  2 . 9 .76 .  
'italisches Gesangbuch c^l,«§. 9 .^ .  
^Ursachen zur Bannunq- c- 10. §. 2. 9.4z. zur 
Trennung in Verlöbnissen, c« , 6 .  § .  2 .  9 .75  
^ zur Ehescheidung, c.-6. F. 6. 7 .8. 10. 9 .  77  l'eq. 
nigen/ so Priester werden wollen. L.». 
9.96^ 
Verlassener Ehegatt/wann selbiger von dem entwi-
chenen mag geschieden werden/ und in eine andere 
Ehe treten c. 16 .  § .  8 .9 .9.79 .  
Verlöbnissen/ sollen zweene glaubwürdige Zeugen^ 
ausser Eltern und Vormünder/beywohnen, c. rf. 
§.,0.9.66. wann ein Unmündiger sich heimlich! 
verlobet/oder auch einer/so sehr truncken ist/ de­
ine es nachmahls gereuet/ soll solches unbündig 
sey n.il,i<j.dieis)nen selbsteN oder den ihrigen nichv 
rahten können/ sollen ihrem »Seelsorger wilftn 
lassen/wann sie oder ihle Angehörige sich verlo­
ben wollen. it,iä §. li. niewand soll Verlöbniß 
halten/der nicht VenLatectziilvumi-utKeri geler­
ner und zum Heil.NachtmahlgeweseN'it)ic!.^.67. 
wie die Verlöbniße geschehen sollen, ibiä. 5. 
wanndieVerlobtensich fleischlich zusammen thun/ 
ist eseme Ehe/ so mit dem Band der Kirchen muß 
vollzögen werden. »Kiä. s.iz. Von bedinglichen 
Verlöbnissen, c. 15. s 15.17. 9.68. 69. Ver­
lobet sich jemand Mit zweyen/ist das erste Ver­
löbniß bündig, c. i f. §. 16.9.69. dessen Strasse 
so jemand dergestalt betrengt-iblä» Verlobte mö­
gen nicht Wittschap miteinander halten, ibiö.5 
15. Trennung in Verlöbnissen« viä. Trennung. 
Wer ohne Ursache seinen verlobten Ehegatten ver­
last/ mag mit emem andern in die Ehe nicht tre­
ten/ biß Er oder Sie denVeilossenenversühnek 
16. §.4^9.77. wann jemand von seiner Ver-c .  
lobten wegreiset/und ohneihre Bewilligung lan­
ge wegbleibet mag sie sich mit einem andern ver­
ehelichen. il-iä, §. f. Verlöbniß Sachen / so 
bor das Weltliche oder Geistliche Gericht gehöi 
reN. c. tf. §< !.9.6o.tey. 
^Überfluß in Zubereitunq und Genoß der  Gaben  ZZermahnnng  / zum Vo'ck bey Eintveyhung einer 
^ GOttes/davon werden Hochzeit,Leute abgerch-! neuen Kirchen, c. 27. §.4. 9. »6f. bey 
len. e. Is.t.2z.9.72. ttsMMg MS neuen Psarrherrn in die Ge­
meine 
«egisttt. 
M i n e - c . r .  p . "  i z t .  E b e n f a l s  a n  d e n  
Psarrherrn. il>iä. an die Priesterschafft bey denen 
Lfaoäis. c. 2 f. §. 8. Isf. 
Verrähterey/ heimlich bekandt.c.7. §. z-p.zz. 
Verunglimpfung des LonSltorü» wie dieselbe zu be 
straffen. S.20.P. iß f. 
Verzeichnisse sollen die Priester haben/ wieweit ihre 
Zuhörerinihren Christenthums,Stücken gekom, 
men.c.2,9. lo.p.IA. Vesper Gottesdienst, c. 2. §.6. x. 14. Vititarioa» soll einmahl im Jahr gehalten, c. 24. 
§.6.x. izS.und deren lerwin vorher abgekün, 
diget werden, ibiä. §.7. derer Straffe/so ausser 
rechtmässigen ehehassten davon bleiben. il>i«i. x. 
l?7i. Soll mit Gottesdienst angefangen werden. 
«>4- L.,9. x. 140. was dabey za verrichten. 
e.24. § 8. 10. li. 12. x. IZ7. 5ecz. deren 
sollen verfertiget und von denviliraroren» ehe sie 
von einander scheiden/ unterschrieben werden. 
Braute gebrauchen« ikiä. tvke dieselben bey ih, 
rem Kirchgang einzunehmen, c. f. §. 2.?. zo. 
Weise in den Bann zu thun. c. 10. §.,. p. 4,. Ehe 
zu trennen, c.,6.§.6. x.77, Einen erwehlten 
Bischofs zu orämiren. c. 21. x., ,9. Priester zu 
oräluiren.c. 2 2.P. 12 f. Einen ordentlich beruf, 
fenen Pfarrherrn in die Gemeine einzusetzen, c. 
2z. p. 1;-. Neuerbante Kirchen einzuweyhen. 
c.27^.164. 
Weltlicher/ an eines Geistlichen Klage unschuldig be, 
funden. §-16. p. i84. 
Weltlicher Geschäffte Andeutung.-. 2. §.z. x. iz. 
wie selbige in Predigten zu berühren, c.2. §.2. 
Wittbe/muß ihren verstorbenen Ehegatten eingan, 
tzes/ und ein Wittwer w nigstens ein halbes Jahr 
betranren/ehe sie zur andern Ehe schreiten, c. if. 
§.,4.p.?,. Sollen nicht copuUret werden/che 
sie ihre Kinder abgeleget, itnä. 
c. 24. §. 19. p. 144^ 
Vorreden bey den copularioaea müssen kurtz ge. 
wachet werden, c. >5.§.2i. x.71. 
e.24. §. 10.x. 141. des Probsten Ambt dabey. Wochenpredigten in den Städten und auff dem Lan, 
de.c.2.§ Z.7^ ?.tl.i4» 3' 
Fancksüchtiger Priester,Straffe.-. 19. §.26.^.11;.' 
Zanckereyen Anführung in Predigen, c. 2. §. 
x. 10. 
Zeugen Verhör im ^ ontMorio. §. 22.x. ,86. 
Zigauner, oder Tarter,Kinder Tauffe. c.z. s.9^ 
v. 26. 
Zuhörer/sollen ihren Gottesdienst getreulich und mit 
Andacht verrichten c.2. §. i.x. 7.sämytlichbey 
der V!s»rauon erscheinen, c. 24. z. 7. p. 1,7. M 
re Pkicht gegen ihre Lehrer, c. 2,. p. 1,2. 
Wachstuben/ sollen gäntzlich abgestellet werden- c. /8. 
§.?.?. 92. 
Wahl des Bischoffs. 2v.p. i ,7.lecz. des Prob 
sien.c.-4' §18. ?' 144- des Psarrherrn-c. 
»9. §.7. iz. x.99. !04- des Capellans. e. 19. 
5.9.x. 101. des Organisten, c. 24. §,zc>. x 
, so. des Küsters, c. 24. §. z». p. 1 f 1. 
Weibesbilvern ist erlaubet in« NobtfaS Kinder zu Zwang zum Verlöbniß/ ist Ursach znr Trennung 
t a u f f e n . c .  4 .  § .  x - 2  8 .  d i e  s o  s c h w a n g e r / s o l l e n ^  c .  » 5 .  § .2 . x . ? f  
GOtt vor ihre Leibesfrucht zu dancken/ und zu 
bitten ermahnet/ uudfnrder Kintxr.Erdruckung 
gewarnet werden.c.?. §. >z27. wie die/ so 
sich vonihren Verlobten beschlossen lassen/sollen 
copliiiretwerden.c. is. s. 20. p.7i. Derselben 
Geld,Busse/ wann ße den Schmuck keuscher 
Zwiespalt zwischen den Bischoff und den ?arr^>num 
Lcciek« bey der Priester,Wahl. c. 19. §. F4. 
x. «L6. 
Zwingen oder bereden soll niemand' frembder k-, 
zu seinem Gottesdienst jemanden von Un, 
serer Lehre. <-. 1. L- 5 x. f. 
Ib. Kbntgl. Majest. 
Emeurke6LäiÄ> von Muchen und Schwe­
ren/ wtc auch von Entheiligung des 
Sabbaths. 
SARC von GOtteS 
Gnade» / der Schweden/ Golmn 
und Wenden König/ Groß-Kürst tn Fin» 
land/Hertzog zu Schonen/ Ehsten/ Lief-
land/ Carelen/ Brehuien/Verden/Stet» 
tin/Pommern/derCassuben un Wenden/ 
Fürst zu Rügen/Her: überJngermanlandundWißmar; Wie 
mich Pfaltz-Graffbey Rhein/tn Bevern/ zu Gülich/Cleve 
»nd Bergen Hertzog. Thun hiemit kund/ das obwohl männig» 
lich von selbsten bedacht seyn solte/ die Gebote des Allerhöch­
sten Gottes/ so wol tn dem einem als dem andern/ gehorsam-
lich nachzuleben und Folge zu leisten; So befinden Wir doch 
das der Mißbrauch Göttlichen Nahmens/ mit Fluchen und 
Schweren/ wie auch mit Entheiligung des Sabbaths/von!ei» 
nigem Theil ruchloser unartiger Leute/ nicht vor eine so grobe 
und abscheuliche Sünde/ als Sie ist/angesehen wird/ und daß 
Sie dieselbe ohne Scheu begehen;Bevorab/weil in dem beschrie» 
benem Schwedischem Gesetz keine gewisse Straffe auff sol» 
che Übertretungen gesetzet ist: Dahero dann/ und damit gleich» 
wol dieselbe/so viel iminer möglich/durch Verbot und Be» 
straffunqen mögen gehemmet und hintertrieben werden/seynd 
Wir veranlaget „worden/ Unsere vorige vom Fluchen und 
Dd Schwe. 
Vsn Fluchen und Schwerem 
Schweren unv von Entheiligung des SabbaW ergangene 
LckÄ» un Stützungen zuvcrneuren/inctwaszuveräiidcrn/und 
zusammen zuziehen; Ermahnen auch unv befehlen hiemit ernst» 
lich/ so wol alle insgemein/ als einen jeden insonderheit/ 
st tn Unsern Reiche und darunter gehörigen?< ovmci-n wohnen 
und sich aufhalten/dass sie sich vor dergkichen Übertretung 
hüten/ und ihnen offte und wol zn Gemüthe führen/ was es 
vor eine erschrecklich Sache sey/ des Allerl ochsten GÖTTeS 
grossen und heiligen Nahmen / welchen Wir zu ehren und zu 
preisen schuldig seyn/ mit Fluchen und Schweren zu verun» 
ehren/und des HErrn Tag oder den Sabbath/ welcher uns 
zur Ruhe und Heiligung gegeben und geslifftet worden / mit 
. nnnöthiger Arbeit oder sündhassten Leben/ dem strengen Ge» 
boteGOttes gerade entgegen/ zu brechen und zu entheik-
Ken» Folget demnach das Verbot 
Von Kuchen und Schweren. 
l. 
AM Jemanden soll erlaubet seyn/ einen Eyd zu thun/ oder 
2Wzu begehren / als nurtn Sachen / tn welchen solches das 
Göttliche Wort und das Schwedische Gesetz an Hand geben 
und erfordern.- Auster selbigen sollen alle Eidschwüre gänhlich 
und auffs strengcste verboten seyn >' Ein jeder bewehre seine 
Rede mit Ja und Nein/ »nd niache es mit einem ehrbahrem 
^ Leben und redlichem Wandel/ daß man ihm vor glaubwü» 
dkg haltt. 
II. 
Die Prediger sollen zum Wem ihre Zuhörer / die kebrer 
ibre Scl'üler/ die Eltern/ Hauß-V^ter und Hai.ß.Mütter/ 
ihre Kinder und Gesinde/ wie auch alle die jemge/ so Mc.cht 
unv 
Wie a»cb v»n Gttchegtzmigde» Sabbaths. 
und Gewalt haben über andere zugebteten/ ihre Unterhabende/ 
treulich unterweisen und ernmhncn/ daij sie sich von allem 
Flachem und Schweren enthalten/chneu selbsten mit gutem 
Exempel hierin fkirgehcn/ wieauch/ da jenianddawieder han­
delt/ denselben mit geziemmender Züchtigung und Hauß 
cipiin ansehen. Wann Sieetnesolche billigmäsiig Zucht und 
zeitige Aufflicht über die / welche ihnen zu gehcrsahiiieu ver» 
pflichtetscin/hindanseHen/oder da sie selbstenfluchen und schwe­
ren/ und andere zu solchem gottlosem Wesem verleiten/ so sol­
len Sie zum erstenmahl von chrem Seelsorger gewarnet und 
von der Gefahr unv Grobheit eines solchen Versehens und 
Versäumnis / absonderlich unterrichtet werden. Wurde sol» 
ches nicht verfangen/so sollen sie zum andernmahl/von dem 
Pfarrherrn/ zusamptdenen Eltesten unv Sechsmännern der 
Gemeine deßfals weiter besprochen und ermahnet/und da sie 
alsdann sich noch nicht bessern/ oder um Ernst ihre Kinder 
nnd Unterhabende züchtigen und lehren/Wen sie zum dritten» 
mahl gewarnet/ miv zugleich mit einer Geld Bussevon einem < 
Thaler Silber Münhe beleget werden/ wovon die Helffte der 
Kirchen/ die andere Helffte denen Armen des Kirchspiels znge-
theilet werden soll. Welche nicht Vermögend seyn/das Geld 
znerlegen/sollen am Goataqe/ausim vorder Kirchen Thüre/ 
im Straff« Block gesetzet / und solcher gestalt vor der gantzen 
Gemeine beschämet werden. Z» dem Ende befehle« Wir auch 
hiemit denen MnS.und Fierdlngzmännern/ daraiiffzu jehen/ 
daff die behörigerx-cucion ergehe/ nnd daß bei? einer jeden Kir­
che ein solcher Block gemachet werde/ dergleichen Gottloses 
zum Schrecken und zur Straffe. 
lu. 
Die/so solcher gestalt nicht zur Enderung und Besserung 
Dd ij sich 
V»n Fluchen und Schweren/ 
sich bringen lassen/ sondern weiter vorschlich und halsstarrig 
GOTT erzürnnen/ und ihren Ncchsten tZrgern/entweder aus 
Boßhett und Verbitterung/ oder aus einer abscheulichen alte» 
Gewobnbett/ welche/ da sie ohnerachtet oberwebiiten War« 
u»ngs°und ErmahnungS« Staffeln/ beharrend ist mit jenem 
gleich zuhalten/soll bey gehörigem Gerichte angegeben/ ihres 
Verbrechens überzeuget/ und mit einem Geld»Straff von ?. 
Thaler Silber-Müntz beleget werden/oder zwcene Sonnige in 
dem Block für der Kirchen-Zdür sitzen. 
IV. 
Da ein Prediger scZumhafft erfanden wird/ seine Zulö-
rer hierin zu lehren und zu ermahnen/oder so er selbsten zu die« 
sem Laster des Fluchens genetget tst/ so soll derselbe zum er» 
steninahl/ von denen/ so solches Fluchen anhören/ gnvarnct 
zum anveriünahl bey dein Bischoffs und den cotiiim-o ange» 
geben / und daselbst scharff zugeredet werden. Wird Er zum 
drtttcmnabl mit Verftinmnüß oder selbst eigenem Fluchen 
betreten/ sott er den dritten Tbeil von seinem Lohn und Ein« 
tü»fften/nnd zum vierdtemnahl die Helffte büssen/zum fünff. 
tenmahl soll er auff eine Zeit seines Ambtes entsetzet werden/ 
und da er ans Unart und Bitterkeit/ sich solcher Gestalt zu 
versündigen / und andere zn Ägcrn verharret/soll er nimimr 
wieder dazu gelangen/ 
V. 
Würde diese Sünde aus Unart/ Bitterkeit und Voß» 
heit/ tn dem Gotteshanse verübet/ so soll der Verbrecher/ wer 
er auch sey/wo er einen Dienst hat/ und mehr als -oc>. Z Haler 
Silber-Müntz Lovn/EinhundertThaler Silbern.Müntzbüs» 
scn. Hat er weniger oder keinen Lohn/ sott er ;o. Tahler 
Silber-Münye/ der Kirchen und des Kirchensplelö Armen 
tum 
H>te auch von Entheiligung des Sabbaths. 
sMli Halbscheid erlegen. Vermag er die lgantze Summa 
nicht zugeben / soll er vier Sontage nacheinander im Block 
sitzen/ und über dem noch fünff Thaler Silber-Müntz büssett/ 
oder so viel Tages-Arbeit/ als selbigen werth austragen kan/ 
zu behuff der Kirchen/auch »och dazn offcnbahre Kirchen» 
Busse thun. Da solches Fluchen und Schweren bey Volct-
reichen Versi,mblungcn/bcy Gastreyen/ oder bcyJahrmckr» 
ckten und in Gerichten/ oder sonsten anffStrassen und Gas« 
ftn/da groß Aergernnß und Getümmel daraug entstehet/vor» 
schlich verübet wird/ soll solches die Helffte weniger gestraffet 
werden. TM Richter des Orths soll die Sache alsofort 
füruehmen und darin sprechen; Die Wacht in den Stöd­
ten oder andere auff dem Lande dazu verordnete/ sollen den 
Verbrecher entweder in seinem Hause und Herberge anhal­
ten/oder tnS GefäiigiM setzen/ nach Bcwandnüß der Per­
sohn. Die auff Kellern und Krügen solche Sünde mit 
Fluchen und Schweren begehen/ und dadurch ewiges Ge­
tümmel und Unwesen anrichten/ sollen eben so angesehen 
werden; und soll der Wirth verpflichtet seyn/ bey zwantzig 
Thaler Silber-Müntz Straffe/ dieselbe alsofort oder folgen­
den Tages beym Richter anzugeben/ welcher auch ohne Ver­
zug und Auffcnhalt die Sache fürnehmen und abthun soll/ 
es seyn gleich die hier oben im dritten Punct vorgeschriebene 
c,Ä-iu! der Warnungen/ mit selbigem zuvor beobachtet/oder 
nicht. Würde jemand auff eine oder andere obcrwedntt Wel­
se sich vcrqmffen/ und ohne Ncchtszwang sich zur Besserung 
erbieten/ auch gutwillig die hierauffgesetzte Geld-Busse zu der 
Kirchen und den Armen erlegen/soll ihm solches nicht verwei­
gert werden. 
Dd tij Vi.Die 
Vsn Auchen »nb Schweren? 
__ 
Die von Bitterkeit und Leichtfertigkeit den Nahmen Got» 
teszu Mißbrauchen/zu fluchen und schweren/dergestalt einge» 
nomine» sey»/ daß weverLehre noch Ermahnung/Geld»Bnsse 
noch Gefängniß/ihreunart und Argbett können däüU'ffe»/ sol­
len als verhärtete und halßstarrtge Sünder tu gottftlrchttger 
unv ehrbahrer Leute GeselMafft nicht geduldet/ auch weder in 
Unsern/ noch in unserer Unterthanen Diensten gebrauchet/ son­
dernzuletzt/wannalleHoffnungder Besserung aus ist/ auff 
gewisse Jahre/over beständig/nach Bewanvniß der Sache« 
unv der umbstäilde/ aus dein Laude vertrieben werden. Der 
aber so verzweiffelt böse und unchrlstlich ist/ daß Er GOttgröb« 
lich schmähet uiw Wert/ und dessen Gesetzmässig überführet 
wird/soll ohne alle Gnade am Leben gestraffet werden. 
VII. 
Melles sich mchrmahln begiebt/Daß Kinder ausMuhtwtt» 
len unv Unverstand bierin fehlen/so sollen ste mit Ruthen oder 
andererZüchtigung/ so ihrem Alter ähnlich undznr Besserung 
am dienlichste n wäre bestraffet werden. Die Kinder so von sol» 
cherZüchtigung sich nichtbessern / sondern zum Fluchen unv 
Schweren geneigt erfanven/ unv damit zum öfftern betrete» 
werden/ sollen ihnen zum Schimpffund andern zurWarn'.ing 
in den Block/beyder Kirch-Tvür gesetzet werden : Welcheaber 
über - s.Jahre alt seynv/ sollen/wann ste auffvorher ergange» 
ne Vermahnnngen unv Wamungen nicht abstehen/ nach Be» 
wandnüß ihresVerbrechenS/solchergestalt augesehen und ge­
straffet werden/ wie in vorigen Puncten gemeldet worden: 
Mit den Dienstboten wird eS ebenso gehalten. 
VIII. 
sten 
wie Slsch vsn G,»Heiligung des Sabbachs. 
ste« HcsftzmWq überwitskü/ dch erwiderseinGewissen ge» 
schweren/der s>ll allewege unfähig seyn/ einiges Gezenchnüff 
zu geben/ und dabey nach den Gesetzen gestraffet werden. 
lX. 
Wann jemand mit Bündnissen mit dem Satan schrisst» 
tlch oder mündlich sich versündiget/so soll derselbige/gleich wie 
vor Zaiiberey/ amLeben gestraffet werden: Aber aller Aber» 
glaube Mit Segensprechen/ Wahrsagen und allen andern ve» 
damltchkn Külisien/wle mich alles Opffern bey den Bäumen/ 
bey Seen und Quellen/ soll mit Geld oder mit Gefängniß bey 
Wasser und Brodt/ oder mit Gassenlauffcn/ oder mitSteu» 
xung/ nachdeme das Verbrechen und die Persohnen seynd/ 
tibgestrasset werden; Wobey eines jeden Alter und Verstand 
anzusehen ist/ ob er verführet werde»/ oder ob er ein« oder 
vielirmal'leii solche Sünde getrieben/wornach die Straffe ent» 
weder zu lindern oder zu schärssen seyn wird. 
Pon Entheiligung des Gaßbachs. 
Äl es GOttes Gebot und Befehl ist/ daß maa de» 
Sabbath heiligen soll/ und dahero solches vor kein will» 
tübrlich Ding zu balten/als sollen alle Eltern/Hauß» 
väier undHauffmütter/ und welche sonste« ausseine oder an» 
dere Art über andere zu gebieten haben/ nicht allein selbsten 
verpflichtet seyn/ ohne Sännintß und mit Andacht/ an den 
Sabbaths Lägen ihren Gottesdienst zuvcrrichten/ und den» 
selben zu des allerhöchsten GOttes Lob und Ehren anznwen» 
de»/ sondern sie sollen auch ihre unterhabende allen Fleisses 
Dazu anhalten/ duß sie dergleichen thun/ und ihnen keineswe« 
ses verstatten/ etwas fürzunehmen/ so ärgerlich wäre/ rder z» 
Ver» 
Vsn Fluche»» lind Schweren, 
Verhinderung/ Verachtung und Versäuinnlsi des Gottes-
diensteS gereichen tönte; Die Straffe sott gleich seyn für die 
jenigen/ welche andere davon abhalten und hindern/ als für 
denen/ welche selbst ausibletben/odersonsten denTagmitver» 
geblichen Geschafften und unnöhtiger Arbeit zubringen / wel­
cher zum Gebet und zum Dienst des allerhöchsten GOttcS/ 
umb selbigen mit Loben und Dancken zu ehren/ allein muß 
angewendet und gefeyrtt werden. 
II. 
Wird jemand so gottlosi erfunden/daß er selten oder nim­
mer tn die Kirche/ und wo das Wort GOttes gcprediqct wird/ 
kompt/ oder welches noch ärger ist/ solche seine Sünde mit 
ärgerlichen Worten verficht/ der sott zum ersten- andern- und 
drtttenmahl verwarnet/ und mit selbigem eben so verfahren 
werden/ wie in andern Punct vom Fluchen und Schweren 
gemeldet wird; Und'da solches nicht verfangen würde/ soller 
für dem weltlichen Richter gestellet/ und mit gleicher Straffe 
beleget werden/als der/ welcher in der Kirchen/ mit Fluchen 
und Schweren/ GOtt erzürnet und seinen Nechsten ärgert. 
Würde jemand vorschütten/ daß er zu Hausie tn den Postil­
len lese/ so stehet zwar sein Aussenbleiben zu entschuldigen/ da 
er kranck/schwach und gebrechlich ist/ oder sonsten an einem so 
ungelegenem und entferntem Orth sich auffbält/dasi er obne 
grössesteBeschwerde und Gefahr/zum Hausie GOttes nicht 
kommen kan: Jedoch/daß selbiger/ wann seine Kniffte es 
bester erdulden/ und nicht die Unmüglichkeit selbst ibm im 
Wege lieget/ sich einstelle; Da aber vermercket würde/dasi er 
aus seinem Postitten lesen einen Veracht der Kirchen machet/ 
so soll er zum erstenmal,! von dem Psarrherrn/ und da solches 
nichtes würcket/ von dem Pfmherrn und denen ältesten in 
wie äuch vsx Entheiligung des 
der Gemeine zugleich erinnert nnd ermahnet; Da aber mich 
solches ohne Frucht abginge / für dein Richter gestellet/ und 
die Helffte weniger/ als dcr vorige/ gestraffet werden. 
III. 
Unter wärendem Gottesdienst im dem Wald zu gehen nnd 
zu schiessen/oder auff die See zufahren umb zu fischen/ soll 
allerdings verboten seyn/ bey viertzig Marek Silber-Müntz 
Straffe; Wann aber die Fisthleiche verbanden/und Gefahr 
ist / daß die rechte Zeit zu Nützung derselben verflieffe/ mag 
dieselbe nach verrichteten Gottesdienst beobachtet werden/ auch 
einem Haußman erlaubet seyn/gegen Abend/zu seiner Noth-
vurfft und Unterhalt zu fischen/ sonsten aber nicht. Solche 
Geschaffte mag man auch ohngestraffet am Sontage verrieb» 
ten/ welche unumbgängltch seyn; Als Bereitung der Speist 
im Hause/ die Versorgung der Kinder und des Viehes/und 
andere dergleichen Nothhülffe für sich und seinem Nechsten/ 
wenn Gefahr oder Verderb obhanden/ und die Geschaffte 
von solcher Bewandnüß seyn/ daß sie keinen Auffschub lei» 
den/ bevorab bey Bergwercken/ da zu zeiten eine stetige 
Beobachtung/Aufflicht und Vorsorg erfodert wird: Doch 
sollen die/ so damit z» bestellen haben/ allezeit ermahnet und 
verbunden seyn/gottseellge Gedancken zu haben/und den gros» 
ftn nnd allmächtigen GOTT mit Gebet/Lob und Dancksa» 
gnng zu ehren; Und welche in dergleichen Fällen zu gebieten 
und zu befehlen / sollen allezeit nach höchster Möglichkeit <6 
dahin richten / daß solche Bedienten vinbgewcchseit werden/ 
dergestalt/ daß welcher tn dergleichen Verrichtungen den ei» 
uen Sontag abwesend ist/ derselbe den andern sich im Hause 
"GOTTes einstellen möge. 
IV. 
Wann aber ein Haudwercks.oder Arbeits-Mann in den 
E e Städten 
Von Fluchen und Schweren/ 
Städten oder auff dcm Landein den Sontägen arbeitet 
und sein Handwerck treibet/ der soll viertzig Marck Silber» 
Müntz zur Straffe geben/ oder Mit achttägiger Kcfängnüsi 
bey Waffer und Brodt beleget werden. Bey gleicher Straf­
fe soll auch alles Schlachten nnd Fleisch-verkauffen/ den gan» 
tzen Tag eingestellet werden: Jmglelchen sott allen/so auff 
den Gassen und in den Häusern herumbgehen/ etwas zu ver» 
kauffen/ verboten seyn/solche ihre Handtierung zutreiben/ 
vor Glocke viere; Wie auch auff den Böten und Schiffsge» 
fäffen vor selbiger Zeit etwas zu verkauften / bey gleicher 
Straffe: Jedoch soll bey dieser letzern Begebenheit/ der Ver» 
kanffer die Helffte/ und der Käuffer die ander Helffte ab» 
satten. 
V. 
Alle Keller/ Bier.und Brantweins«Krüge sollen des 
Abends für dem Sontage ümb sieben Uhr zugeschlossen und 
keine Schenckerey oder Verzehrung in den Städten oder auff 
dem Lande/ darin gestattet werden/ ehe als ümb vier Ubr 
Abends/ an den Sönntägen. Auch sollen keine Kram-oder 
anter Buden/ Verkauffens balbcr/ am Sontage geöffnet 
werden: Alles bey gleicher Straffe/ als im nechstvorgehen» 
den Punct gemeldet wird: Doch mögen die Thüren der 
Höckeouiid Becker« Buden umb vier Uhr geöffnet werden/ 
damit dcr Arme alsdan zu kauften bekomme/ was er zu sei» 
mm Unterhalt bedarff. 
VI. 
Machet jemand ein Getümmelauffder Gassen mit Rus­
sen/ Schieten/ Plaudern und Schlägereyen/ oder sonsten ei» 
nige Ungebühr verübet/ unter wärenden Gottesdienst/ als 
mit Dobbeln und Sauffen/ oder wann er gantze besoffen in 
der Kirchen kompt/ soll ein solcher mit dem jenigem gleich ge» 
straffet 
Wie auch vsn BnrheilHungdes Sabbitths. 
straffet werden/ welcher mit Fluchen und Schweren auff 
den. Gassen ein Getümmel verursachet/ und soll/ der so 
in Schlägerey geräth/ noch über deme absonderlich/ vermöge 
der Gesetze/ aestraffet werden. 
VII. 
Damit auch die böse Gewohnheit/ das man spät in die 
Kirchen koinpt und vor Endignng des Gottesdiensts/ heraus 
gehet/ gebemmet werde; So sollen die jenigen/ so befunden 
werden/ daß sie aus Etgensinntgkett und Muthwillen/und 
ohne Noth aus der Kirchen gehen/ und die/ welche nicht/wan 
zusammen geleutet wird/ oder straxt.darauff/ sich daselbst ein» 
stellen/ allemahl in den Städten eine Bnsse von Sechs Marek 
Silber.Münh erlegen : Wo aber jemand auff dem Lande z« 
spät kompt/und es kundbahr oder erweislich ist/daß er seiner 
Entsessenheit halber/das Gelent nicht geböret/ oder die 
Zeit so genau nicht treffen können; So soll derselbe zum er» 
stenmahl gewarnet werden/ daß er hinfüro sich zu rechter Zeit 
einstelle/ und zum andernmahl soll er Ein Marek Silber-
Müntz zur Straffe geben: Köinmet er zum drittenmahl oder 
öffters wieder/ und es solchergestalt glaubbafft wird / daß er 
vorschlich sich hierin versiehet und versäumet/ soller doppelt 
so viel büssen. Vlll. 
Wenn die Eltern keine Acht varauff geben/ und sich 
nicht angelegen seyn lassen/ daß ihre Kinder/ wenn sie zu sol» 
chem Alter gekommen seyn/ in die Kirche gehen/ so sollen sie 
ftü'llk»/ so offrc die Kinder ausserhalb der Kirchen mit Getüm« 
rml/ Spieln« und Plaudern betroffen werden/ die Straffgel-
der vor selbigen erlegen/ und nachmahls die Kinder in Hause, 
. ihr Verbrechen mit den Rücken wieder entgelten lassen. 
IX. 
Keine com-»«-««», keine Kartewnoeh Würffelsptel soll des 
Ee tj Son« 
VStt Fluchen und Schweren/ 
Gontages gestattet werdeu^Auch sollen keine Ballhäuser 
zum Spiel und vergeblichen Zeitvertreib/ geöffnet werden/ bey 
vtcrtzig Marck Straffe. 
X. 
Niemand soll Gäste also ladt!?/ oder selber zu Gaste ge> 
hen am Sontag Mittage/ daß die Nachmittags Pretigt da» 
durch versäumet werde. Und wann eine Hochzeit am Son» 
tage angestellet wird/ wle es auff dem Lande medrentbeilS 
gebräuchlich ist/ so muß solches zur rechten Zeit geschehen ohne 
Verhinderung des Gottesdienstes anch ohne Schlesien nnd 
Trummelschlag aller andern Ungebühr; als da sennd/ärger» 
lich Prassen nnd Volsanffen/ Schreyen und Muffen/ Zanck 
und Hader/ Fluchen/ Schweren nnd Schlägerey. Verslm» 
diget jemand hierin/und/ anfdes Predigers/oder da er nicht 
zugegen wäre/ aufandererlEhrbahren Manner Verwarnung/ 
davon alsofort nicht abstehet noch einhält/soll der eben söge» 
straffet werden/ als im dritten Punct vom Fluchen und 
Schweren gemeldet wird, 
XI. 
Niemand mag am Sontage/ oder an den hohen Fest. 
Lägen/ einige Reise zu Lande oder zu Wasser antreten und 
anfangen/ ehe der Gottesdienst so wol in den Städten als 
auff dem Lande verrichtet ist/bey vierhig Marck Silber» 
Müntz Straffe auff den Reisenden/ und zwantzig Marck 
auff den/ der Pferd oder Both dazu veriniethet: Ist aber je» 
wand unterwegens/ und auff seiner Reise begriffen/ so soll er/ 
wann der Soiitaq oder ein hoher Fest-Tag einfället/ gäntzlich 
dabin richten/daß wo er zu Lande ist/ er zur nechsten Kir» 
cheu kommen »nv den Gottesdienst verrichten möge; Oder 
wo es zur See ist/ daß sie das Gebet halten/ und GOTT 
Mit.Psalmen nnd Lobgtsängen preisen. Wer solches absäü» P>ck/ 
wie ckuchvdn Etttheiligang bis Sabbäths. 
Met / soll in sel»ige, Straffe/ wie ovgemeldet/ verfiille» 
seyn. Xll. 
Die Sachen müssen wie andere Verbrechen nnd Misse» 
thaten/ bey gehörigen Gericht»Stellen in den Städten und 
auff den Lande/ fürgenommen und abgeurtheilet werden» 
Bey den Hoff-Berichten soll der kiksi der Ankläger seyn/ als 
auch in den Städten/ wo ein ki,c-itk/sonsten aber der Stadt 
Wachtmeister oder Stadt-Vogt; und auff den Lande/ die 
Lätms.und Flerdingsmänner/ welche gehalten seyn sollen/ 
mit des Pfarrherrn Vorwlffen/ die jenigen auffzeichnen zu 
lasten/ welche auff ein oder ander? Weist gegen diese Unsere 
Verordnung fürsetzlich fehlen und sündigen/ daferne sie von 
Diesen allen etwas btndansehen nnd versäumen/in den Städ» 
ten und anfdem Lande/ injonderbett/ da ein Pfarrherr elnt» 
ge Unordnung und Ungebühr in seiner Gemeine duldet 
und zulässet/ und sich dadnrch mit seinem Stillschweigen 
eines andern Verbrechens theilbafftig machet/ so sollen bey-
des sie und Er so wohl als der Richter selbst/da er auffbillig» 
«lästiges Angeben/ das Verbrechen nicht ftmiimt und abnr» 
theilt/gleicher Straffe mit dem Verbrecher unterworffen seyn. 
XIII. 
Von allen Straffgeldern / s« in berührten Sachen fal» 
len/ soll der Angeber allzeit den Sechsten Theil haben/ und 
das übrige wird den Kirchen nnd denÄrmen zurHelffte zu» 
getbetlet. Der Angeber soll auch verpflichtet seyn / seinen 
Nechsten mlt Höfligkeit zn wartten/Hhorab wann der Feh» 
ler aus Unwissenheit oder llnverstaüAmlihret/ und nicht 
alsofort die Sache bey dem NichtcxHmgeben/eheer weiß/ 
doff die im anderm Punct eingeführte ersäu; der Warnnn» 
gen vorhergegangen seyn. Fastet jemand nachmals Zorn/Haß 
und Feindjchafft wider selbigen Angeber/ so soll er davor/ 
E e tij wie 
Vsn Fachen und Schweren» »c 
Wie vor die That selbsten/ Straffe lciven; Hingegen einer 
auff Argheit/ Neid oder Geitz/ oder einer andern Leichfertig» 
kett jemand nnbefagt angiebt/soll derselbe eben solcher Straf» 
fe untergeben seyn/ als der Beklagte hätte über sich muffen 
<rgehen lassen/ da er schuldig wäre erfanden worden. 
X!.. 
Auff alles/ so in diesem Unserm eäia- anbefohlen und 
verordnet wird/ solle Unser Ober-Stattbalter/ Unsere 0-°-. 
r,l (Zouverneurz. (Zonverneurs UNd LaNdshöffdiNgt / wit NUkh 
»«zsiar,c-l> in den Städten/ Unsere Befchlhabere/ Lähns» 
und FierdingS'Männer anffdem Lande/ genaue Acht und 
Auffsicht haben/ und es dahin veranstalten/ da? alle über» 
tretungen hiewiederin rechter Zeit angegeben/ nnd zum ur­
theil und Lxecurioi, gebracht und befodert werden mögen. 
Urkundlich / haben Wir dieses mit eigener Hand unter« 
schrieben/und mit Unserm König!. Insiegei bekräfftigen las« 
stu. o-lllm Stockholm den 17. c><Avl>n! ^aoo -ss/. 
Ihrer König!. Majest. 
Ucröoc/ weW -ZMge-
rcpm/ Getümmels und Aergernüssm 
in der Kirchen. 
Zr SARE von GOttes Gna, 
den/ dcr Schweden/ Gohten UNd Wen­
den König/ Groß - Fürst in Finland/ Hertzog zn 
Schonen/ Ehesten/ Lieffland/ Careleu/ Breh-
men/Verden/ Stettin/ Pommern/ der Cassuben und Wen» 
den: Fürst zu Rügen/ Herr über Jngermcmland und Wiß-
mar; Wie auch Pfaltz-Graffbey Rhein/ in Beyern / zu Jü» 
ltch/Cleve nnd Bergen Hertzog/Zk. Thun hiemit kund und 
zu wissen/daß obwohl in den Schwedischen Gesetzen/ schon 
vorhin eine gewisse Straffe anst alle die jenigen gefttzet wor­
den/ welche auff dem Kirchenweg/ odxr auch in der Kirchen 
selbsten/jemanden mit Schlägen überfallen; So halten Wir 
doch eine solcheThat vor so grob und abschw ltch/ weiln solches 
Ha»ß dein HErrn geheiliget ist/ und-die Ebre des Höchsten 
darinnen wohnet/ daß die/ welche stchsolchfrgestalt vergreif-fcii/ GOTT erzürnen/ und die Gemeine ärgern/ mit einer 
schwerern Bestraffung wüsten angesehen und beleget werden? 
Und haben Wir solchemnach gut gefunden / blemit und 
Krafft dieses Unsers offenen Briefes zu setzen und zu verord­
nen/ daß wer in der Kirchen sein Gewehr zum Schlagen eut-
blds» 
v»n SHIZgereM unb Getümmel ix der Rt'rchett. 
dlössct/ öder sonsten mit Schlägen jemand daselbst angretffk 
und überfällt/ derselbe soll am Leben gestraffet werden: Dle 
abxr einander.schieben/ flössen und klemmen/ sollen Einhundert 
Thqler Gilbermniitz Hüsten? Und diesonstenim Gottes-Haiiffe 
miteinander hadern und zancken/oder auch voll und trnncken 
dahin eingehen/ und daselbst Getümmel und Aergerniß anrieh» 
ten/ sollen funfftzig Thäler Silber-Müntz büsten. Wer diese 
Einhundert Thal. Silber-Müntz nicht tan erlegen/der soll ent» 
weder sechsmahl durch die Spitz Nnthen lausten/ oder ein Mo« 
naht im Gefängniß mit Wasser und Brodt gespeiset werden : 
Und vor funfftzig Thal. Silbermüntz Busse soll die Helffce we» 
Niger seyn: Nachmals soll der eine so wol als der ander offen» 
bahre Kirchenbuße thun. Hiernach hat sich jederman/ so es an» 
gehet/gehorsamst zurichten. Uvrkündlich Unserer eigenhändt. 
gen Unterschrift und fürgedruckten Königl. InsiegelS. Gege» 
den Stockholm den^z. vec-mbri- >6« 6. 
